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Bundesblock.
M  geschrieben: Abg. Dr. Arendt
der »Bundesblock" empfohlen
Arte ^ ° ? e "  Bünde, Bund de? Land­
engen soll sansabund, unter einen Hut
l°nigeu aber E  S°nz schön; die-
»lauben wird ^ ^  ^hre Verwirklichung
abzählen den fünf Fingern
Katze mito?n» d ^ r  bringt man Hund und 
Verhältnis a l- d il freundschaftliches
b°ch gäbe ^t>en großen Bünde. Und
-ür beide insoi ^ ' /  . gemeinschaftlichen Boden 
Ordern woll°n A ^ ? ^ n s e r  Wirtschaftsleben 
stch ja in  dô  Hund und Katze stehen
>ie haben "'cht sehr fern;
einander als "rehr Verwandtes m it
sich doch im o t^ ^ ^ e n s c h e n , m it denen sie
^ r  Hansabund is t?e rs te r^« -^^  ^^ragen.wiegend zur - ^er L inie ganz vor-
Landwirte Leo w '» d ^ f""g  des Bundes der 
seine Begründer selbs!°°^n. Daraus haben 
Hehl gemackit r>on vornherein kein

»lob-, Figg,»? „?"'l>Wang-u si"d Auf 
Freihandel oder S t t w ^  stellt I h r  Euch zu 
s t e l l t I h r  E » ^lutzzoll? und ferner: w i e 
D e l a s t u u g  Uch su e i n e r  g e r e c h t e r e n
r m m o b i l e n  s  ^ . g e g e n ü b e r  dem 
m o b i l e n  b e v o r z u g t e n
keine Auskunft ^  j-^ l s? haben sie bisher 
auch nicht o/d ^geben. Und sie werden sie 
alsbald zerw? -' "°eil dann der Hansabund 
tzsen dä Z L ?  würde. Die Herren, die sozu- 
E e g u e r  e /  ̂ -bes Hansabundes bilden, sind 
chre sreihändlo^A ^ tz 3 ö l l e .  Aber wenn sie 
bunde bekenne,, Anschauung im Hansr- 
jenigen Jndustrie ll^Een. würden sie die- 
d?für eingefano-n r, ^  Handwerker, die sie
Hinaustreiben °us dem Bunde
der Interessen des ^  stnd auch Vertreter

Grundbesitzer d i e d i e  Haus- und 
M it  kopfscheu '  Angel gegangen stnd.
^  der Hansabund^^'l Alle die Rücksichten.
schledenartig z u s a m m e n b iß  ^  ^anz ver­
nehmen hat. m ü ß ß  ^ k  Klientel zu 
haben. Der HansabÄ ß ^ e i t  zur Folge
ß g e n  zusammen. Me de? / W
^lrte. -ound der Land-
bestimmtes positives ^ n  festes und
xb"i Hansabunde tr^u "gramm. während dies 
fehlt. Wenn "ein ß  °^er großen Worte 
band auf die obiaen° t ^ - ^ ^ ^ a f t l ic h e r  Ver- 
wichtigsL ß r L  die die

s -

^Ziehen ß  n ß - ^  °lwas schärfer heran- 
M e weitere A ß *  Richtung wenigstens. 
Kapital? und ß  ß  immobilenstocken s ö ß „ö w a r  nicht nur des in  Grund-

intensiv N r n  dem neuen Bunde eine 
Das w? Vertretung ihrer Zntereffen fänden 
denn w "  ß  schön, ist aber ausgeschlossen, 
die r ß »  ^  wirklich der Fall, so würden 
Aerfüm/»" M itte l, die dem Hansabunde 
e n tz o ß ^ - ^ s te l l t  sind. diesem w i 
B e kä ß . Dwse reichen M itte l sind 
Aerfüm ,»^ des Bundes der Landwirte zur 
vertritt""^ gestellt; der Bund der Landwirte 
der n„"^"lsam  und erfolgreich die Interessen 
e r tra g re ic h e -  ^ n e  leistungsfähige und 
sehr iw  §e^Landwirtschaft liegt aber ebenso- 
^ewerii°^"h*^fs^ der Industrie und sonstigen 
sichert g. denen sie kaufkräftige Abnehmer 
allstii-: L ^"landsmarkt w ird immer von

Politische Tagcsscha».
Zum 80. Geburtstag des Kaisers 

Frauz Joses.
Am kaiserlichen Hoflager zu Wilhelmshöhe 

wird an diesem Donnerstag der 80. Geburts­
tag Kaisers Franz Josef festlich begangen. 
Der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg und 
der Staatssekretär v. Kiderlen-Waechter sind 
dazu am Mittwoch nach Wilhelmshöhe ge­
reist. Selbstverständlich sind auch der öster­
reichisch-ungarische Botschafter und die Herren 
der Botschaft nach Wilhelmshöhe geladen. —  
Der amtliche Reichsanzeiger widmet dem 
Kaiser Franz Josef zu seinem 80. Geburts­
tage in Sperrschrift folgende Sätze: Seine 
Majestät der Kaiser und König Franz Joses 
vollendet morgen sein achtzigstes Lebensjahr. 
Wiesthm an diesem Ehrentage seine Völker 
in dankbarer Liebe entgegenjubeln, so wenden 
sich auch in Deutschland die Herzen dem er­
lauchten Monarchen zu, in dem w ir den 
väterlichen Freund unseres Kaisers, den 
treuen Bundesgenossen des deutschen Reiches, 
einen starken Schirmherr» deß europäischen 
Friedens und ein leuchtendes Vorbild fürst­
licher Pflichterfüllung verehren. M it  den 
ungezählten M illionen, die Morgen Seiner 
Majestät dem Kaiser und König Franz Josef 
ihre Huldigungen darbringen, vereinigen w ir 
uns in dem Wunsche, daß seine Weisheit 
noch lange über den Geschicken der befreundeten 
und verbündeten Habsburgischen Monarchie 
walten möge!" — Auch die halbamtliche 
„Nordd. A llg. Z tg ." widmet dem greisen 
Kaiser von Österreich einen warmen Beglück- 
wünschungsartikel.

Z u r Informationsreise des Kronprinzen 
wird den „Münch. Neuest. Nachr." aus Lon­
don mitgeteilt, daß zwischen Kaiser W ilhelm 
und König Georg bezüglich der indischen 
Reise des deutschen Kronprinzen ein B rie f­
wechsel stattgefunden hat, der einen ganz be­
sonders herzlichen Charakter trug. Der Kaiser 
betonte besonders den Wunsch, sein Sohn 
solle in Ind ien garnicht als Kronprinz, son­
dern als jemand, der möglichst viel lernen 
und sehen mächte, behandelt werden. Der 
König meinte, das werde sich wohl kaum 
ganz durchführen lassen, versprach aber sein 
bestes im Sinne des Kaisers zu mn. — 
Wie „Reuters Bureau" aus Peking meldet, 
hat die chinesische Regierung an den deutschen 
Kronprinzen ein Telegramm gesandt, in dem 
sie ihn willkommen heißt.

Die deutschen Uhrmacher 
protestierten auf ihrem Jahrestage in Berlin 
gegen das in vielen Geschäften übliche Z u­
gabewesen. Von ihrem Standpunkt aus mit 
Recht; denn sie können zu einem Regulator 
keine Taschenuhr zugeben. Umso entschiedener 
forderten sie Pflicht-Fortbildungs-Schulen m it 
F  a ch k l a s s e n.

Hansabund und Handwerk.
Die „Kreuz-Ztg." glaubt feststellen zu 

können, daß im deutschen Handwerk zwei 
Strömungen vorhanden sind, von denen die 
eine für, die andere gegen den Hansabund 
arbeitet. Das konservative Organ befürchtet, 
daß das deutsche Handwerk unter dem E in­
fluß der Berliner Führer in ein ungesundes 
Fahrwasser geleitet wird. Der in Berlin  do- 
mizilierende Zentral-Ausschuß der vereinigten 
Innungsoerbände Deutschlands nahm vom 
Hansabund 15 000 M ark an als Beihilfe für 
die Entsendung von Handwerkern zur Brüsse­
ler Weltausstellung. Aus Kosten des Hansa- 

unrd zu dem Ende August in Berlin  
,» ü ^ "b "ö e n  Allgemeinen deutschen Jnnungs- 

entsandt, der alle drei 
ÄMralausschuß veranstaltet wird.

bm ß  ß ß '  die „Kreuzztg.", 
n » ß  <? ^scheut, b a r e G e s c h e n k e  
L i n l ß ß E ' " " ^  a n z u n e h m e n .  
Cm solcher Vorgang dürfte in der Geschichte 
des deutschen Handwerks noch nicht erlebt 
worden sein. Das genannte B la tt weist dann

auf den im vorigen Jahre zu Königsberg i. 
P r. abgehaltenen deutschen Handwerks- und 
Gewerbekammertag hin, der sämtliche deutsche 
Handwerks- und Gewerbekammern umfaßt, 
und der den Anschluß des Handwerks an den 
Hansabund deutlich zurückwies.

Der Boykottfeldzug des Hansabundes. 
Gegenüber der Drohung des Hansabundes, 

mit allen gesetzlichen M itte ln  gegen den an­
geblichen Boykott des Bundes der Landwirte 
vorzugehen, veröffentlicht der engere V or­
stand des Bundes der Landwirte eine Auf­
forderung an die Mitglieder, ihm mitzuteilen, 
wenn der Hansabund sie in irgendeiner Weise 
seinen Androhungen entsprechend zu belangen 
sucht. Der Bund der Landwirte werde die 
Mitglieder in der sicheren Überzeugung, daß 
ungesetzlicheHandlungen nicht begangen worden 
sind, jelbstverständlich vertreten.

Hansabund und Sozialdemokratie.
Nun ist endlich die berühmte Gretchenfrage, 

wie es um seine Religion stünde, an den 
Hansabund gerichtet worden, oder ins Politische 
übersetzt: ob er die Sozialdemokratie be­
kämpfen wolle. E in bayrischer Sinnierer, der 
bekannte Freiherr von Pechmann, war so naiv, 
m it dieser Frage beschwerlich zu fallen. Es 
scheine ihm, so schrieb er dem Hanspräsidenten 
Dr. Rießer, daß der Bund an „linksseitiger 
Lähmung" leide. Nun, wie stehe es also m it 
der Front gegen die Sozialdemokratie? Herr 
von Pechmann hat das Pech, überhaupt keine 
direkte Antwort, sondern nur den aus­
weichenden Bescheid von Eeheimrat Rießer zu 
erhalten, daß der Hansabund keine Parte i­
politik treibe. Das genügt. Es ist also klar, 
daß der Bund, wie er oft genug gesagt hat, „die 
Agrarier" bekämpfen .will, d. h. unter den 
gegenwärtigen Umstanden überhaupt die 
Rechte, dagegen auf keinen Fall gegen die 
Linke und m it ih r die Sozialdemokratie vor­
zugehen gedenkt. Die schönen 60 000 Mark! 
Soviel hatte der Zentraloerband deutscher 
Industrieller dem Hansabunde für seine Zwecke 
gespendet. Der Zentralverband wird jetzt un- 
gemein bedauern, die Schenkung nicht zurück­
nehmen zu können, obwohl das nach dem 
Bürgerlichen Gesetzbuch möglich ist, „wenit sich 
der Beschenkte durch eine schwere Verfehlung 
gegen den Schenkel groben Undanks schuldig 
macht." Der Zentralverband sammelt selber 
einen Millionenfonds zur Bekämpfung der 
Sozialdemokratie für die Wahlen. Er hofft, 
daß der Hansabund, der ja gegen „die Feinde 
von Handel, Handwerk und Industrie" ge­
gründet ist, ebenfalls gegen diese bittersten 
Feinde der drei Erupen vorgehen werde — 
und nun ist es damit Essig. Im  Gegenteil, das 
Geld dient dazu, Eroßblock-Politik zu treiben. 
E in Hereinfall der schweren Industrie, wie er 
ärger nicht gedacht werden kann. Bereits auf 
der Eründungsversammlung im Zirkus Busch 
wurde Eeheimrat K irdorf, der Bismarck unserer 
Kohlenindustrie, niedergezischt und m it 
stürmischen Schlußrufen bedacht, als er für seine 
Person erklärte, nicht für die von der Linken 
empfohlene und zum Schibboleth gemachte 
Erbschaftssteuer eingenommen zu sein. Das war 
das erste Wetterleuchten. Später zeigte es sich 
auf verschiedenen Agiationsfahrten der Redner 
des Hansabundes, daß sie gegen den „schwarz­
blauen Block" das gleiche Register aufzogen, 
wie sozialdemokratische Agitatoren. Schließlich 
tu t der Bund in  dem sächsischen Wahlkreise des 
verstorbenen Abgeordneten Zimmermann alles, 
was er kann, um den nochmaligen Sieg eines 
Reformers, eines mittelstandsfreundlichen 
Mannes, zu verhindern, d. h. also doch, den 
Sieg der Sozialdemokratie herbeizuführen; 
denn der Gewinn eines liberalen Mandates 
kommt dort garnicht in  Frage. Was sagen nun 
die Handwerker dazu, die der Hansabund 
angeblich auch gegen ihre „Feinde" vertreten 
w ill?

Das Gespenst der Fleischteuerung.
Von einer gewissen Presse und namentlich 

von der sozialdemokratischen wurde in letzter 
Z s ll das Gespenst der Fleilchteuerumz herauf­

beschworen. Österreich-Ungarn sollte im Be­
griff stehen, ein Viehausfuhrverbot zu erlassen. 
Wie n u n . eines dieser B lätter, das in der 
Ausmalung der schwarzen Folgen eines 
solchen Verbots sich nicht genug tun konnte, 
selbst mitteilt, besteht in den Regierungskreisen 
Österreich-Ungarns die Ansicht, daß der Erlaß 
eines Viehaussuhrverbots dem Handelsver­
träge mit dem deutschen Reiche zuwiderlaufen 
würde. Hätten sich dies die Berbreiter jener 
Nachricht nicht selbst sagen können?

Präsident F ä llig e s
ist gestern Vormittag nach Paris zurückge­
kehrt.

Zum K onflik t in  Spanien.
Wie die Pariser Morgenblätter aus Sän 

Sebastian melden, hat die Königin-Mutter 
von Spanien den Nuntius Monsignore Vice 
in Gegenwart des Ministers des Äußeren 
empfangen.

Die Angriffe  der „Norooje W rem ja" 
auf den deutschen Gesandten in  

Persien
Grafen Quadt wegen seiner angeblichen Über­
griffe in Teheran sind, wie die „Köln. Z tg ." 
schreibt, bereits zurückgewiesen worden. Die 
jetzt im Original vorliegende „Nowoje 
W remja" hat folgendes geschrieben: „W ir  
sind berechtigt, von dem deutschen Diplomaten 
m Teheran größere Achtung vor den Ent­
schließungen des russischen Vertreters zu er­
warten. W ir würden es für falsch halten, 
wenn ein russischer Diplomat in einem aus­
schließlich dem deutschen Einfluß unterstellten 
Gebiet den Beschlüssen des deutschen Ver­
treters zuwiderhandeln wollte. Graf Quadt 
rechnet mit solchen Kleinigkeiten nicht." Nach 
dieser Stelle w ill, so fügt die „Köln. Z tg ." 
hinzu, es scheinen als ob die „Nowoje W remja" 
der Ansicht wäre, Teheran sei ausschließlich 
russischen Einfluß unterstellt. Das ist eine 
ganz neue bisher unbekannte Entdeckung.

Deutsches Reich.
B e r lin , 17. August 1910.

— Se. Majestät der Kaiser fuhr Dienstag 
Nachmittag um 3 Uhr 30 M inuten in Be­
gleitung des Großherzogs von Hessen nach 
dem kurfürstlichen Schloß in Mainz und be­
sichtigte dort unter Führung des Museums­
direktors Pros. Schumacher und des Ober­
bürgermeisters Dr. Goettelmann das Römisch- 
Germanische Museum. Hierauf fuhren die 
Herrschaften nach dem großherzoglichen Palais 
zurück. Der Kaiser, die Kronprinzessin von 
Griechenland und Prinzessin Friedrich Karl 
von Hessen sind um 4 Uhr im Automobil 
nach Cronberg abgereist. Sie trafen 4 Uhr 
40 M inuten auf Schloß Friedrichshof bei 
Cronberg ein. — Der Großherzog und die 
Großherzogin von Hessen kehrten 4 Uhr 40 
M inuten im Automobil nach Schloß W olfs­
garten zurück. Mittwoch früh unternahm der 
Kaiser in Gesellschaft seiner Schwester, der 
Kronprinzessin von Griechenland und der 
Prinzessin Friedrich Karl von Hessen, einen 
Spaziergang im Parke zu Friedrichshof, be­
suchte das Offiziererholungsheim in Falken­
stein und den Bankier Karl v. Grunelius in 
seiner V illa  in  Cronberg. Z u r Frühstücks­
tafel waren geladen die Professoren Dr. 
Spieß und Rehn aus Frankfurt a. M ., Frau 
Baronin Reischach, Bürgermeister Pitsch und 
die Offiziere der Wache. Der Kaiser verließ 
kurz vor 3 Uhr Schloß Friedrichshof und 
fuhr m it der Kronprinzessin von Griechenland 
und der Prinzessin Friedrich Karl von Hessen 
nebst Gefolge über die Saalburg nach Hom­
burg o. d. Höhe.

—  Prinz Oskar von Preußen, bisher 
Oberleutnant im 1. Garde-Reglement z. F., 
ist vom 1. Oktober ab auf ein Jahr zur 
Dienstleistung beim Kürassier-Regiment Königin 
(Pommer. N r. 2) kommandiert.

—  Der Kaiser hat aus Wilhelmshöhe an 
den Arbeiterausbildungskursus, der von der 
Kirchlich-sozialen Konferenz in Bielefeld ver»



anstaltet wird, folgenden Gruß gerichtet: 
„Seine Majestät der Kaiser und König lassen 
für die freundliche Begrüßung der dortigen 
christlich-nationalen Arbeiter bestens danken." 
Der Geheime Kabinettsrat von Valentini.
. __ Z u r Einweihungsfeier des Posener 

Kaiserschlosses haben, wie die „Voss. Z tg ." 
mitteilt, doch eine Anzahl von geistlichen 
Würdenträgern Einladungen zur Festtafel 
erhalten, nämlich der Wsihbischof Dr. Likowski 
und der Dompropst Dr. W anjura aus Posen 
sowie zwei M itglieder des Gnesener Dom­
kapitels. Die Namen der letzeren werden 
in der polnischen Presse nicht genannt. W ie 
verlautet, soll sich unter ihnen Domherr Dr. 
Sander, der ehemalige Divisionsprediger aus 
Karlsruhe befinden, der wiederholt als Kan­
didat für den Posener Erzbischofsstuhl ge­
nannt worden, ist.

—  Im  Gefolge des Kaisers werden auch 
der Kriegsminister v. Heeringen und der 
frühere Finanzminister Frhr. v. Rheinbaben 
an der feierlichen Einweihung des Kaiser­
schlosses in Posen teilnehmen.

— Der Staatssekretär des Reichsjustiz­
amts Dr. Lisco erhielt das Großkreuz, 
Unterstaatssekretär Wahnschaffe in der Reichs­
kanzlei das Kommenturkreuz 1. Klasse des 
württembergischen Friedrichsordens. — Der 
Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amt, 
Dr. Stemrich, ist vom Urlaub zurückgekehrt 
und hat die Führung der Amtsgeschäfte 
wieder übernommen.

—  Das 1. Gardedragoner-Regiment feierte 
gestern Vormittag sein 40jähriges Erinnerungs­
fest an M ars la Tour. Es wohnte der 
Verein ehemaliger 1. Gardedragoner bei, 
darunter 33 alte Kriegsteilnehmer an dem 
Todesritt. Regimentskommandeur und Vereins­
vorsitzer hielten Ansprachen. Dann wurden 
an dem Kriegerdenkmal Kränze niedergelegt.

—  Für den Posten des deutschen Ge­
sandten in Caracas ist der bisherige Gesandte 
in Bangkok von P ro llius, und als dessen Nach 
folger in Bangkok der bisherige Gesandte in 
Bogota, Freiherr von der Goltz, in Aussicht 
genommen.

— Das Gesetz, betr. die Reisekosten der 
Staatsbeamten hat unterm 26. J u li die 
königliche Sanktion erhalten und wird jetzt 
erlassen. Es tr itt am 1. Oktober d. Jahres 
in Kraft. Am gleichen Tage tr itt eine könig­
liche Verordnung zur Ausführung des 
Stellenvermittlergesetzes in Kraft, durch die 
die Behörden bestimmt werden, die über An­
träge auf Erteilung der Erlaubnis zum Ge­
werbebetrieb eines Stellenvermittlers und 
über etwaige Widersprüche gegen die E n t 
scheidungen zu beschließen haben.

—  Vom Kreistage des Landkreises Liegnitz 
wurde dem M itglied Abgeordneten Freiherrn 
von Richthofen-Mertschütz gegenüber den An­
schuldigungen wegen Steuerhinterziehung, die 
in der Öffentlichkeit gegen ihn erhoben worden 
sind, einstimmig ein Vertrauensvotum erteilt.

— Eine Versammlung der Berliner Rek 
toren soll nächsten Sonnabend im Berliner 
Rathause stattfinden. Da es sich um eine 
außerordentliche Sitzung handelt, an der auch 
die Rektoren der höheren Lehranstalten teil­
nehmen, wird angenommen, daß sie sich m it 
t>em Fa ll des Rektors Bock beschäftigen wird.

—  Der Allgemeine Volksverin in M a r­
burg, der nicht der Fortschrittlichen Volks­
partei angehört, sprach sich für die Reichs­
tagskandidatur o. Gerlachs aus und beschloß 
mit dem zur Volkspartei gehörigen Liberalen 
Volksverein in M arburg in Verbindung zu 
treten, um diese Kandidatur zu unterstützen 
Der Liberale Volksverein erklärte seine Z u ­
stimmung zu diesem Beschluß.

— Im  M onat J u li sind auf den deut 
scheu Münzstätten zur Ausprägung gelangt 
für 6 026400 Mark Doppelkronen und für 
702 340 Mark Kronen, beide auf P rivat- 
rechnung, für 3 926 481 M ark Dreimarkstücke, 
für 419 000 MarkEinmarkstücke, für 283 438,50 
Mark Fünfundzwanigpfennigstücke, für 
143 756,30 M ark Zehnpfennigstücke, für 
47 927,30 Mark Fünfpfennigstücke, für 9 847,52 
Mark Zwei- und für 24802,17 M ark Ein 
Pfennigstücke.

— Auch die Gothaer Sozialdemokraten 
haben eine Entrüstungsresolution gegen die 
badischen Budgetbewilliger angenommen. Dem­
gegenüber wird der „Voss. Z tg ." mitgeteilt, 
daß gerade in Gotha die Sozialdemokraten 
zurzeit des Ministeriums Heutig dem Budget 
zugestimmt haben.

Heer und Motte.
Z u m  V e r l u s t  z w e i e r  T o r p e d o ­

b o o t e .  Die infolge Zusammenstoßes auf der 
Kieler Föhrde verloren gegangenen Torpedoboote 

kleinerer Boote an, wie sie 
wurden. „8  76", ein Fahrzeug von 

180 To. Verdrängung und etwa 25 Seemeilen 
Geschwindigkeit, war der Hochseeflotte als Depeschen- 
ooot zugeteilt. Seine Bewaffnung bestand in 
einem 5 Zentimeter-Geschütz L ,40  und drei 
Torpedorohren. „8  32" w ar Tender bei der 
Inspektion der Schiffsartillerie und ein noch kleineres 
Boot ohne Gefechtswert.

Arbeiterbewegung.
I n  der d e u t s c h e n  W e r f t a r b e i t e r ­

be w e g u n g  hat nach einer offiziösen M itteilung  
das Reichsamt des In n e rn  bisher keine Veran­
lassung zu Vermittlungsversuchen gehabt.

A u s s t a n d  f r a n z ö s i s c h e r  G r u b e n -  
a r b e i t  e r . Die Bergleute der Kohlengruben 
von N am ur bei Grenoble sind in den Ausstand 
getreten. Z u r Aufrechterhaltung der Ordnung 
sind Gendarmen dorthin beordert worden.

Ausland.
Wien, 17. August Vom Kriegsschiff Erz­

herzog Karl sind in Argentinien 40 Matrosen 
öefertleVk

Bad Jschl, 17. August. Aus Anlaß des 
morgigen 80. Geburtstages Kaiser Franz 
Josefs ist die S tadt reich geflaggt und pracht­
voll geschmückt. Vormittags wurde auf dem 
Elfer-Kogel das von einem Lokalkomitee 
errichtete Kaiser-Franz-Iosef-Kreuz feierlich 
eingeweiht. Jeder Zug bringt neue Fest­
gäste.

Washington, 16. August. Der V I.  In te r ­
nationale Esperantokongreß ist hier heute in 
Anwesenheit von etwa tausend Delegierten, 
darunter zahlreichen Deutschen, eröffnet 
worden. Es sind 37 Länder und neun Re­
gierungen vertreten.

Prob i nzi a! u a chrich ten.
Aus dem Kreise Löbau, 16. August. (Verschiedenes.) 

Verschwunden ist seit Jun i der Gastwirt M . aus Nawra. 
Er hatte sich gelegentlich von jungen Burschen, die bei 
ihm in Kreide standen, mit Getreide bezahlen lassen, 
welches die Burschen ihrem Dienstherrn stahlen. Wegen 
dieser Sachen sollte sich Murach vor der Strafkammer 
in Löbau verantworten, erschien aber nicht zu der Ver­
handlung, sondern suchte das Weite. Seine Wirtschaft 
hat er dem Gastwirt Wiszynski für 17 500 Mark ver­
kauft. M . läßt eine Frau mit mehreren Kindern zurück. 
— Gestern Nachmittag gegen 5 Uhr brannte in Krze- 
miniewo das Gehöft des Arbeiters Ioh . Nomanowski, 
bestehend aus Wohnhaus und S tall, vollständig nieder. 
Sämtliches M obiliar kam in den Flammen um. —  In  
der Nacht zum Sonntag sind dem Besitzer Warchhold 
aus Kurben zwei Pferde (Füchse) gestohlen worden. 
Das eine ist eine 16 Jahre alte Stute m it Stern und 
kleiner Blesse, das andere ein Wallach mit ähnlicher 
Zeichnung. Die beiden Tiere haben zusammen einen 
Wert von 700 Mark.

Dirschau, 16. August. (Ein schweres Unglück) er­
eignete sich heute Nachmittag in der Königsbergerstraße. 
Zahlreiche Kinder spielten an einer schweren Holzkiste; 
dabei schlug die Kiste um und fiel auf die kleine Agnes 
Fischer. Dem Kinde wurde ein Schienbein vollständig 
zerbrochen.

Lyck, 15. August. (Nachspiel einer Erfindung.) In  
den letzten Jahren machte hier die Erfindung eines 
kugelsicheren Panzers durch einen Herrn Schaumann 
viel von sich reden, um so mehr, als die beiden Schwestern 
KeiluweU. die Verwertung und Vervollkommnung der 
Erfindung in die Hand genommen hatten. Die Haupt­
sache war nun, Geldgeber zu finden, um mit deren 
Hilfe die Erfindung nutzbar zu machen. A ls solcher 
fand sich der hiesige in guten Verhältnissen lebende 
Kaufmann Paul Steputat. Er gab die nötigen M itte l 
her, doch mit der Zeit wurden die verlangten Summen 
immer größer und die erhofften M illionen blieben aus, 
da der Staat die Erfindung nicht erwarb. Bei Ste­
putat wurde das Geld knapp und er gab Wechsel. Auf 
solchen hat er dann die Unterschrift seines Schwagers 
Wilutzki als Aussteller oder Girant ohne dessen E in­
willigung benutzt. Schließlich mußte er Konkurs an­
melden, und da stellte sich die Fälschung heraus. St. 
wurde dafür von der hiesigen Strafkammer unter Z u ­
billigung mildernder Umstände, weil niemand außer ihm 
selbst erheblich geschädigt war, zu 6 Wochen Gefängnis 
verurteilt.

Allenstein, 17. August. (Von der Ausstellung.) 
Der Vorstand der Ausstellung hat beschlossen, die 
Gewerbeausstellung Allenstein 1910 um 14 Tage zu 
verlängern und den Schluß auf den 18. September 
zu verschieben. Maßgebend für diesen Beschluß 
waren namentlich die ungünstige W itterung im 
allgemeinen und die lange Regenperiode im  vo ri­
gen Monat, durch die sowohl den Ausstellern wie 
auch dem Ausstellungsunternehmer bedeutender 
Schaden erwachsen ist. Da bekanntlich in  Ost­
preußen der Monat September stets außerordent­
lich von der W itterung begünstigt ist, hofft die 
Ausstellungsleitung, durch die Verlängerung für 
das ganze Unternehmen sowie auch fü r die Aus­
steller ein günstiges Resultat zu erzielen. Es ist 
auch beabsichtigt, die Ausstellung um eine weitere 
Woche bis zum 25. September zu verlängern, jedoch 
ist die Entscheidung darüber noch nicht getroffen. — 
M it  Rücksicht auf das Brüsseler Vrandunglück sind 
die Feuerlöschvorrichtungen der Ausstellung revi­
diert worden. Im  allgemeinen ist alles geschehen, 
um einen Brand zu verhindern, eine Brandwache 
ist ständig vorhanden, die elektrischen Leitungen 
werden täglich kontrolliert. Eine ernste Gefahr 
für die Ausstellung und ihre Besucher liegt nicht 
vor. Es erscheint ausgeschlossen, daß selbst Lei 
einem Brande und starkem Besuche Personen zu 
Schaden kommen können. Selbstverständlich sind 
die Hallen der Ausstellungsobjekte der Kunsthalle, 
der Jaadausstellung, Frauenfleißarbeit und Ko- 
lonialavteilung.

Goldap, 17. August. (Das Verschwinden der 
Buchhalterin Anna Bergmann), hat sich nach der 
„Gold. Allg. Ztg." folgendermaßen aufgeklärt. Die 
Buchhalterin hatte sich, als K ro ll verreist war, Un­
regelmäßigkeiten zuschulden kommen lassen. Aus 
Angst, daß Herr K ro ll sie der Staatsanwaltschaft 
anzeigen könnte, war sie verschwunden und hatte 
an ihre E ltern einen B rie f hinterlassen, daß sie sich 
das Leben nehmen würde. Sie h ie lt sich auf einem 
Viehstallschuppen auf und kam nicht zum Vorschein, 
obwohl sie von dort aus sah, daß ihre E ltern und 
der Polizeihund „S irene" aus Jnsterburg nach ihr 
suchten. I n  der Nacht entnahm sie aller W ahr­
scheinlichkeit nach, zu ihrer Nahrung, Milch von 
den im  Stalle stehenden Kühen. Am Sonntag 
wurde sie vom Kämmerer des Gutes aufgefunden.

Willenberg, 15. August. (E in  gräßliches Vrand­
unglück), bei dem der Verlust eines Menschenlebens 
zu beklagen ist, hat sich Sonnabend Nachmittag in  
Flammberg ereignet. Bei dem Abbaubesi.tzer 
Trawny brach auf dem über den Stallungen befind­
lichen Heuboden Feuer aus. Beim Niederreißen 
des Daches wurde von den E ltern  Trawny die ver­
kohlte Leiche ihres sechsjährigen Söhnchens ge­

funden. Es ist anzunehmen, daß das K ind auf dem 
Heuboden m it Zündhölzer gespielt und dadurch den 
Brand verursacht hat.

Aus Ostpreußen, 17. August. (Schroffer W itterungs­
wechsel.) Im  Lätzener und Angerburger Kreise hat der 
letzte Sonntag den schroffsten Temperaturwechsel ge­
bracht; am Morgen zeigte das Thermometer 8 Grad, 
am M ittag abwechselnd 15— 18 und am Abend 6 Grad 
Celsius. Gewitter mit häufigem Regen hatten nach­
mittags einen dichten Hagelfall im Gefolge. I n  einigen 
Ortschaften des Lötzener Kreises ist sogar Schnee beob- 
achtet worden, der z. B. im Angerburger Kreise und 
zwar in Kruglanken recht ergiebig gewesen ist und die 
Gegend für kurze Zeit in eine Winterlandschaft ver­
wandelte.

SchuNtz, 16. August. (Diebstahl.) Dem Besitzer 
B . in Roneck find zwei Pferde m it Geschirr, sowie ein 
einspänniger Arbeitswagen von Zigeunern gestohlen 
worden. Die Täter sind noch nicht ermittelt. Die 
Wagenspur führt nach Hohensalza.

Hohensalza, 17. August. (Verschiedenes.) Die feier­
liche Übergabe der in Kassel geweihten drei Fahnen des 
140. Infanterie-Regiments an das hiesige Regiment 
findet morgen Donnerstag statt. Kommandierender 
General Exzellenz von Linsingen und Divisionskom­
mandeur Exzellenz Kolewe sind hier eingetroffen.-— 
Die Einweihung des Kaiser Friedrich-Denkmals soll erst 
im M a i n. Is .  erfolgen. — Der Kutscher des Kauf­
manns Iankowski fuhr gestern Nachmittag mit den 
beiden Pferden in eine Schaufensteranlage am M arkt­
platz. Ein Pferd ist schwer verletzt. —  I n  der Friedrich­
straße ist ein Einbruch verübt worden. Der Dieb hat 
einen Schützenbecher, eine Dose und zehn Mark in bar 
geraubt. — Der gestern M ittag gegen 11V, Uhr hier 
aufgestiegene Ballon „Posen" ist um 2,20 Uhr glatt bei 
Schönste gelandet.

Gnesen, 16. August. (Hoher Besuch. Scharlach.) 
Durch das kaiserliche Oberhofmarschallamt ist hier die 
Nachricht eingegangen, daß die Kronprinzessin Cecilie 
dem hiesigen Krankenhaus Bethesda bei Gelegenheit 
der Einweihungsfeierlichkeit des Posener Kofferschlosses 
einen Besuch abstatten wird. Tag und Stunde der A n­
kunft in Gnesen ist noch nicht bekannt. — Die Scharlach- 
Epidemie hat in unserem Kreise unter den Kindern 
mehrere Opfer gefordert. I n  dem Dorfe M odlin sind 
18 Kinder in einem Hause gelagert und werden durch 
eine Diakonissin in der Krankenpflege versehen. Auch 
in der Stadt Gnesen sind mehrere Kinder der heim­
tückischen Krankheit erlegen. Gestern fanden vier Be­
erdigungen statt.

Kurnik, 17. August. (Der Raubmörder) des Fleischer­
meisters Kasimir Koscielski in Kurnik, der sich bisher 
stets Duszynski nannte, ist jetzt als der 32 Jahre alte 
und bereits seit 8 Jahren von der Staatsanwaltschaft 
Freiburg i. B r. ebenfalls wegen eines Mordes gesuchte 
schweizerische Untertan Jakob Kinzle ermittelt worden. 
E r ist Artist und hält sich schon längere Zeit in Deutsch­
land auf.

Lokalnachrichteu.
Thor». 18. August 1910.

—  ( B e z i r k s  - E i s e n b a h n r a t . )  F ür  
die nächste Sitzung des Bezirks-Eisenbahnrats, die 
im September in Königsberg stattfindet, hat der 
Vertreter des Verbandes ostdeutscher Industrieller, 
Herr Geheimer Baurat Schrey, folgenden Antrag 
eingebracht: Der Bezirkseisenbahnrat wolle be­
schließen, daß alsbald auf eine V e r b e s s e r u n g  
d e r  E i s e n b a h n v e r b i n d u n g e n  zwischen 
P  o s e n u  n d B v o m  b's r tz -"M n d e M n s  'dürch 
Schaffung eines Tagesschnellzuges in der Richtung 
Posen-Bromberg und eines Abendschnellzuges in 
der Richtung Bromberg-Posen, Bedacht genommen 
werde.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d ­
k r e i s  e T  h o r n.) Der Kassenarzt der Gemeinde­
krankenversicherung in Rentschkau, Herr D r. Grune- 
wald, ist vom 17. d. MLs. bis einschließlich den 
13. September zu einer militärischen Übung ein­
berufen worden. M it  seiner Vertretung sind die 
Herren Geheimer Sanitätsrat D r. Großfuß in 
Culmsee oder D r. Liedke in Thorn betraut. —  
Der Nentmeister Totzsck in Thorn ist vom 16. 
August bis einschließlich 15. September d. I s .  
beurlaubt worden. M it  seiner Vertretung ist der 
Regierungs-Supernumerar Z ittlau  aus M arien- 
werder beauftragt.

—  ( D e r  V e r b a n d  o s t d e u t s c h e r  
I n d u s t r i e l l e r )  wird seine 13. außerordent­
liche Mitgliederversammlung am 7. und 8. Oktober 
1910 in Stolp abhalten.

—  ( B e i h i l f e n  z u m B e s u c h  d e r  W e i t ­
a u s  st e l l u n g  i n  B r ü s s e l )  hat der Minister 
für Handel und Gewerbe auf Ansuchen mehrerer 
Handwerkskammern zur Verfügung gestellt, unter 
der Voraussetzung jedoch, daß die beteiligten 
Handwerkskammern ebenfalls in gleicher Höhe 
solche Reisebeihilfen an die inbetracht kommenden 
Handwerksmeister ihres Bezirks zahlen.

—  ( H a u s k o l l e k t e . )  Der Herr Ober­
präsident hat genehmigt, daß in der Zeit vom 1. 
September 1910 bis 31. August 1911 eine Haus­
kollekte bei den Bewohnern der Provinz West- 
preußen zum Besten des Hilfsvereins für Taub­
stumme stattfindet.

— ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r . )  Der 
Zug 5 der Freiw illigen Feuerwehr (Lulm er-Vor- 
stadt) hat sich, nachdem 23 M itg lieder ausgeschieden 
und Herr Schmiedemeister Luedtke sein Am t als 
Brandmeister niedergelegt hat, aufgelöst. Da sich 
herausgestellt hat, daß bei der großen räumlichen 
Ausdehnung des Bezirks das Sammeln erschwert 
und die Pflichtfeuerwehr schneller zur Stelle ist, 
so hat die Oberleitung von einer Neugründung des 
Zuges 5 abgesehen und die 6 noch vorhanden ge­
wesenen M itg lieder dem Zuge Thorn-Mocker zu­
geteilt.

— ( D i e  E i n s p r ü c h e  g e g e n  d i e  B ü r ­
g e r  l is t e )  sind dadurch hervorgerufen, daß nicht 
berücksichtigt war, daß Steuerbefreiung infolge 
Kinderreichtums nicht wahlrechtlos macht, v ie l­
mehr fü r die Wahlen als nicht vorhanden an­
gesehen w ird. Infolgedessen waren gegen 30 
Bürger nachträglich auf die Liste oder in  eine 
höhere Steuerklasse zu setzen. Die Einsprüche der 
übrigen erwiesen sich als unbegründet.

— ( T i v o l i k o n z e r t . )  Am Freitag kon­
zertiert im T iv o li die Kapelle des Fußart.-Regi- 
ments Nr. 15. Das Programm enthält u. a. die 
Ouvertüre zu „Mignon" und „W ilhelm  Tell", 
Fantasie aus „Tannhäuser", Melodienkranz aus 
Lortzings Opern, Potpourri aus „Zigeunerbaron", 
Walzer und Märsche.

— ( B l i n d e r  A l a r m . )  Gestern Abend gegen 
8 Uhr wurde die Feunerwehr nach der Schillerstraße 
gerufen. Es war jedoch ein blinder Lärm, da n ir­
gends Feber ausgebrochen war.

—  ( E I n U n f a l l )  ereignete sich h",t-
Theaterplatz, nahe dem Landratsamt. ms v -  ttin 
eines Fuhrwerks, ein Offizier, m it seiner Farn ' ^
und Kind, eben in  den Wagen einsteigen w o llt , ^
Pferd an und ging davon, wodurch die ^"1  >>
dem Wagen geschleudert wurden. Mutter u ober- 
sollen keine, der Offizier —  Hauptmann oo 
leutnant — eine Fußverletzung erlitten haben, 
nicht hinderte, dem Gefährt nachzugehen. ^ „ e t  dek

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verze'-y'
Polizeibericht heute nicht. Näherer

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Schlüssel.
im Polizeisekretariat, Zimmer 49. cn t̂torltand

— ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der W E  ' ^  
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 1,98 M  ' A j 
ist seit gestern um 22 Zentimeter g e f a l  i e -
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 
auf 2,06 Meter g e f a l l e n .

*  Aus dem Landkreise Thorn, 17. August- 
teilte Konzessionen. Besitzwechsel.) Der Krei^uss /> 
erteilt, dem Landwirt Marcinkewski aus Emmi ^  
Erlaubnis zum Betriebe der Gastwirtschaft 1. Se-
Grundstück in Eichenau (Vorgänger Meßmer); o ^
sitzer Cwiklinski zu Ober-Nessau die Erlaubn s ^  
Ausschank alkoholfreier Getränke auf den Er 
Ober-Nessau Nr. 50 am Weichseldamm. M
Cwikiinski zu Ober-Nessau hat sein Grundstock 
Gärtner Kozlikowski für 24 750 Mark verkauft. ^

Aus dem Landkreise Thorn, 17- ^  >
(ErloscheneViehseuche. Versetzung von Gendar» ^
Nachdem die M a u l-  und Klauenseuche >N -  
Ortschaften Friedenau, Eichenau, Ernstrodc,^ ^  
Konczewitz und Domäne Kunzendorf, Kreis 
erloschen ist, werden die für die genannten , 
schaften angeordneten Sperrmaßregeln a u fg E ^ ,  
M it  Rllcksicht auf die im Kreise Thorn noch ^  
schende Gefahr der Verbreitung dieser Seuche ^  
jedoch verfügt, daß die Ortschaften bis aus ' 
zum Beobachtungsgebiet gehören. —  Vom 1- 
tember wird der berittene Gendarmerie--^ ^  
meister Niederstrasser von Roßgarten nachOttwn ^  
versetzt. Der Dienstbezirk Noßgarten wird ^  
gleichen Zeitpunkt ab dem berittenen Geno« 
a. P r .  M ö llert übertragen.

Der Wandertrieb der Vogel.
Von Professor Dr. K. F. J o r d a n .  ,

-----------  (Nachdruck rerb°tt

W ie w ir  nach des W inters Beschwerden 
aufatmen, wenn w ir  die ersten Schwalben, aus 
fernen Süden zurückkehrend, bemerken, da sie uns , 
sichere Nahen der schöneren Jahreszeit verM ^  
so erfü llt holde Wehmut unser Herz, wenn on* ^  
Ende des Sommers jene Segler der Lüfte oder 
trauten Dorfbewohner: die Störche, die W ild g n ^  
die Kraniche und andere beschwingte Gäste unst^ 
Heimat sich rüsten sehen, um wieder die Reise 
jene Gebiete anzutreten, wo Sonne und 2Lar 
und daher auch reichliche Nahrung ihnen entgeh 
lacht.

E in  altes Geheimnis der N atur taucht vortreibt

wissen sie. wohin sie sich zu wenden Haben? 
finden sie ihren Weg? — ein altes G e h e im "^

auf, wenn w ir  uns die Frage vorlegen: Was 
die Vögel zu ihrer weiten Wanderung?

uns wie viele andere Einrichtungen der 
ein Rätsel bleibt, mögen w ir  auch m it Begnüg 
wie Trieb, Instinkt usw. den V e r s u c h  einer 
sung desselben machen; es sind imgrunde 9 ^  § 
men doch nur W o r t e  und weiter nichts; ^  
wahrhaft wissenschaftliche Erklärung geben
nicht. msseN

Nicht a l l e  Vögel unserer Gegenden vermi' 
Leim E in tr it t  der kälteren Jahreszeit ihren ^  
enthaltsort, sei es nun wegen der Abnahme ^  
Temperatur oder der Nahrung oder wegen . 
Brutgeschäfts, um wärmere Länder au fzuM  ^  
ein beträchtlicher T e il hä lt sich das ganze 
hindurch in  einer und derselben Lokalität . 
Solche Vögel werden S t a n . d v ö g e l  
Dahin gehören von Singvögeln vor allem 
Sperling und der Zaunkönig, die Raben ^  
Elstern; von Raubvögeln der Steinadler un . 
Eulen; von den Hühnervögeln die W a ld M  
u. a. m. .

Andere Vögel erweitern im  W inter ihr 
w orin sie während der Fortpflanzungszeit 
hielten um so mehr Aussicht auf ausreichende ^  
rung zu Haben. So die Meisen, die Specht 
Drosseln, viele Finkenarten, die Haubenlerche 
Sie werden als S t r i c h v ö g e l  bezeichnet. ^  
ist die strenge Unterscheidung zwischen Stan - 
Strichvögeln nicht leicht und einwandsstei.

Zu den Z u g v o g e l n ,  die im  Herbste w e ^  
Strecken fortziehen, um dem warmen Süden ö 
streben, gehören außer den schon genannten ^  
Schwalben, Störchen, Wildgänsen und ^
die meisten unserer Singvögel (so der 
Nachtigall, die Stare, die Dohlen und ^
sowie unter den Klettervögeln der 
Sommer m it seinem Rufe weithin die 2La 
fü llt, und viele andere.

I n  verschiedener Weise w ird  der 
seitens der Zugvögel ausgeführt. I n  6 * ^  ' 
mals dicht gedrängten Haufen ziehen ^ die
Singvögel dahin, in  schrägen Reihen ^
Gänse, in  hakenförmig angeordnetem 
Kraniche. Dabei find Schwimmvögel und ^  
oder Watvögel noch dadurch zu untersche^ 
letztere ihre langen stelzenförmigen der
hinten ausgestreckt halten, sodaß die 
Vögel ein Kreuz darstellt, während die ^
vögel ihre Beine an den Rumpf anziehen

eine dreieckige Form repräsentieren. 
des Fluges ist verschieden; die Störche ^  
sich meist so hoch in  die Lust, daß man 
m it dem Fernrohr erkennen kann; vm
(auch zu den Watvögeln gehörig) ^  M keit ü 
über den Boden hin. Auch die Eeschw* - ^unS 
sehr ungleich und wechselt fü r eine pon
zwischen B erlin  und der afrikanischen



Ausda«»?"Eer vorwärtszukommen und. da ihre 
A r»  ^  übers mittelländische
^ n s v Ä  . ^ ^ ^ e n  würde, lassen sich Heinere 
nieder? ^ auf dem Rücken der Störche

und werden so transportiert.
ih n e /^ 'd L s te  W ind ist für die Zugvögel ein 
und t r z ^ ^  entgegenkommender, da er sie hebt 
brisen Flugrichtung wehende Winde
"»"S und Gefieder in  Unord-

u und erschweren daher den Flug.

denen Seiten machen sich die verschie­
be 3 ?  m 7  ^ n  Weg. Jede Art kennt 
Anfbrucho ^ 7 '  .  bestimmt sie zum
dorten Fragen, die w ir nicht be-
^ n  hier ^ 7 ? 7 ' ^e Temperatur allein
l'° sich Ursache inLetracht kommen, da
°̂ !chiedenen Abnahme der Nahrung in
gleich v e r W t^ ^ "  immer zur selben Zeit

m - 7 7 ^ ? ^ E M e l n  sich zunächst von einem 
Wiese 7 " "  benachbarten Dörfern aus auf ine" 
d ° E ^  ^ - ? i e r  zu beraten und fliegen 

Hinzusto77° 7 7  Sammelplatz, wo andere 
gebt » --7 " ' ^ "7 ^  d "  Führung älterer 

uus drei 7  ^  dem südlichen Europa und

d « - » «  °b --
^ ^ -s ie n '« ^ ""?  ^unis und für Os 

Die iü ^  d Typern nach Egypten.
S ren Vögel. welche den anhaltendenöl»S ü b « ? ^  ^dgel. welche !

^den. b le!r7°7. uicht.öu leisten imstande sein
Ä7n W eg77  Südeuropa'zurück" ^ "

L " - 7 h 7 «
b°n «-K »»s q , „  « 7 ,  !>ch

« ? » »° > °L d 7 „ ? L " 7  »

S - «».^ Mten Weges sind eines be-
cher Art ^forderlich irgend

8 7  "  Nicht: und Nich? L  ^  -  M ir
U -n  uns weiter. So seben Vermutungen
geap ^^UEommen inensckftick) einmal.
de»r 7 "  ^ner Erschei„u87. wissen ist, selbst
^obachten können und 7  r ?  ^ ir  so häufig
"°rständ°"' ^°nn wir d i / 7  ^  regelmäßig 

rstanden. hinter die Art , 7  Sprache der Vögel 
L o s u n g  komme» kön»/ ^ 7  gegenseitigen Ver- 

^ .^ ic h le re rn  ^  vielleicht könnten w ir

^  Aiim °üf dem ^ " 7 » g  erfolgte um 6 Uhr 
"P °r8 ? n  startete J ? n °^ n  ^ " d .  Um 6 Uhr 
i° " g, iu." überlandstun " "  °Ä , 7 '° » ' Farman- 
E Je«' "N' 7 U h r  ^ M ^ ^ a m g  und landete

d  n i> ° 'e r  °° d 7  SondhLfen.ltwa >̂rd. js°°ergegn„ °^m Landungsplätze Mann- 
'E^eifelhZt ' nieder aufsteigen

hat Hufe von Mannheim

erbeten. Beschädigungen hat der Apparat nicht 
erlitten. Ieannin hatte die Richtung verfehlt. — 
Der Apparat Wiencziers erlitt beim Anlauf einen 
Raddefekt und mußte die Fahrt für heute auf­
geben. Sein Apparat wurde in die Halle gebracht.

Nach der offiziellen Klassierung wurde die 
gestrige le tz te  E t a p p e  d e r  R u n d f a h r t  
dur ch O s t f r a n k r e i c h  Amiens-Paris zurück­
gelegt von Leblanc in einer Stunde, 46 M in  
57 Sek., von Äubrun in einer Stunde, 54 M in  . 
1 Sek. Die Gesamtzeiten der Beiden find 12 
Stunden, 0 M in ., 56 Sek., bezw. 13 Stunden, 
28 M in., 15 Sek. Leblanc gewinnt den Preis 
des M atin  im Betrage von 100000 Franks, fünf 
erste Preise und zwei Preise für Einzeletappen, 
im ganzen 127 000 Franks. Aubrun gewinnt nur 
Preise für Einzeletappen und zwar fünf zweite 
und einen ersten Preis im Gesamtbetrage von 
13000 Franks. — Der Aviatiker Aubrun ist um 
7 Uhr 4 Minuten im Gleitfluge gelandet. Er 
war wie Leblanc in großen Höhen geflogen. — 
Legagneux traf 11 Uhr vormittags in Jssy les 
Moulineaux ein. Beim Landen erlitt der Apparat 
eine Beschädigung. Leutnant Letheur kam eine 
Stunde nach dem Aufstieg wieder auf dem Flug­
platz Amiens an.

M i ß g l ü c k t  er  F e r n s l u g  L a t h a m s .  
Der Aviatiker Latham, welcher Dienstag zu seinem 
Fluge Paris— London um 5 Uhr nachmittags von 
dem Flugfelde Jssy-les-Moulineaux aufgestiegen 
war und in La Faloise bei Mondidier um 7V» 
Uhr infolge Benzinmangels eine Zwischenlandung 
vorgenommen hatte, setzte Mittwoch Morgen von 
dort seinen Flug fort. Um 6 Uhr 10 Minuten 
wurde er in Amiens gesichtet. Er umkreiste drei­
mal den Aerodrom, stieß aber dabei so best g 
gegen einen Baum, daß sein Apparat vollständig 
zerbrach. Latham selbst blieb unverletzt.

G l ü c k l i c h e r  F e r n s l u g .  M o i s a n t ,  ein 
Spanier, unternahm ebenfalls einen Versuch, von 
Paris nach London zu fliegen. Er ging von 
Issy-les-Monlineaux ab und landete zuerst in 
Amiens. Gestern früh um V46 Uhr flog er dort 
auf seiner Bleriotmaschme mit seinem Mechaniker 
als Passagier wieder ab und traf mit diesem um 
V«8 Ubr in Calais ein. Dort wartete er auf 
einen Dampfer, der ihn über den Kanal begleiten 
sollte und flog um 10 Uhr 45 M in , nach Dover 
ab, wo er gegen 12 Uhr l a n d e t e .  Moisant 
hat bisher nur fünf öffentliche Flüge ausgeführt, 
sein Wagnis erscheint daher um so kühner. Moisant 
beabsichtigt den Flug nach London wegen des 
ungünstigen Wetters erst heute (Donnerstag) früh 
fortzusetzen.

Mannigfaltiges.
( E i n  t ö d l i c h e r  A u t o m o b i l ­

u n f a l l )  hat sich in der Nähe von Breslau 
zugetragen. Info lge Bruchs der Steuerung 
rannte das Automobil des Kaufmanns Albert 
Klein aus Strehlen auf der Frankensteiner 
Chaussee gegen einen Baum und wurde zer­
trümmert. Der elfjährige Sohn des Besitzers 
würde getötet, dieser selbst, der Wagenbauer 
Klose und der Buchhalter Kupnick schwer 
verletzt.

(D 4 e  K o n k u r s e  O h m  u n v  L ü n e n e r  
B a n k . )  I n  der in  Dortmund gestern abgehalte­
nen Eläubigeroersammlung im  Konkurs über das 
Vermögen des Bankiers Ohm wurde mitgeteilt, 
daß Ohm Privatschulden nur in  geringem Um­
fange zu begleichen hat. Es waren im ganzen 3500 
Mark. Sein Wohnhaus kostete 290 000 M ark ohne 
Grundstück. Es sind dafür schon 225 000 M ark ge­
boten. An Aktiven sind etwa 150 000 M ark vor­
handen, die Passiven, die in der Hauptsache aus 
Bürgschaften und Negreßansprüchen bestehen, schätzt 
der Verwalter auf 15 bis 20 M illionen. Die 
Rongno prto in P aris meldet eine M illio n  an. 
Hiernach wird nur etwa ein Prozent in der Mäste 
liegen. Der Konkursverwalter wird verschiedene 
Schenkungen, die Ohm zugunsten seiner Kinder ge­
macht hat, anfechten. — Zm Konkurs der Lünener 
Bank fand ebenfalls gestern eine Gläubiger­
versammlung statt. Der Konkursverwalter hat die 
Überzeugung gewonnen, daß diese Bank nur ins 
Leben gerufen wurde, um gewisse geschäftliche 
Transaktionen und Konten. die der Nieder­
deutschen Bank unbequem geworden waren, auf­
zunehmen. So sind ganz mittellose Personen mit 
Summen bis über 60 000 M ark bei der Lünener 
Bank belastet worden. Die Niederdeutsche Bank 
wird für die zu erwartenden Ausfälle in Höhe von 
etwa drei M illionen verantwortlich gemacht 
werden. Bei der Lünener Bank kommen kleine 
Gläubiger kaum in Frage, da der Direktor in  letz­
ter Zeit die kleinen Einlagen zurückgezahlt hat. I n  
der Masse werden nach Anficht des Konkursverwal­
ters etwa 23 Prozent liegen, falls der Konkurs der 
Niederdeutschen Bank mindestens 10 Prozent D iv i­
dende bringt.

( V e r d e u t s c h e  D a m p f e r E l s a )  
ist nach einer Meldung a u s . G ibraltar mit 
Beschlag belegt worden, da die Eigentümer 
des untergegangenen Dampfers M artos einen 
Schadenersatzanspruch in Höhe von 16 500 
Bsund Sterling geltend gemacht haben.
- * C h o l e r a . )  I n  Petersburg sind
m den letzten 24 Stunden (von M ittag zu 

^  Cholera 48 Personen erkrankt 
^  ^E r Krankenstand betrug
am Ende der 24 Stunden 755 Personen.

Neueste Nachrichten.

m .t 375 von 377 abgegebenen S tim m en gewählt. 
- . .  . ^ Vrandkatastrophen.

erergnet. Aus noch nicht aufgeklärter Weise war
bause^di?b!ir^^ ^  M  gelegenen Trsppen- hause die hölzerne Treppe von unten her in Brand
geraten. A ls das Feuer bemerkt wurde, stand die 
Treppe Lererts rn hellen Flammen, sodaß den in 
den oberen Stowckerken wohnenden Leuten dieser

Rettungsweg abgeschnitten war. Der Einwohner, 
die zum größten Teile im Schlafe von dem Brande 
überrascht worden waren, bemächtigte sich eine 
große Panik. 15 Personen wurden, meist wie ste 
die Betten verlassen hatten, aus den einzelnen 
Stockwerken m it Leitern ins Freie befördert. Eine 
Frau, die aus dem Fenster sprang, erlitt schwere 
Verletzungen und mußte ins Krankenhaus gebracht 
werden. Drei alte Frauen, die im Dachgeschoß 
schliefen, konnten nicht gerettet werden und erlitten  
den Erstickungstod. Gegen 1 Uhr war die Gefahr 
vorüber.

E i b e n s t o c k  (Sachsen), 18. August. Durch 
einen Brand wurden heute Morgen elf Wohn­
häuser älterer Bauart eingeäschert. Bei den Lösch- 
arbeiten wurde ein Feuerwehrmann schwer verletzt.

Unglücksfälle.
B e r l i n ,  18. August. Durch eine Schlagwetter­

explosion auf der Zeche „König Ludwig" Lei Reck- 
linghausen wurde ein Arbeiter getötet, zwei andere 
erlitten Brandwunden.

L i c h t e n f e l s  (Oberfranken), 18. August. 
Zwei preußische Soldaten unternahmen nachts 
nach einem Tanzvergnügen mittels M i li tä r ­
automobils eine Fahrt, wo ste bei der Dunkelheit 
mit voller Wucht gegen einen Baum geschleudert 
wurden. Das Automobil wurde zertrümmert, die 
Soldaten tötlich verletzt.

Die Manöver der Hochseeflotte.
S a ß n i t z ,  18. August. Die Hochseeflotte ist 

Lei der Insel Rügen angekommen. Sonnabend 
und Sonntag werden das 1. Geschwader und die 
großen Kreuzer vor Saßnitz, das 2. vor Vinz, das 
3. vor Misdroy und die kleinen Kreuzer vor 
Swinemünde liegen.

Der Näuberhauptmann Mohr.
S a ß n i t z ,  18. August. Dem Räuber M ohr ist 

nachgewiesen worden, daß er vor dem Überfall auf 
das Pastoren-Ehepaar Vermehren eine Browning­
pistole gekauft hat. Diese Ermittelung ich wichtig, 
w eil die Ermordeten m it einer Browning-Pistole 
erschossen worden sind. Es find noch weitere 
schwere Belastungen hervorgetreten.

Durch rohes Fleisch vergiftet.
A l t e n  b ü r g ,  18. August. Im  nahen Groß- 

Vraunshain erkrankten gegen 50 Personen unter 
Vergiftungserscheinungen nach dem Genuß von 
rohem Fleisch. Eine Frau ist bereits gestorben, 
bei den übrigen wurde eine leichte Besserung fest­
gestellt. Die Untersuchung ist eingeleitet.

E in  brennender Ballon abgestürzt.
D e s s a u ,  18. August. Von einer Anzahl 

Augenzeugen wird gemeldet, daß gegen 11 Uhr 
Vormittag auf einer von hohen Kiesern und Fich­
ten bestandener Heide ein brennender Ballon ab­
gestürzt sei. Die Gondel sei m it außerordentlicher 
Geschwindigkeit zur Erde gefallen, die Ballon- 
trümmer ihr nach. Der zuständige Oberförster der 
Mosigkauer Heide ließ während des ganzen Nach­
mittags, bis in die Abendstunden hinein, das Holz 
absuchen, doch ohne Erfolg. Auch in Vitterfeld  
war der Ballon beobachtet worden. Dortige 
Mannschaften beteiligten sich an den Nachforschun­
gen, die wegen der großen Ausdehnung der Mofig- 
kauer Heide außerordentlich erschwert sind.

Automobil-Unglück.
Lüdensch e i d , 18. August. Bei einem Auto­

mobil-Unglück in der Nähe der Stadt wurden vier 
Damen und der Chauffeur erheblich verletzt. Die 
Bremse des Automobils hatte beim Abwärtsfahren 
versagt, sodaß der Wagen in den Straßengraben 
stürzte und Zertrümmert wurde.

überlandflüge.
M a i n z ,  18. August. Der Flieger Wienziers 

ist heute früh 5.47 Uhr hier aufgestiegen. E r wollte 
Mannheim erreichen, mußte aber nach kurzer Fahrt 
wegen Motorschaden landen und ließ den Flug­
apparat nach Frankfurt zurückschaffen.

L o n d o n ,  18. August. Der Flieger Moisson 
stieg heute früh 5 Uhr in Tilmanstone zur Fort­
setzung seines Fluges nach London auf, mußte 
gegen 7 Uhr in der Nähe von London wegen eines 
leichten Motorschadens niedergehen, setzte aber die 
Fahrt fort und landete 10.31 Uhr beim Kristall- 
palast.

W i e n e r  N e u s t a d t ,  18. August. Anläßlich 
des Geburtsfestes des Kaisers unternahm der 
österreichische Flieger Warekalewiki heute früh von 
hier aus einen Flug nach Wien. E r schwebte fünf­
zehn M inuten über Wien, umkreiste den Stephans­
dom und landete nach einer Fahrtdauer von 
90 M inuten wieder in Wiener Neustadt.

Kaiser Franz Josefs 80. Geburtstag.
Z s c h l, 18. August. Sämtliche Mitglieder des 

Kaiserhauses sind zur Feier des Geburtstages des 
Kaisers hier eingetroffen. I n  der V illa  des 
Kaisers fand eine Aufführung des von der Erz­
herzogin M arie  Valerie verfaßten Festspiels, be­
titelt „Huldigungen der Alpenblumen" unter M it ­
wirkung der Kinder der Erzherzogin statt.

B u d a p e s t ,  18. August. Der 80jährige Ge­
burtstag des Kaisers Franz Josef wird in  ganz 
Ungarn festlich begangen. Es werden große S tif­
tungen für wohltätige Zwecke gemacht.

Die Cholera in Ita lie n .
R o m ,  18. August. M itteilungen des Ministe­

riums des Innern  zufolge sind die Krankheitsfälle 
in Apulien wirklich Cholera. Alle Maßnahmen 
gegen die Weiterverbreitung der Seuche sind ge­
troffen worden.

Eine Kathedrale niedergebrannt.
N a r b o n n e  (Südfrankreich), 18. August. Die 

hiesige Kathedrale ist heute niedergebrannt. Die 
Marmorsteinbilder der früheren Erzbischöfe sowie 
die Glasmalereien aus dem 14. und 15. Jahr­
hundert sind zerstört worden.

Unterstützung der streikenden Werftarbeiter 
durch England.

L o n d o n ,  18. August. Das parlamentarische 
Komitee der Trade Union hat in  einer Resolution 
den deutschen Werftarbeitern seine Sympathie aus­
gesprochen und an alle M itglieder die Mahnung 
gerichtet, den deutschen Werftarbeitern jede finan­
zielle und sonstige Beihilfe zuteil werden zu lassen« 

Zeppelin in Tromsoe.
T r o m s o e ,  18. August. Das Expeditions­

schiff „M ainz" hier angekommen und wird seine 
Reise nachts fortsetzen.

Großfeuer in  Newyork.
N e w  y o r k ,  18. August. Durch einen riesigen 

Brand im Fabrikviertel von Nerv-Jersey ist ein 
Schaden von 1— 2 M illionen Dollars verursacht 
worden.

B r o m b e r g ,  17. Äugust. Handelskammer-Bericht. Weizen 
unv., Neu Weizen, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 166 M k., bunter'130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 192 M k., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv., 125 P fd . holländisch wiegend, gut 
gesund, 140 M k.. do. 121 P fd . holländisch wiegend, gut 
gesund 138 M k., do. 117 P fd . holl. wiegend, klamm 128 M k. 
do. 110/114 Pfd . holl. wiegend, naß 122 M k., geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu Müllereizwecken 125 bis 
127 M k., Brauw are 137— 150 M k. —  Futtererbsen 154— 165 M k. 
—  Hafer 139— 144 M k. Zum  Konsum 1 4 5 -1 6 0  M k . D ie  
Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  17. August. Zuckerdericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — ,— . Nachprodukte 76 Grad
ohne Sack — ,— . Stim m ung: ruhig. Brotraffinade I
ohne Faß 85,00—25,25. Kristallzucker I  mit Sack 
Gem. Raffinade mit Sack 25,00— 25,25. Gern. M e lis  I  
mit Sack 24.60— 24.75. Stim m unq: ruhig, stetig.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn.
vom 18. August, friih 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 15 Grad Cels.
W e t t e r :  trübe. W ind: West.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 mm.

Vom  17. morgens bis 18. morgens höchste Temperatur 
-s- 23 Grad Cels.. niedrigste -j- 12 Grad Cels._____________

M itte ilungen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 19. August; 
Veränderliche Bewölkung, strichweise geringe Regenfälle.

V ie le  Säuglinge schreien oft Tage und Nächte, 
weil sie durch Blähungen gestört werden, welche durch die 
in groben Klumpen gerinnende Kuhmilch im  Darme der 
Kinder verursacht w ird. G ibt man als Nahrung einen 
Zusatz von „ K u f e k e "  zur M ilch, so w ird deren Ge­
rinnung feinflockiger und die Kinder erfreuen sich wieder 
eines ruhigen Schlafes und gedeihen vorzüglich.

Die Mckenplage.
Nicht nur balneologische B lätter, sondern die ganze 

W elt beschäftigt sich seit Jahren m it der Bekämpfung der 
Mückenplage. Nichts ist unangenehmer beim Verweilen 
im Freien, als das Umsummen der Mücken und ihre listig 
ausgeführten Stiche auf S tirn , A rm , Hals und sogar durch 
dünne Gewänder, auf oft empfindliches Fleisch, das durch 
das Mückengift im Nu anschwillt und Schmerzen verursacht. 
Alles predigt: Die B rü t muß vernichtet werden, durch 
Feuer, Dampf, Säuren und dergl. H ilfsm itte l. Das ist 
ganz schön und gut und w ird zumteil auch ausgeführt, 
zumteil aber auch nicht! Nachbar M ü lle r macht es, Nach­
bar Schulze unterläßt es! Da bleibt also weiter nichts übrig, 
als zur Selbsthilfe zu greifen. M itte l sind schon tausen­
derlei angewendet worden, um die Plagegeister vom Hals 
zuhalten oder wenigstens ihre Stiche unschädlich zu machen. 
Alles aber, was die Chemie bisher versuchte dagegen her­
zustellen, versagte meist und wenig M itte l gibt es, die 
ihren Zweck erfüllen. W ir können nun unseren Lesern nichts 
besseres raten, als das bekannte M itte l C a r m o l  zu ver­
suchen, m it welchem w ir ganz respektable Erfolge erzielten. 
Schon der angenehme, ätherische Parfümgeruch trägt ent­
schieden dazu bei, daß die Mücken derartig duftenden Per­
sonen aus dem Wege gehen. Hat nun wirklich ein Stachel 
Eingang ins Fleisch gefunden, so wirkt ein Tröpfchen 
Carmol uugemein schmerzlindernd und verhütet jede A n­
schwellung, sodaß man sich, ungestört und ohne Angst zn 
haben, dem Genusse der Sommerabende hingeben kann. 
Carmol ist übrigens weltbekannt als nie versagender 
Schmerzstiller bei allen Erkältungskrankheiten.

kelrsnntmacbuvg.
Die Lieferung des ungefähren Bedarfs von

*4000  7  W e7°nbrot und ^ für das städtische Krankenhaus,
400 „ Zwieback )

1600 ^  W c i z Ä Ä  § sür dar Wilhelm-Augusta-Stist.

sowie
2306 1-8 A W -n b r a t  und  ̂ ^  SIechenhaus Tharn-Mocker

soll für den Zeitraum vom 1. Oktober 1S10 bis dahin 1911 dem Mindest- 
fordernden übertragen werden.

Anerbieten aus diese Lieferungen sind postmäßig verschlossen

bis z„m 17. August, m ittags,
bet der Oberin des städtischen Krankenhauses einzureichen und zwar m it der Aus- 
schrift: „ L ie le ru n q  von B ackw aren  fü r  daS sind! i ich « K r a n  k cn h a n s u  n d 
oder —  W ilh e lm -A u g u sta -S tis t und —  oder —  SiechenhauS T h o rn -M o c k e r . 

Die Lieferung kann aus eine dieser Anstalten beschränkt werden.
Die Lieferungsbedingungen liegen in unserem Bureau I I  zur Einsicht aus.
I n  den Angeboten muß die Erklärung enthalten sein, daß dieselben aufgrund 

der gelesenen und unterschriebenen Bedingungen abgegeben worden sind.
Den Herren Bietern iü es abstattet, bet Erössnuna der Anaebote in der De-

putierten-Sitzung zugegen zu sein. Dieselbe findet am  22. d . M t s . ,  rmchmtttags  
5 U h r, im  städtischen K rankenhause statt.

Thorn den 5. August 1910.
Der Magistrat.

A b t e i l u n g  f ü r  A r m e n s a c h e n .

LW Arbeiter
finden dauernde sofortige Beschäftigung beim Bahnbau Thorn-Nord, 
Waldmeisterkrug. Meldung bei den Schachtmeiftern < 1 o rN s ir
und 8 ! r n o n

Montag früh V-6 Uhr, am Bahnhof Thorn-Nord.
Tief- und Gisenbahnbaugeschaft
EZLZstzsv UZGssBZitL, Browbrrg.

Z M

I n  meiner V illa  ist 
vom 1. Oktober ab

ti« illls W.
bestehend

aus 5 Zimmern, Küche, 
Mädchenstube, Ladeein­

richtung, zwei Balkons, Kellergelaß rc., 
zu vermieten. Aus Wunsch auch Pferde­
ställe und Burschengelaß.

V U K s Im  k rn v k s , Thorn-Mocker, 
L ind enstraße 5 3 .________

K M M I M ,
Laäerstr. 28 part. delbAvn, sokort 
Lii vermieten.

V .  L s u n s r .

Großer Laden
(Altstädtischer M arkt)

mit Ueller und Remisen
per 1. Januar oder 1. A pril 1911

zu vermieten.
Angebote unter " W . 1 V 8  an 

die Geschäftsstelle der „Presse".

Laden nebst Wohnung
zu vermieten________ A raberstraße  5.

Krombergerstr. 60 :
5 Zimmer-Wohnung mit Badestube und 
Zubehör, 3. Etage, vom 1 .1 0 . d. Js. zu 
vermieten. Näheres Portier V n c L e k .

FurtzliMalber eise Wnililg
von 3— 4 Zimm er zu vermieten. Näheres 

Elisabethstraße 9 . 1.

Wohnung, '°L7'z.S
vom 1. 10. zu vermieten.
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Statt besonderer Anzeige.
Gestern Abend verschied nach kurzem, aber schwerem 

Leiden meine inniggeliebte Frau, Schwiegertochter, 
Schwägerin und Tante

Llltome 8e>mert
im 37. Lebensjahre.

Dieses zeigt im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
tiesbetrübt an

Thorn den 18. August 1910

L L L X  K S U L L G r l .
Die Beerdigung findet in Berlin statt.

^  Für die mir zu meinem 25- E  
B  jährigen Dienstjubiläum so zahl- A 
^  reich von nah und fern erwiesene A 
H Aufmerksamkeit und Ehrungen A 
D seitens meiner Vorgesetzten und A 
I  Kollegen sage ich hiermit meinen K 
D besten Dank.
^  Thorn den 18. August 1910.

S  Zvdopvsllksavr,
königlicher Lokomotivführer. ^

J u n g e  D a m e
wünscht Vrirmtmiltagstisch. Gefl. Anq. 
u. IL . a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

Bekanntmachung.
Der Polizei - Bureau - Assistent Herr 

M n a i 'ä  H arripel von hier ist aufgrund 
des Z 4, Absatz 2 des Gesetzes über die 
Polizei - Verwaltung vom 11. März 1850 
von uns zum Polizeibeamten der Stadt 
Thorn ernannt und diese Ernennung von 
dem Herrn Regierungs - Präsidenten in 
Marienwerder bestätigt worden.

Thorn den 16. August 1910.____ ver Magistrat.
DesfenMche

3«>W»erßeWW.
F re i ta g  den 19. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr.
werde ich vor dem hiesigen königl. Land- 
gerichtsgebüude:

eine golüene vamenubr 
mit M te,

einen neuen Laüeofen
zwangsweise gegen gleich bare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 18. August 1910.
X n s u k ,

___________ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

A M M r l
l l s .  t .  8 r W g n ,

kör Odira^is.

Verreist 
vr. Vanlovski,

SpezialarzL
für Frauenkrankheiten und Chirurgie, 
^ ______ Thorn. Brückenstr. 11.

Z r v n
M L L W Z L S M ,

^ G M L G L L ,

empfiehlt

Täglich srisch zerlegtes

s te b w i ia
empfiehlt

ötzifirick M r, Mpsjüil 288.
S o k w b U i s c r k s

(tadellose trockene Ware) empfiehlt zu 
billigstem Tagespreis

Otto L aoudovskl,
Elisabethstraße 9. — j — Telephon 687.

W e s e r - « .  K t lk e r la c h s ,  
frische Schellfische, 

Fisch-Koteletts usw.,

Ostpr. Breit- und Rundaale,
Heubuder Zpeckflundern

besonders fettriefend.

Hamburger Fischräucherei.
Coppernikusstr. 19. Telephon 525.

b m s M  
« l  M  ßützstick.

Probelektion unentgeltl. Gerechteste. 7.

Ein Beamter sucht Stellung als

H ausverw alter
in nur besserem Hause. Angebote unter 

W .  2V 0 an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

LlillO hrige, M f . Biichhalteriii
w. Beschäftg. f. einige SLd. tägl. Über­
nahme v. Bücherübertrg. z. H. Angeb. u. 
§ . 8 . an die Geschäftsst. der „Presse"

Beschäftigung finden tüchtige, nüchterne

S c h u h m a c h e r
bei S . LrvVruski, Schuhmacherstraße 17.

KrankenMter
von sofort gesucht.

Neues Drakoniffen - Krankenhaus, 
Mocker.

M alerleh rlm ge
verlangt 8 .

Daselbst kann auch ein Lausbursche 
eintreten.

M lh en  für üilks üch Bkrliü
gesucht. Meld!,. Allst. M ark t 14, 1 Tr.

Eine anständige

W aschfrau
für dauernde Stellung sofort gesucht.
_______ Hotel „Drei Kronen".

« . W c h c k » ,

M W V B rä rk ,
auch geteilt, sofort zu vergeben. Ang. u. 
§ . L,. an die Geschäftsstelle der „Presse".

> Z n kaufest g ehllht<

4 9  Z e n L u e ?

ZaM pfel
zu kaufen gesucht,

tzmgkiillieiifckik Kü8tüs ItzS8ß.

Ein säst neuer Pauzer-GslLschrank, 
ein sehr gut erhaltenes M otorrad  
M agnet, M ark e  P rogreß , ein säst 
neuer, sehr großer Trmnean-SpiogeL, 
ein Nußbaum-Ankleidsschrank mit 
Spiegel, ein großes Msspind, ein 
Nußbaum -Büsstt. ein sehr guter 
M ahagoni-Schreibsekreiär z. verkaufen 
bei NrMKuLsl, Heiligegeiststr. 6, 

_______Fernsprecher 605.

B r. S tu te
billig zu verkaufen, 6 jähr., ges. Beine, 
eleg. Wg.-Pferd, anger., bis 24. 8. Lägt. 
3 Uhr nachm. S ta ll, Hohestr. 13.

mit 5 Monate altem kräftigem Fohlen 
verkäuflich. Strobandstr. 20.

1 M scher-zeöerwügen,
auch zum Milchfahren geeignet, zu ver­
kaufen. K t» 8LLlLo 
Jakobsvorstadt, Leibitscherstr. 37.

R eposttsrium
mit 78 Schubkasten,

Regale, Glasspinde, Kassenumbau, 
Eisspind, Wagen und Gewichte, 

hat fast neu abzugeben

________  Vachestraße.________

Konkurrwarenlagei'.
Das K onkursw arenlager der Firma L l e s v i r t d a l  XWvLiL., Thorn, 

bestehend aus:

Arbeiter-Garderoben, Stoff-Konfektion und 
Manufakturwaren im Taxwerte von 4631 Mk.,

wird im  g a n z e n
Montag den 22. August 1919, uachmittags 5 Nhr.

in meinem Kontor v e r k a u f t .
Geschlossene schriftliche Angebote nebst 500 Mk. Bietungskaution sind spätestens 

rechtzeitig im Verkaufstermin einzureichen. Besichtigung des Lagers und Einsicht­
nahme der Taxe am Verkaufstage von 11 bis 1 Uhr vormittags gestattet. Zu­
schlag vorbehalten.

V. M viswsr, K onkursverw alter,
_________________Thor«, Gerberstrafie 12.________

I n  unserem Verlage ist erschienen und zum Preise von 5 0  P f., 
auch durch die Buchhandlungen zu beziehen:

pestlpiel
» I M G »  z > M » M  I«  W x a v  II

von Ä. von IM snoron.
C. Dom krowski'^* Buchdruckern, Thorn.

Ein 4 Wiger stüuz. Menstkin
zu verkaufen. Zu erfragen bei

? .  L rkger, Thorner Dampsmühle.
Nußbaumkleiderschränke und^3 
Wäscheschränke, Plüschsopha, 

Schlafsopha, fast neue Hsrrennähmaschine,

- - -  « m m . .  - - - n n -
^  °°rm,°ten Baderstr. 20. 2 Tr.  ̂ G erberstr. 20. Lade».

v i s  bsston

Z L « . M N L l v L S I W S W
kür

DrSLLti^Lpp etrsis
sinä

Z Z L K . L W L M H - -  .  

W K . L K . i Ä . L ° L G r M S I L .

^ i s o i i S r  L  M o k s l ,
r i i 8 i t . 8 t k t t i v .

2 a k lrs io k s  R sk srsn irsn  ü d s r  la v M M riM  8 s -  
t r is d s ä a a e r  a a s  lÄ nävirtsoiiÄ ktlioliöii U rs issn -

öerwer Lore z Msck
6 s o  O e u i s o k s n  S A u - I n c t u s t i ' i s - L u s s t s U u n g

L - s k u n s :  I .  L s p t E m d s r .
3658 Lewinns im 6S8amivllLi'Ls von !V!av!<

^  G

Z2 L .

r-tauptZSvvinnc; lVrANk

L D W c D M
8  m a l

1 0 0 0 -
8 FtzSQ s  4  AI (korto unck amtlioks (Fb^innlists 3 0  kk. 

K v  IM» extra) in allen cknroli ? 1alcate Lsnntlioben 
Verkaufsstellen sowie äureli äas Keneraläebit

8--Z ^  bank- B e rlin W .
^ g 68e k ü f t ,  frleärsodstr. >93 a.

lö lsg r .-A ä r .: , ,Q o > c j c ,u s i ls " . » - . » « « r M M

M öb l. Z im m er
mit voller Pension vom 1. oder 15. 9. 
gesucht. Gefl. Angebote mit Preis unter 
„Buchhalter", postlag. Thorn-Mocker.

I n  der Nähe der Fabrik L o rn  L  
8 e liü t26 wird für einen 18 jährigen 
Volontär

M Z S Z B S H L S K B V
nebst Beköstigung g e s u c h t .  Angebote 
unter Thorn, Postschließsach N r. 1, 
erbeten.

NeiisVl. N ick 23
ist die 2. Etage mit Balkon, 5 
Zimmern, Küche, Badestube sowie 
Zubehör vom 1. Oktober zu ver­
mieten.

von 2 Zimmern, Küche und Zubehör, von 
alleinst. Herrn, nur auf einer Vorstadt 
Thorns, vom I.Okt. gesucht. Angeb. m. 
Preis unter TI. LL. an die Geschäftsst. 
der „Presse".

Für ältere, alleinstehende Dame wird 
vom 1. September ein.

isüt M l. Ainuierir. M ,
mögl. Brombg. Borst., gesucht. Angebote 
u. N .  L .  an die Geschäftsst. d. „Presse".

LuL mobl. Z im . m. Pension von sof. 
zu vermieten Araberstr. 8, 2.

Gut möbl. Zimmer
nebst Kabinett und sep. Eingang von sof. 
zu vermieten Coppermkusstr. 15.

4 möbl. Z im m er
sofort zu vermieten.

R estaurant FrirsLenkrone, 
_______  Brombergerstr. 106.

W o k n u n g ,
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten.

____Brombergerstr. 119.
1 M  Z MiMl -KchMg

zu vermieten. Zu erfragen bei
Gerberstr. 13.15.

M V d W M W D ,
Varkstratze 16,

3. Etage, 6 Zimmer, mit Etagenheizung, 
auf Wunsch Pferdestall.

6ar1 l?reu88.
A^Lude und Küche nebst Zubehör 
^  vom 1. September zu vermieten

_______ Strobarrdstraße 24.

3 Zimmer-Wohnung
nebst Zubehör und Vorgarten fortzugs- 
halber vom 1. 10. zu vermieten

M orker, Rayonstraße 6.

freundliche Wohnungen.
drei Zimmer nebst Zubehör und Hos-- 
w ohnung zu vermieten.

LI. V a i 'L e l ,  Bergstraße 26.

B alkon - W ohnungen,
3 Zimmer und 1 Zimmer mit Zubehör, 
in Mocker, Lmdenstr. 46, zu vermieten. 
Auskunft bei LLrLNLMlIa, Väckermstr., 

____________Iunkerstr. 7.
3—4 Zimmer u. Zubehör, 
vom 1.10. für 480 Mk. zu 

verm. Näheres SchMerstr. 20, pt.

Z w eite  Etage,
4 Zimmer, Entree, Baderaum, Küche u. 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten, 

reis 700 Mark.
l? .  8 ellLN6 lk6 H6 L', Gerberstr. 23.

Balkon-Wohnung,
nach der Breitenstraße gelegen, bestehend 
aus 3 Zimmern, auch geeignet zu Bureau, 
Kontor, Eeschäftszwecken, per 1. Oktober 
z. vm. R atsapotheke, Breiteste. 27.

F rdl. W ohnung,
3 oder 4 Zimmer, Balkon, Mädchenstube, 
Bad und Zubehör, sofort zu vermieten 

Thorn-M ocker, Bergstr. 26

T borner W Lisäertslel
Sonnabend den 20. August, abends 8 llist-

im G arten  des Schützcnhauses.

Instrumental- u.
E in trittsk a rte»  für die M itg lieder und deren Angehörige 

Herrn Kaufmann LZ. D « I L v a  (Ärtushof) in Em pfang zu ^
Nichtmitglieder haben gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfg. i

D S D

L O M I L G l l
Äes N sstenburgri' NettervekA
in  Königsberg i . P r . vor dem K o ß g a ^  

am 21. August, 2 Uhr nachmii'
G  R SSH ffSSN  ,

(darunter Kaisermanöver-Jagdrennen mit E h r e n p r e i s S r  Majesta
und Königs) ^

mit 87 Unterschritte,r. Lkren/ 
Zur Ausgabe gelangen tt M S M. Geld- und 5

Der Totalisatorbetrieb ist öffentlich und sind zur Teilnahme an de 
Besucher sämtlicher Plätze berechtigt. .

Näheres siehe unter Lokales dieser Zeitung.
LZS^ V o r s t a ^

I k o r n .
Sonntag den 2Z. August M0,

nachmittags 3 Uhr:

V ersam m lung
bei

Die Kameraden haben zum Zweck der 
Entgegennahme der Instruktion für die 
Beteiligung an der Kaiserparade pünktlich 
und vollzählig zu erscheinen.

Uniform ist anzulegen.

A M lM eW m iii.
Beginn der regelmäßigen Proben 

am Freitag den 19., abends 8V2 Uhr, 
im großen Saale  des Schtttzenhanses. 
I m  Laufe des W inters finden zwei 
Symphonie-Konzerte statt. Außerdem 
sind musikalische Darbietungen in 
kleinerem Rahmen geplant.

Musikausübende Damen und 
Herren werden zum Eintritt in den 
Verein und zur Mitwirkung auf­
gefordert.

An die musikliebenden Kreise 
T horns wird die Bitte gerichtet, das 
Streben des Orchestervereins durch 
den B eitritt als hörende Mitglieder 
zu unterstützen.

Anmeldungen nimmt Herr Buch­
händler 8 1 e L n e r t ,  Gerechteste 35, 
entgegen.

Der Vorstand.

Kmger-
Thorn. ^  

Sonnabend den 26-
abends 8V e r s a m M

aller Kameraden, welche M 
parade teilnehmen w erdew ^gsl^ /

H V O U .
N o r Z S n ,  k ' r - S i t a Z :

ausgeführt von dem 
Musikkorps des Fußartl. - Regts. Nr. 15 
unter persönlicher Leitung des königl. 

Obermusikmeisters Herrn LreUe.

M se r w ä lM e s  Programm.
Hochachtungsvoll

0 . Vumtrilalk.Lramttcden.
Sonnabend den 29. -. M§.:

Grvsjer Eriitehll,
wozu ergebenst einladet

L .  V s i - l L .

I ^ O S S
zur SporLausstellmrgslotterie F ra n k ­

furt a. M ., Ziehung am 26. und 27. 
August cr., Hauptgewinn im Werte von 
25 000 Mk., ä 1 Mk., 

zur Geldlotterie zur R estaurierung 
des Aachener M ünsters, Ziehung 
am 20. und 21. September, Haupt­
gewinn 100 000 Mk.. ä 3 Mk., 

zur G eldlotterie zum besten des 
Germanischen M useum s in N ü rn ­
berg, Ziehung am 20. Oktober cr., 
Hauptgewinn 100 000 Mk., ä 3,30 Mk., 

zur B erliner Kunst - Aussteüuugs- 
Lotterie, Ziehung am 17. November 
rc., Hauptgewinn im Werte von 10000 
Mk., ä 1 Mk. 

zu beziehen durch
N  o  sbr Arv 1,

köni gl .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r .
Thorn, Katharinenstr. 4.______

Uart.-W ohrrg., 2 Zim., Küche, m. Gas 
H u. a. Züb., v. 1.10. z. v. Bäckerstr. 3.

Ii>Lsowie a lle anderes 
m itte l offerieren zu ^ i 

sten P r K  l /
Q s d r ü ä s r k ' l O

G. m. b. S-'e,
S c h l o ß s t L L L - ^

zur

Hauptgewinn 25 00V
den 28. und 27- §«»,
ä l M k . :

B erliner A u s s te l lu E ^  Aleyu 
gewinn 50 000 M -, ^ Kk- ^
3. September 1910, a ^ gg

9 u 8 t . ^ ä . 8 6 b l e l ^ 7  ,,

wünscht älterer Herr,

Ein

""verloren

M W 'M



Nr. M . Thor», Zreitag den (9. August pst«. 28. Zayrg.

Die prelle.
(Zweites Blatt.)

§um Tode des chilenischen 
Präsidenten.

Nont? litt?Lon"sp'?7-* 'Hilenischen Republik 
und bekam am ^  " ° ^ e r e r  Zeit an Schwäche
^ f a l l  von Herzallbm? ^°tzlich einen 
wieder erbolto von dem er sich aber
^renger ärztlicker^N ^?^ einige Zeit in
leine Ar-tx ^ ^n n d lu n g  war, rieten ihm

da man an ibm Kur zu unterziehen,
schwäche feststellte o? ^°chgradige Herznruskel- 
- l - M n s 'A E - z  A-» lL  J E  t.at in 
k ? --  E-,°lg„ Schwiig-rin und
Dre Reise verlies Deutschland an.
Präsident kam gestern günstig, und der 
Aemlich wohl und 0 Uhr 37 Minuten
Premen an. Ex ak ^^ügter Stimmung in 
Ert seinem Gefolge ??? ^  Hillmanns Hotel 
Herren und machte d a n n  befreundeten
Sang. Um 11 Z r  ^"n einen kleinen Spazier­
r itt  begeben ni^n^O Minuten, als er sich zu 
Hirzschlyg2. C» ?e, verschied er an einem 
Präsident lau einbalsamiert werden.
Und stand seit dk-nT^E wurde 1846 geboren 
bpitze der chilenn̂ k - September 1906 an der 
^men Patriotismus" ?^ublik. der er durch
Tätigkeit große Dienste ^  seine aufopfernde 
Z°t er die vor Erwiesen hat .Vor allem 
herrschende politische U« Regierungsantritt
dem er die A lleinherrschaft?^ beseitigt, m- 
^Mmer brach, die fe n a ^ b e r  Abgeordneten-
N 'ten  Beamtenstellen im m t"  Mehrheit die 
^°ter Manuel M o n t t ^ ^  neu besetzterem 
^astdent und der e?gk„t - ^ 1  bis 1861
fe r n e n  Chile. D ie^L ei»t^Sründer des 
^ r  Berlin übergeführt wo Präsidenten 
!̂ - ° t . s ! ° d ° . .  P-°s,d-L L L «  ^

LuK  Ub. Fortsetzung.) )

d D - ^ " L L r r V ? ° " d ° -

^rer Unterhaltmia^"' ^  Eegen- -Sentliche B ebandli> nt"^^^U 8 eine solche 
denn abtung nrcht. So begnügte er

M-.M L f  Ri-n-nspi-l
>gen. und stummen Beteue-

t^ r o rd en ttic k ^ t t  '^reckte ihn g?nz «och «»^^Ntlrch, und daneben fübltp ^  r-^
der Don,^^ durch die geringschätzige Auffassung 
hesagt-) A°; Was hatte sie zu Tante Rippchen 
d a r^ 'ib ?  s Zungen Mädchen dächte
8a>lz z. ̂  ernst zu nehmen — was er tue, sei 
doch e»fus couseguones? — Nun. das sollte 

sie u?h?^sen werden. -  Er wußte mehr. 
rrdeg ^  Sute Dame, und wenn er
^richte» e> konnte er eine nette Verwirrung 
"ahm-, ^  Db Malve ihn auch nicht ernst 
^entli6>"" - u^chainlich nicht. Sie nahm 
rhr, nremanden ernst, keiner imponierte 
5ut d rü ^ ^ ^ ^ b  rhr geschont. Ih r  über- 
derab , e sie alle auf ein gewisses Nineni, 
eigenm^ud. ihr Her- 

Läw Herz?"

M  zukam Ull.enblrck ins Zimmer tra t und auf 
deckten K„'n krug in jeder Hand einen ver- 

^  ' stellte sich vor ihn hin und machte
»?dn saot/'s-^ro. kleine Mädchen ihn machen: 
^aron ^  urit scheinbarem Ernst: „Lieber 
kleine verehrter Leutnant Sümmchen.

Geschenke erhalten die Freundschaft, das

Kaiser eingeladen, den Flottenmanövern auf 
der Danziger Reede beizuwohnen. Halb­
amtlich wird hervorgehoben, daß der ver­
storbene Staatsm ann dem deutschen Reiche 
freundlich gesinnt war und bei uns in hohem 
Ansehen stand.

Provinzialnaclirichterr.
s  Schönsee, 17. August. (IagdoerpachLung.) D ie  

G em einde G runeberg hat ihre G em eindejagd für 200  
Mark jährlich an Herrn K aufm ann Herm ann Böhlke 
a u s  G oßlershausen aus 6 Jahre verpachtet. B ish er  
wurden 130 M ark Iahrespacht erzielt.

e  B r iesen , 17. August. (Nach dem Ergebnisse der 
letzten V iehzählung) waren am  1. D ezem ber 1909  im 
Kreise Briesen 506  Gehöfte ohne V iehhaltung und 5069  
Gehöfte mit 6323  viehhaltenden H aushaltungen  vor­
handen. E s  wurden im ganzen 1 0 1 5 0  Pferde (gegen  
1 0 1 1 1  im Vorjahre), 30  268  Stück R indvieh  (gegen  
3 1 5 4 0 ) ,  10 444  Schafe (gegen 1 1 2 5 8 )  und 37 470  
Schw eine (gegen 33  781) gezählt. D ie  Nindviehzucht 
hat demnach ab- und die Schweinezucht zugenom m en.

* Dubielno, 16. August. (Ein aufregender Bor­
fall) ereignete sich gestern in Dubielno. Die seit 
langer Zeit krank Liegende Altsitzerin Ziolkowski 
schien gestorben zu sein. Sie wurde entkleidet in 
eine Scheune gebracht. Ein Mann rief die Dorf­
bewohner zur Totenmacht zusammen. Als diese 
abends ihre ersten Totenlieder anstimmten, hob 
die angebliche Tote plötzlich ihren Kopf empor. 
Entsetzt lief die versammelte Menge auseinander. 
Es ist nicht bestimmt, ob ein Krampfzustand oder 
Scheintod vorlag.

Schrvetz. 15. August. (B lu tvergiftung.) D er Arbeiter 
Josef Borkowski a u s M arieuhöhe hat vor etw a vierzehn 
T agen  sich m it seinem R evolver dadurch einen Unfall 
zugezogen, daß sich die W affe entlud und die Schrot­
körner ihm in die offene Handfläche drangen. D a  der 
Verletzte ärztliche H ilfe nicht in Anspruch nahm und 
auch seinen Angehörigen nichts davon m itteilte, eiterte 
die W unde indessen. I n  bedenklichem Zustande wurde 
der Verletzte vor ein igen T agen  in s  hiesige Kranken­
haus gebracht, w o  er an B lutvergiftung  (Starrkram pf) 
heute starb.

Eraudenz, 17. August. (7 Töchter. Erweiterte 
Geschäftszeit.) Dem Eisenbahnarbeiter Franz 
Wodzinski hier ist die siebente Tochter geboren 
worden. Die Kaiserin hat ihm mit den besten 
Wünschen für den Täufling ein Geschenk von 20 
Mark bewilligt. — Am Sonnabend den 20. August 
ist für alle Zweige, des Handelsgewerbes in 
Graudenz ein Offenhalten der Läden bis 10 Uhr 
abends gestattet.

K rojanke, 15. August. (T odesfall.) Kürzlich verschied 
in eben vollendetem  62. L ebensjahre nach kurzem 
Krankenlager in N aum burg a. S .  der Rektor a. D . 
A dolf W agner. N ahezu  18 Jahre hatte der nun E n t­
schlafene a ls  L eiter unserer Schule gewirkt, b is er am  
1. Oktober 1 906  in folge ein es körperlichen L eidens aus  
dem A m te schied.

S tu h m , 15. August. (B e i einer A utom obilw ettfahrt) 
verunglückte gestern der Fabrikbesitzer H anam  aus  
K önigsberg auf der S tuhm -M arienw erderer Chaussee. 
Kurz vor M ontken versagte die Brem se des A u tos , 
dieses stieß auf und der Chauffeur w urde in weitem  
B o gen  herausgeschleudert. Herr H. kam nebst seiner 
F am ilie  m it dem bloßen'Schrecken davon. D er Chauffeur, 
dem das linke B e in  arg beschädigt ist, wurde mittelst 
W agen  nach dem nahe gelegenen R ehhof transportiert, 
w o er von Herrn D r. Zitzke verbunden wurde. Er 
konnte m it der F a m ilie  H . die Rückreise nach K ö n ig s­
berg antreten. D a s  A uto  ist arg beschädigt.

ist ein alter weiser Spruch, und nachdem Sie 
uns heute mit gutem Beispiel vorangegangen 
sind, möchten auch wir Ihnen  eine Freude 
machen und bitten Sie, als Andenken eine 
kleine Gabe von uns jungen Mädchen anzu­
nehmen. W ir kennen nicht Ih ren  Geschmack, 
und so bleibt uns nichts übrig, als das Schick­
sal walten zu lassen und Ihnen  zweierlei zur 
Wahl zu stellen. Ergreifen Sie einen der 
beiden Körbe. Der In h a lt ist I h r  Eigentum; 
Sie dürfen aber das unbesehen Gewählte später 
nicht zurückgeben oder umtauschen. W as Sie 
ergreifen, müssen Sie behalten — wie w ir es 
gepflegt haben bis zu diesem Augenblick. — 
Also entscheiden Sie sich — welcher Korb soll 
es sein?"

Malves komisch feierliche Anrede erregte 
Aufsehen. Missy und M arie Luise standen 
kichernd hinter ihr, und um diese bildete sich 
wiederum ein Halbkreis von Offizieren, die 
neugierig auf die beiden geheimnisvollen 
Körbe niederschauten.

Lämmchen ahnte eine kleine Teufelei. I n  
Malves reizendem Antlitz zuckte der verhaltene 
Übermut, und ihre dunklen Augen sprühten 
förmlich vor Vergnügen — aber langes Zögern 
verschlimmerte nur die S ituation, und so griff 
er, nach Überlegung, mutig nach dem Korb, der 

Achten Hand am nächsten stand, und hob 
schnell den Deckel in die Höhe.

Bewunderung wurde hörbar, 
erblickte ein reizendes, schnee- 

E v E s  Hündchen, nur wenige Wochen alt.
koketten Ringelschwänzchen mit
rorenen himmelblauen Schleifen geschmückt
war, und das auf einem himmelblauen Kissen 
lag. Erne Heine Milchflasche mit Eummi- 
psropsen lag neben ihm. und mit schläfrigen 
Augen vlinzelte es zu Lämmchen empor.

Danzig, 16. August. (Direktorwahl.) Der 
Magdeburger Bankverein wählte wie uns telegra­
phisch aus Magdeburg gemeldet wird, anstelle des 
ausscheidenden Direktors Max Schröder den bis­
herigen Direktor der Ostbank für Handel und Ge­
werbe in Danzig, Herrn Richard Meyer.

Zoppot, 15. August. (15096 Kurgäste), in 
7274 Parteien, waren gestern Mittag der Bade­
verwaltung gemeldet. I n  der vorjährigen Saison 
wurde das fünfzehnte Tausend gemeldeter Kurgäste 
am 18. August, das sechzehnte Tausend am 30. 
August erreicht.

M o n ste r n , 16. August. (G asverg iftung .) D a s  bei 
einem A rzt in S te llu n g  befindliche Dienstmädchen M inna  
W askewitz wurde heute M orgen  tot aufgefunden. D ie  
Untersuchung ergab, daß das in der Küche schlafende 
Mädchen an G asverg iftung  gestorben ist.

R ö sse l, 15. August. (B a u  von Flugm aschinen.) Hier 
soll ein Unternehm en, das den B a u  von Flugmaschinen  
bezweckt, gegründet werden. Fabrikbesitzer Fest hat das 
Gesuch zur G ründung einer M ontagehalle  für den B a u  
von Luftfahrzeugen beim M agistrat eingereicht.

T rakehnen . 14. August. (D ie Herbstauktion des 
H auptgestüts Trakehnen) w ar, da neben 19 M utter- 
stuten nur Fohlen  zum Verkauf gelangten, znm größten 
T e il von Züchtern besucht. Säm tliche 104  T iere w u r­
den verkauft und erzielten Preise von 60 bis 1350  Mark, 
zusammen 39 900  Mark. D a s  teuerste P ferd  brachte 
1350  Mark. 1200 Mark mußte Iacobson-T ragheim  an­
legen, um die 1902 geborene Fuchsstute „Tageslicht" zu 
besitzen. F ü r die übrigen 17 M utterstuten wurden  
Preise von 270  bis 680  Mark gezahlt. B e i der vor­
jährigen Herbstouktion wurden für 89 Pferde 37 590  
Mark gezahlt.

NasLenburg, 15. August. (A n dem Distanzritt um  
den Kaiserpreis) der Kavallerieossiziere des 1. A rm ee­
korps beteiligten sich 53 Offiziere. V on  den T e il­
nehmern an dem Distanzritt trafen im Laufe des 
heutigen V orm ittags 22  in Nastenburg —  dem E nd­
ziel —  ein.

P L llau , 16. August. (D ie neue katholische M eeres­
sternkirche) erhielt heute ihre W eihe, die von Herrn 
Bischof D r. A ugustinus B lu d au  vollzogen wurde. D a s  
Hochamt hielt P r ä la t  S za d ow sk i, die Festpredigt Erz- 
priester L ehm ann-Seeburg . D ie  neue Kirche, nach der 
Zeichnung des Architekten H eitm ann-K önigsberg von  
B aum eister N itsch-P illau  erbaut, saßt 200 S itze und 
ebenso v iel Stehplätze und hat 70 000  Mark gekostet. 
D er Sockel besteht au s G ranit von der In se l B o rn ­
holm , die F lieseugänge sind a u s So ln h o fer  Kalk her­
gestellt. D ie M ensa des A ltars  ist a u s schwedischem 
Kalkstein gemacht.

T ils it ,  15. August. (B e im  A ngeln  ertrunken) ist der 
neunjährige S o h n  des Hoboisten M ö b is .

Vromberg, 16. August. (Die Einführung unse­
res neuen Stadtoberhauptes), des bisherigen Käm­
merers und Stadtrats Mitzlaff aus Danzig, als 
Ersten Bürgermeister der Stadt Bromberg vollzog 
sich gestern Nachmittag in feierlicher Weise. Er­
schienen waren von der Regierung der Regierungs­
präsident Dr. v. EuenLher mit Oberregierungsrat 
Scheche und Regierungsrat Hoffmann, dem Dezer­
nenten für städtische Angelegenheiten. Der Ma­
gistrat mit Bürgermeister Wolfs an der Spitze war 
vollzählig vertreten, auch fast alle Stadtverordnete 
waren anwesend. Der Stadtverordnetenvorsteher 
eröffnete die Sitzung und bat nach einigen ein­
leitenden Worten den Regierungspräsidenten, die 
.Einführung vorzunehmen. Nachdem der Regie­
rungspräsident die Einführung vollzogen hatte, 
nahmen nacheinander Stadtverordnetenvorsteher 
Professor Dr. Bocksch und Bürgermeister Wolfs das 
Wort. Ersterer begrüßte den neuen Ersten Bürger­
meister im Namen der Stadt, letzterer im Namen 
des Magistrats. Herr Mitzlaff dankte für die an 
ihn gerichteten Worte; seine Sprechweise ist einfach 
und klar und läßt auf einen ruhigen, besonnenen

„Sie gestatten, daß ich Ihnen  den jungen 
M ann vorstelle," sagte Malve, in ihre Rolle 
zurückfallend. „Er heißt „mein Leopold", 
stammt aber nicht, wie der aus dem Lustspiel 
von L'Arronge aus einer Schusterfamilie, 
sondern ist von edlem Geblüt und bestem Ruf. 
Seine Erziehung, von uns geleitet, war bisher 
tadellos, und wir sind nicht abgeneigt, ihn bis 
zu Ih re r Abreise in Pension zu nehmen, falls 
S ie ihn nicht gleich selbst verpflegen wollen."

Lämmchen streichelte das reizende Tier und 
küßte Malve die Hand. „Meinen untertänigsten 
Dank," sagte er, „ein solches Geschenk nehme 
ich mit Freuden an; aber verzeihen Sie die 
Frage, was ist in dem anderen Korb?"

Malve lachte. „Kommen Sie in den Garten, 
dann sollen Sie es sehen", und sie lief voraus 
auf den großen Rasenplatz. Alle folgten, und 
als sie nun den Deckel lüftete, sah man zu­
nächst, nur eingebunden in ein buntes Tuch, 
eine wogende, zappelnde, quieckende Masse. Zu­
gleich verbreitete sich ein unangenehmer, 
scharfer Geruch, und als nun Lämmchen, dazu 
aufgefordert, vorsichtig den Knoten löste, 
prallten alle lau t lachend und schreiend zurück, 
denn vierzehn weiße Mäuse stürzten aus dem 
Tuch hervor, liefen aus dem kurzgeschorenen 
Rasen wie toll umher und suchten zwischen den 
Füßen der Umstehenden durchzukommen.

Die schneeweißen Tierchen mit den neu­
gierigen roten Äuglein sahen imgrunde ganz 
niedlich aus, aber Lämmchen schüttelte sich vor 
Widerwillen, denn Mäuse in  jeder Gestalt 
waren ihm ein Greuel, und gegen die langen 
rosenroten Schwänzchen empfand er einen ganz 
besonderen Abscheu. Die jungen Mädchen je 
doch klatschten vor Vergnügen in die Hände, 
als sie sein entsetztes Gesicht sahen, und M arie 
Luise sagte schelmisch: „Es ist zu schade, daß 
Sie nicht diesen Korb wählten, Baron Bock;

Mann mit tatkräftiger Energich-schließen. — Aus 
Anlaß der Amtseinführung des neuen Ersten 
Bürgermeisters Mitzlaff fand abends im Hotel 
Adler das angekündigte Festesten statt, an dem 
außer den städtischen Körperschaften auch Regie­
rungspräsident Dr. von Guenther und Oberregie- 
rungsrat Dr. Scheche teilnahmen. Den Reigen der 
Tafelreden eröffnete der Regierungspräsident mit 
dem Kaisertoast, worauf Stadtverordnetenvorsteher 
Pros. Dr. Bocksch dem neuen Stadtoberhaupt ein 
Hoch widmete, auf das Erster Bürgermeister Mitz­
laff mit einem Hoch auf die Stadt Bromberg er­
widerte. Justizrat Wölfen toastete sodann auf den 
Bürgermeister Wolfs und Stadtverordneter Kauf­
mann Werckmeister auf die Gattin des Ersten 
Bürgermeisters.

sj Kruschwitz, 16. August. (D ie G m ndung eines 
Provm zia l'O bst- und G artenbauverbandes) für die Pro» 
vinz P osen  soll auf der im Septem ber stattfindenden 
Kruschwitzer A usstellung erfolgen. Z u  diesem Zwecke 
ind von hier au s sämtliche Obst- und G artenbauvereine  

der P ro v in z  P osen  zum Besuche in Kruschwitz einge­
laden worden. Auch hat der deutsche Pom ologenverein  
in Eisenach einen besonderen Ehrenpreis für den ein- 
w andsfreien  W ettbewerb auf H andelsobst in 2 — 3 
Sortierungen  gestiftet. D aß  diese große und w eltbe­
kannte Fachvereinigung Deutschlands, der deutsche P o m o ­
logenverein in Eisenoch, einen Ehrenpreis für die Krusch­
witzer A usstellung gestiftet hat, kann mit Recht a ls  ein 
bem erkenswertes Zeichen aufgefaßt werden, welche B e ­
deutung m an dieser kujawischen A usstellung draußen im  
Reiche beimißt. B ew erber um  diesen P r e is  können die 
B edingungen  bei dem Kruschwitzer Ausstelluugskom itee 
erfahren. S e h r  interessant wird es  ferner für die A n s-  
stellungsbesucher sein, daß verschiedene erstklassige A nto- 
m obilfirm en, bis jetzt H ansa, Komnick und S to ev er  ihre 
W ogen ausstellen. Ferner sind auch R uder-, S e g e l-  
und M otorboote angem eldet. Unverkaufte A u sste llungs­
güter werden von den preußisch-hessischen S ta a tsb ah n en  
lrächtfrei zurückbefördert.

Demmin, 16. August. (Sein Geld ins Wasser) 
warf ein Leierkastenmann in der Bierlaune. Als 
das letzte Geldstück fort war, schien der Verächter 
des schnöden Mammons hochbefriedigt und zog 
von dannen.

Lokalnacllrichten.
Z ur E rin n eru n g . 19. August. 1905  Niederlage  

der H ottentotten bei G obabis. 1905  M anifest des Z aren  
betr. Etustihrung einer Verfassung. 1901  f  Karl W ein - 
hold, hervorragender G erm anist. 1901  f  Dr. Josef 
K aizl, ehem aliger österreichischer Finanzm inister. 1890  
* P r in zeß  Auguste Viktoria von H ohenzoliern, Tochter 
des Erbprinzen W ilhelm  von H ohenzoliern. 1878 E in ­
nahm e von S era jew o  durch die Österreicher. 1863 1° 
Herzog Alexander von A uhali-B ernburg . 1856 * Her­
zog Friedrich von A nhalt. 1855  s  Karl A dolf W enzel 
in Grünberg (Schlesien), hervorragender deutscher G e- 
schichtsschreiber. 1780  * P ierre  J ea n  de B erangcr zu 
P a r is , berühmter französischer Liederdichter. 1691  
Schlacht bei Szalankem en gegen die Türken. 1493  f  
Friedrich V. von Österreich. 1387  * Heinrich V., König  
von E ngland. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

T h o r» . 18. August 1910.
— ( G e b r a u c h s m u s t e r )  sind eingetragen 

worden für eine am Hute befestigte gebogene 
Hutnadel mit federnden Enden für Maria Kraw- 
cowicz in Gorzno (Westpreußen); für einen Wagen 
zum Bernichten von Schnee für Albert Schulz in 
Danzig: für eine Anfahr- und Wechselvorrichtung 
für Berbundkokomoliven für F. Schichau i» Elbing 
und für Werkzeug zum Ziehen großer Nagel für 
Adolf Splettstößer in Kaidau bei Schlochau.

Sie hätten dann die Mäuse behalten müssen, 
und der Spaß wäre ein noch viel größerer ge­
wesen. Nun sind sie auf Nimmerwiedersehen da­
hin, und unser schöner Mäusepalast ist leer."

„W ie?" sagte er, „Sie haben diese Ge­
schöpfe selbst aufgezogen?"

„Gewiß, S ie kennen ja Malvens Passion 
für allerlei Getier. Ursprünglich waren es nur 
zwei, jetzt ist es eine ganze Familie, aber sie 
fingen an uns zu langweilen, und da haben 
wir ihnen die Freiheit geschenkt."

Das Intermezzo, eine Eingebung des Augen­
blicks, war nun vorüber, alles drängte nach dem 
Tennisplatz, und Lämmchen blieb mit seinem 
Geschenk, dem kleinen Leopold, zurück. Doch 
nicht für lange. M annia ließ ihn zu sich in den 
Obstgarten entbieten, und als er dort erschien, 
empfing sie ihn mit der Bitte, ihr einige 
Pfirsiche, die sie für den Abend brauchte, vom 
Spalier zu holen. S ie hingen so hoch, daß der 
Gärtner selbst mit der Leiter nicht mehr an­
kommen konnte, Lämmchen aber mit seinen 
langen Armen vermochte sie gerade noch zu er­
reichen und übergab sie ihr mit der Bitte, über 
ihn zu verfügen, wenn sie seiner bedürfe.

M annia seufzte. „Ja ,"  sagte sie, „ich bedarf 
Ih re r noch, wenn auch in anderer Weise, als 
Sie glauben; also bleiben Sie ein halbes 
Stündchen hier. M an vermutet uns nicht an 
dieser Stelle, w ir sind ganz ungestört und 
können uns einmal aussprechen, was wirklich 
not tut. Das heißt — ich werde fragen, und 
Sie sollen antworten — offen und ehrlich, ohne 
falsche Rücksicht und Scham. Wollen S ie?"

Lämmchen verneigte sich. „Ganz, wie Sie 
befehlen."

„Dann sagen Sie mir vor allem, wie kamen 
S ie auf die sonderbare Idee, mir in  so auf­
fälliger Weise eine Aufmerksamkeit zu er­
weisen?"



— ( De r  we s t p r .  L a n d e s v e r b a n d  der 
A r b e i t g e b e r  i m B a u g e w e r b e ) ,  Sitz in 
Danzig,- hielt Dienstag vormittags im großen 
Saale der westpr. Gewerbehalle zu Danzig eine 
außerordentliche Hauptversammlung ab, zu welcher 
satzungsgemäß die Ortsverbände der Provinz 
Wbstpreußen geladen waren. Auf der Tages­
ordnung standen neben Abnahme der Verwaltungs­
kostenrechnungen Satzungsänderungen und Wahl 
des Vorstandes. Die beiden ersten Punkte der 
Tagesordnung wurden schnell und glatt erledigt, 
die Iahresrechnung einwandssrei befunden und 
derselben Entlastung erteilt. Das Hauptinteresse 
der gut besuchten Versammlung galt Punkt 2 der 
Tagesordnung: „Wahl des Vorstandes". Da 
durch die Satzungsänderung ein neuer Wahlturnus 
des Vorstandes festgesetzt ist,. legte der gesamte 
Vorstand sein Amt nieder. Einstimmig wurden 
neu gewählt: Zum ersten Vorsitzer Baugewerks­
meister Eichholtz - Danzig, zum stelln. Vorsitzer 
Baugewerksmeister I l l g n e r - T h o r n ,  zum 
Kassenführer Baugewerksmeister Heinz - Danzig, 
zum Schriftführer Riechert-Danzig und zu Beisitzern 
die Baugewerksmeister Milasier-Danzig, Schmidt- 
Neuteichsdorf und Äanich - Marienwerder. Der 
neue erste Vorsitzer, Herr Eichholtz, sprach dem 
bisherigen ersten Vorsitzer, Herrn Baugewerks­
meister Herzog, den Dank der Versammlung für 
die mühevolle Verwaltung während der vergange­
nen Jahre aus, dankte der Versammlung für das 
ihm durch einstimmige Wahl zum ersten Porsitzer 
des Landesverbandes geschenkte Vertrauen und 
bat um die Unterstützung des Vorstandes bei der 
ihm übertragenen schweren, verantwortlichen 
Stellung. Herr Eichholtz versprach seine ganze 
Arbeitskraft und Arbeitsfreudigkeit daran zu setzen, 
daß nach dem dreijährigen Waffenstillstände mit 
den Arbeitnehmern der neue Tarifvertrag abge­
schlossen werden kann.

— (Di e  n e u e n  F ü n f u n d z w a n z i g -  
p f e n n i g  stücke.) Wie aus Berlin berichtet 
wird, hat der Staatssekretär des Reichsschatzamtes 
Erhebungen darüber veranlaßt, inwieweit Aussicht 
dafür vorhanden ist, daß die neuen Fünfund- 
jwanzigpfennigstücke vom Verkehr aufgenommen 
werden. Bis jetzt ist die Ausprägung von nur 
ö Millionen Mark in diesen Stücken angeordnet 
worden. Weitere Prägungen werden davon ab­
hängen, ob es der Münze gelingt, sich im Verkehr 
stärkeren Eingang zu verschaffen. Bis jetzt ist sie 
im Verkehr noch kaum sichtbar gewesen.

— ( Da s  „Nachs i t zen"  in der  S ch u le .)  
Das Kammergericht hatte sich mit der grundsätz­
lichen Frage zu beschäftigen, ob sich Eltern strafbar 
machen, wenn sie ihre Kinder nicht nachsitzen lassen, 
und entschied wie folgt: Die Eltern haben nicht 
nur ihre Kinder zu den regelmäßigen Schulstunden, 
sondern auch zu den Nachsitzestunden und zu 
vchulfestlichkeiten zu senden, zum Schulunterricht 
zehören auch solche Veranstaltungen, welche vor­
wiegend einen erziehlichen Charakter haben. Bei 
Schulfesten ist es auch unerheblich, ob sie innerhalb 
oder außerhalb der Schulräume stattfinden. Die 
Versäumnis von Nachsitzestunden, Schulfesten, 
welche von der Schulbehörde zur Belehrung und 
Erziehung der Schüler veranstaltet werden, sind 
ebenso zu beurteilen, wie die des gewöhnlichen 
Unterrichts.

— ( T e u r e r e  Koh l e . )  Für den Beginn 
des September steht, wie aus Oberschlesien be­
richtet wird, ein Preisaufschlag für dortige Haus­
brandkohle um SO bis 60 Pfennig für die Tonne 
bevor.

15. Sitzung der Thorner 
Stadtverordnetenversammlung

vom M ittwoch den 17. A ugust, nachm ittags 3*/, Uhr.
I n  der gestrigen S itzung  w aren  26 S tad tvero rdnete  

anwesend. A m  M agistratstisch die H erren B ü rg e r­
meister und K äm m erer Stachowitz, S ta d tb a u ra t  Klee- 
feld und S tadtsyndikus Kelch. D ie V erhand lungen  
leitete der S tad tverordneten-V orsteher H err G eheim er 
Iu s tiz ra t T rom m er. V or E in tr itt in die T ag eso rd ­
nung erhob sich der V  o r s i t z e r  —  und m it ihm die

V ersam m lung —  zu folgender A nsprache: W ir  haben 
w iederum  die schmerzliche Pflicht, eines dahingeschiedenen 
M itarbe ite rs  in der städtischen V erw altung  zu gedenken, 
des B augew erksm eisters L udw ig  Bock. W ider E r ­
w arten , in den besten Ja h re n  ist er a u s  dem Leben ge­
schieden. W ir wissen, m it welchem regen E ifer er sich 
an unseren V erhand lungen  beteiligte, wie m utig und 
beharrlich er seine Ansichten häufig durchzusetzen suchte. 
W enn er auch oft in Gegnerschaft zu der M ehrheit 
stand, so können w ir ihm d as  Z eu gn is nicht versagen, 
daß er stets vom besten W illen geleitet w ar und  nach 
bester Überzeugung handelte. Auch die Anerkennung 
müssen w ir ihm zollen, daß w ir seinem V erständn is und 
Geschick für praktische F rag en  manche w ertvolle A nregung 
zu verdanken gehabt haben. Ich habe, wie es B rauch, 
der T ra u e r  Ausdruck gegeben im N am en der S ta d t ­
verordnetenversam m lung, ohne den M agistra t. A ber ich 
habe m it dem M ag istra t einen K ranz an den S a rg  des 
Verstorbenen gesandt. A ls  letzte E hrung  fü r ihn an 
dieser S tä t te  hatte ich S ie  bitten w ollen, sich von den 
Sitzen zu erheben. Ich  stelle fest, daß S ie  dies 
bereits getan haben. S o d a n n  teilte der V o r­
sitzer m it, daß er eine E i n l a d u n g  z u  d e m  
K a i s e r d i n e r  i n  M a r i e n b u r g  erhalten
habe, eine der S ta d t  gebührende E h rung , die er 
anzunehm en fü r seine Pflicht ansehe. F ü r  d as  A m t 
des Ersten B ürgerm eisters seien bis jetzt 17 B ew erbun ­
gen eingegangen. E r halte es nicht für richtig, die A n­
gelegenheit m it dem Schleier des Geheimnisses zu um ­
geben; im G egenteil wünsche er sie der breitesten Öffent­
lichkeit zu unterbreiten und werde die Liste der B e ­
w erber, m it A ngaben über ihren B ildu ngsgang , nicht 
nu r den S tad tvero rdneten  zugehen lassen, sondern auch 
öffentlich auslegen , sodaß die Bürgerschaft Einsicht neh­
men kann. Ich erachte es fü r w ertvoll, die S tim m un gen  
kennen zu lernen, die in der Bürgerschaft und im  M a ­
gistrat vorhanden sind. N unm ehr w ird in die T a g e s­
ordnung eingetreten. E s  w erden zunächst die V orlagen 
des V erw altungsausschusses beraten, für den S tv . 
W o l f s  berichtet. 1)
V e r p a c h t u n g  d e r  s t ä d t i s c h e n  W e i c h s e l -  

f ä h r e
auf die Z eit vom  1. J a n u a r  1911 bis 31. D ezem ber 
1915. R e f e r e n t :  E s  sind 2 Gebote eingegangen, 
von F ra u  Bublatzki geb. H uhn, die 5000 M ark bar 
nebst T rag u n g  der Kosten der Aufstellung der L au f­
brücke, und zw eitens von dem bisherigen P ächter H errn  
H erzberg, der 6000 M ark , gegen bisher 4800 M ark , ge­
boten. D er M agistra t hat beschlossen, H errn  Herzberg 
den Zuschlag zu erteilen. S tv .  H o u t e r m a n s  
fragt an , w arum  die Sache nicht in der U ferdeputation 
verhandelt sei, und erklärt sich m it dem von B ü rg e r­
meister Stachowitz erhaltenen Bescheid, daß ja im  S in n e  
der U ferdeputation, dem Fährpächter H erzberg die 
Pachtung w eiter zu übertragen , verfahren w erden solle, 
befriedigt. S tv .  K r ü g e r  beantrag t, in den P achtver­
trag  die B estim m ung einzufügen, daß auch den P o st­
beam ten des P o stam ts  2 (H auptbahnhof) die gleiche 
F ahrp re iserm äß igun g  zu gew ähren sei, wie den Eisen­
bahn- und Z ollbeam ten. V iele B eam te m üßten jetzt in 
Podgorz  w ohnen, w eil das volle Fahrge ld  fü r sie eine 
zu große A usgabe sei. B ei G ew ährung  einer E r ­
m äßigung w ürden sicherlich viele nach T ho rn  ziehen. 
B ürgerm eister S t a c h o w i t z :  D ie Eisenbahnbeam ten 
haben die V ergünstigung aufgrund eines besonderen, 
vo r langer Z e it getroffenen Abkom mens erhalten. W enn 
den Postbeam ten die E rm äß igung  zugestanden werde, 
dann  w erden die übrigen B eam ten  das gleiche fordern. 
Dadurch werde aber die E innahm e a u s  der F äh re  her­
untergedrückt. A n dem vereinbarten V ertrag  könne jetzt 
auch nichts m ehr geändert w erden, sonst könne es ge­
schehen, daß der Pächter sich nicht m ehr an sein G ebot 
gebunden erachte. S tv .  A c k e r m a n n :  I m  vorigen
W in ter ist viel K lage geführt, daß trotz der m ilden 
W itte rung  die F äh re  nicht im B etrieb  w ar, w orun ter 
besonders die Schulkinder zu leiden hatten. D ies w ürde 
verm ieden, w enn dem Pächter die Pflicht auferlegt 
w ürde, selbst fü r die Ausstellung der Laufbrücke zu 
sorgen, da eine schnelle A ufstellung in seinem Interesse 
liege. B ürgerm eister S t a c h o w i t z :  A uf das A nge­
bot der F irm a  H uhn , die sich hierzu bereit erklärte, 
konnten w ir nicht eingehen. D ie A ufstellung der Brücke 
geschieht un ter K ontrolle der R egierung , w a s  allein die 
erforderliche Festigkeit des B a u s  m it Sicherheit des 
V erkehrs gewährleistet. S tv .  A  s ch schließt sich dem 
A ntrag  K rüger an , un ter der B ed ingung , daß  die betr. 
Postbeam ten in T ho rn  w ohnen. R edner hofft, daß 
M itte l gefunden w erden, die Aufstellung der Laufbrücke 
zu beschleunigen. F ü r  die drüben fei es eine fatale 
Lage, nicht herüberkomm en zu können, obwohl der 
S tro m  eisfrei sei. S t a d t b a u r a t  K leefe ld : D as 
Aufstellen der Brücke w urde aufgeschoben, w eil noch 
E isgang  befürchtet w urde. E s  sind auch n u r M itte l 
ü r eine einm alige Aufstellung vorhanden, w eil diese 

nicht gering sind. D a s  Pub likum  w ürde sich auch m o­
kiert haben, w enn die Brücke, kaum aufgestellt, hätte

„Das Auffällige konnte ich nicht voraus­
sehen, und eine Aufmerksamkeit sollte es auch 
nicht sein."

Sie lachte nervös, ,Z a , rvas denn sonst in 
aller W elt?"

„Ein Sühneversuch."
Aber Sie haben mich doch nicht erzürnt, 

mir nichts getan."
„Doch, mein gnädiges Fräulein, wenn auch 

unfreiwillig. Haben Sie die Verwüstung in dem 
Earderobenschrank noch nicht bemerkt?"

Ein Licht schien ihr aufzugehen. „Aller­
dings", sagte sie, „mein bester Hut ist vernichtet 
und das eine Kleid erheblich angesengt."

„Der Attentäter bin ich."
„Wirklich? Nun, mir ahnte so etwas — 

aber der Schaden ist leicht verschmerzt — mit 
Ih re r Sendung haben Sie viel mehr Unheil 
angerichtet."

„Wieso, wenn ich fragen darf?"
„Das ist nicht so leicht gesagt, doch will ich 

ganz offen gegen Sie sein, es ist am besten 
so", und nach einer Pause fuhr sie mit einem 
Seufzer fort:

„Der Zufall hat Ihnen ein Geheimnis ver­
raten, das ich bisher wohl gehütet habe und 
dessen weitere Bewahrung für mich — und für 
einen anderen von großer Wichtigkeit ist. Daß 
wir die Wahrheit nicht offen bekennen dürfen, 
ist uns ein großer Schmerz,' wir leiden unter 
dem Schweigen, das wir beobachten müssen, 
und werden glücklich sein, wenn der Augen­
blick gekommen ist, der demselben ein Ende 
macht. Mein Vetter Max und ich lieben uns 
seit Jahren und sind schon seit Monaten ver­
lobt, seine M utter hat ihn aber für die reiche 
Schwägerin Lies bestimmt, und ehe diese nicht

anderweitig untergebracht, das heißt verlobt 
oder verheiratet ist, dürfen w ir es nicht wagen, 
mit unseren Ansprüchen hervorzutreten. Täten 
wir es, wir würden augenblicklich getrennt. 
Leider sind wir beide noch von seinen Eltern 
abhängig, und eine arme Nichte als Schwieger­
tochter paßt nicht in die ehrgeizigen Zukunfts­
pläne, welche die Baronin von Twielendorf 
'ür ihre Kinder hegt."

Lämmchen nickte. „Ich dachte mir so etwas."
„Natürlich," fuhr M annia fort, „fühlen wir 

Zuweilen das Bedürfnis, uns unbemerkt zu 
ehen und zu sprechen, und da Max den ge­

heimen Doppelzugang zur Bibliothek kannte, 
benutzten w ir ihn, um uns zu treffen."

„Doppelzugang?" fragte Lämmchen er­
staunt.

„Gewiß. Sie haben ja die beiden großen 
Bilder gesehen. Hinter jedem von ihnen ver­
birgt sich eine geheime Tür."

„Auch hinter dem lächelnden Kavalier?"
„Genau so, wie hinter der Dame. Der eine 

Gang führt in mein Zimmer, der andere in 
die Kanzlei. Don dort aus begab sich mein 
Vetter in die Bibliothek."

„Und Sie schlüpften durch den Wand­
schrank?"

„Ganz richtig! Unglücklicherweise waren 
w ir nicht vorsichtig genug; man sah von außen, 
daß die Bibliothek erleuchtet war, und hörte 
in Tante Nippchens Zimmer, das darunter 
liegt, allerhand Geräusch. Ih ren  spiritistischen 
Anschauungen gemäß glaubte die gute Alte, 
dasselbe rühre von ruhelosen Geistern her. und 
ich bestärkte sie in diesem Glauben, aber. auch 
andere wurden aufmerksam, und schließlich 
wagten w ir nicht mehr dahin zu gehen, aus

w ieder abgebrochen w erden müssen. D aß  dies nicht 
nötig gewesen sein w ürde, w a r nicht vorauszusehen. 
D ie Brücke ist üb rigens d iesm al früher a ls  sonst aufge- 
gestellt, und die A bnahm e durch den R eg ierungsvertre ter 
erst später erfolgt. Z u  bedenken ist auch, daß ein 
häufiges Aufstellen und Abbrechen d as M a te ria l stark 
m itnim m t. S tv .  W a r t m a n n : ü b e r  die U nzu läng­
lichkeit der V erbindung zwischen beiden Weichselufern, 
wie sie die Weichselfähre verm ittelt, habe m an im ver­
gangenen W in ter auch in einer B ürgerversam m lung ge­
klagt und es sei dabei der Wunsch zum  Ausdruck ge­
kommen, daß w enigstens noch ein zw eiter D am pfer ein­
gestellt w erden sollte, denn m an  müsse oft am  Ufer 
lange w arten , w enn m an es so treffe, daß der D am pfer 
eben abgefahren ist. Gründliche Abhilfe könne freilich 
nu r geschaffen w erden durch den B a u  einer zweiten 
festen Brücke (S e h r  richtig!), die ab e r wohl ein from ­
m er Wunsch bleiben werde, sehr zum  Nachteil für das 
V erkehrsleben unserer S ta d t ,  m it dessen Lebhaftigkeit 
sich die jetzige V erbindung zwischen den beiden Weichsel­
ufern nicht m ehr vertrage. E r, R edner, mächte daher 
zu erw ägen geben, ob sich nicht für die überbrückung 
der Weichsel ein P rov iso rium  schaffen ließe durch H er­
stellung einer Pontonbrücke über den ganzen S tro m . 
E ine solche Brücke erfordere keine großen Kosten, w ir 
w ären  also nicht auf die Unterstützung des S ta a te s  a n ­
gewiesen, sie erfordere auch keine lange B au zeit, sondern 
w ürde gleich da sein. D ie Pontonbrücke lasse sich leicht 
aufstellen und abfahren und sei so beweglich einzu­
richten, daß sie sich dem W asserverkehr, dem Schiffs­
und Traftenverkehr, leicht anpassen w ürde. Oberhalb 
der Weichsel, bei W lozlawek, bestehe eine solche P o n to n ­
brücke, dort liegen die Verhältnisse ähnlich wie bei 
T ho rn , aber auch auf dem R hein  gebe es solche Brücken 
und dort sei der Wasserverkehr noch reger wie bei u n s. 
(Z u ru f :  W ir haben sie auch schon geh ab t!) Die 
Kosten fü r die Herstellung und U nterhaltung der P o n ­
tonbrücke w ürden sich durch ein niedriges Brückengeld 
decken lassen und w enn der W agenverkehr zwischen dem 
linksseitigen T eile  des Landkreises und der S ta d t  das 
hohe Brückengeld auf der Eisenbahnbrücke, d as a ls  eine 
schwere V erkehrsabgabe em pfunden w erde, nicht m ehr 
zu zahlen brauche, so w ürde d as  ein besonders zu 
schätzender V orteil sein. E r, R edner, habe a ls  Laie 
kein sicheres U rteil in der Sache, das S ta d tb a u a m t aber 
w ürde w ohl leicht feststellen können, ob sich eine P o n ­
tonbrücke über die ganze Weichsel für T ho rn  eignen 
w ürde, und er bitte, die Sache näher zu prüfen. Über 
dem P rojekt der zweiten festen Brücke seien w ir bereits 
g rau geworden und er, R ed ner, fürchte, daß w ir seine 
A usfüh run g  nicht erleben w erden. B ürgerm eister 
S t a c h o w i t z :  E s  ist ja trau rig , daß solche V er­
hältnisse bei u n s  herrschen. A ber das P rojekt einer 
Pontonbrücke über die große Weichsel scheine ihm nicht 
au sfü h rb ar, da der E isgang  schon der kleinen Laufbrücke 
große Schwierigkeiten bereitet. E r glaube auch nicht, 
daß die S tro m b au v e rw altn n g  ihre Z ustim m ung geben 
w ürde. D er T raftenverkehr w ürde dadurch sehr er­
schwert, w enn nicht unmöglich gemacht w erden. Durch 
die Ö ffnung der Brücke für den Schiffsverkehr w ürden 
auch große V erzögerungen im Personenverkehr ein­
treten. Z w ei F ährdam pfer in B etrieb  zu nehm en, wie 
es im V ürgerverein  gewünscht w orden, w ürde für den 
Pächter zu kostspielig sein, doch könnte es S o n n ta g s  
im m erhin geschehen. Die F ähre inn ahm en  w ürden  schon 
herabgedrückt dadurch, daß jetzt der Verkehr durch 
Pendelzüge das ganze J a h r ,  auch im  S o m m er, aufrecht 
erhalten  werde. B etreffs der Postbeam ten  w erde er 
Nachfrage halten , wieviel B eam te in betracht kämen, 
und dann m it dem Pächter darüber in V erhand lung  
treten. W eshalb  sollen aber B eam te einen V orzug 
vor dem P rivatpublikum  h a b e n ? S tv . W e e s e  hält 
es für billig, den Postbeam ten die F ah rp reiserm äß igun g  
zu gew ähren. S tv .  K r ü  g e r  teilt m it, daß  50 B e ­
am te, meist U nterbeam te, in betracht kommen. D er 
Fährpächter w erde keinen V erlust erleiden, der A usfall 
werde durch häufigere B enutzung der F äh re  wettgemacht 
w erden. S tv . A  s ch besürw ortet A nnahm e des M a ­
g is tra tsan trag s m it dem Zusatzantrag K rüger, daß den 
in T ho rn  w ohnenden Postbeam ten  des P o stam ts  2 eine 
F ahrp re iserm äß igun g  gew ährt werde. D er Pächter 
werde dadurch eher höhere E innahm en haben, da die 
betr. B eam ten  jetzt in P o dgorz  w ohnen müssen, die 
F äh re  also nicht benutzen. S tv .  A c k e r m a n n  
kommt au f die Aufstellung der Laufbrücke zurück. Die 
F rage  der S icherheit der Brücke werde sich erledigen 
lassen durch S te llu n g  einer K aution  von 1 0 0 0 0  M ark 
—  w enn dieser W ert nicht zu hoch gegriffen ist — ; die 
A bnahm e m üßte durch die R eg ierung  geschehen. S tv . 
W o l f s  bittet die V orlage an zu n eh m en ; es handele 
sich n u r um  ein p aa r Postbeam te. D er Fährbetrieb  
sei ganz vorzüglich. F ü r  zwei D am pfer sei der D er- 
kehr in der Woche, besonders vo rm ittag s , nicht 
tark genug. E ine Pontonbrücke w ürde den V er­

kehr durch lange W artezeiten  erschweren. Die 
M ag istra tsvo rlag e  m it dem Zusatzantrag K rüger

Furcht vor Entdeckung. Die' Einquartierung, 
die Unruhe im Hause kam dazu; kurz, mein 
Vetter, der hinter seiner scheinbaren Passivität 
eine große Leidenschaft verbirgt und überhaupt 
nicht zu den geduldigen Leuten gehört, befindet 
ich jetzt in einer ganz anormalen Verfassung 
und gefährlichen Stimmung. E r ist leicht er­
regt, mißtrauisch, eifersüchtig, quält sich und 
mich mit Zweifeln und Verdächtigungen, die 
ihm höher fern lagen, und ist immer darauf 
und daran, seine Selbstbeherrschung zu ver­
lieren. Seine Lage ist auch wirklich nicht be­
neidenswert, und ich meinerseits muß alles 
vermeiden, was dieser unglückseligen 
Stimmung Nahrung gibt."

Lämmchen neigte zustimmend das Haupt. 
„Mein gnädiges Fräulein," sagte er, „ich ver­
stehe S ie vollkommen und bitte Sie, auf mich 
keine Rücksicht mehr zu nehmen. Lassen Sie 
Ih ren  Verlobten vollkommen klar sehen, 
schildern Sie ihm mein Abenteuer, erzählen 
Sie ihm meine dummen Streiche, zeigen Sie 
ihm, welch' ein harmloser, törichter Mensch ich 
bin, und sorgen Sie nur dafür, daß er diese 
seine Wissenschaft für sich behält."

M annia blickte ihn strahlend vor Dankbar­
keit an.

„Ach," sagte sie, „wie S ie meine Wünsche 
erraten, grade darum wollte ich S ie bitten. Ich 
hatte Ihnen  Schweigen gelobt und wollte auch 
Max gegenüber mein Versprechen halten, aber 
die Sonderbarkeit der Umstände führt so leicht 
zu Mißverständnissen, und ich wünschte sehn­
lichst, ihm alles erklären zu dürfen. Die 
Blumensendung hat ihn so sehr verstimmt. 
Überhaupt, ich führe seit dem Tode meiner 
Eltern kein beneidenswertes Dasein» sondern

w ird hierauf m it großer Mehrheit angenommen- ^
2) Verpachtung des früheren Chausseeyaul x̂to>

v °7  30^B 7rk abgegeben? unter den alten
aungen erteilt. — 3) Nachtrag zur Ordnung ^  

rhebuna der Hundesteuer im Eememdevez r ^  
Stadt Thorn vom 17./39. September 1903 ^
Ordnung betr. die Erhebung einer Hundest ^  
Eemeindebezirk Mocker vom 29. März "U - ^  
war beschlossen worden, die Hundesteuer 
auf 20 Mark zu erhöhen und auch dre Ee M  
Hunde zu besteuern. Der letzteren Bestimmn ü ^  
der Bezirksausschuß die Genehmigung verjag wird

einrichtung in der Polizeibeamten-Wohnung ^
der Culmer Vorstadt. R e f e r e n t :  Dre o ^  
wache Eulmer Vorstadt hat sich au sA ^ ' An- 
dortige Polizeibeamte beantragt deshalb ore ^  
richtung eines Telephons in seiner Wohnung, ^  
Lei Ausbruch eines Feuers sofort Meldung u 
Stadt gelangen lassen zu können. Die Kost ,. E  
tragen 150 Mark. Stv. A c k e r ma n n  empi ^  
eine telephonische Verbindung der Wohnung ^ 
Beamten mit der Hauptfeuerwache. Stavro M 
K l e e f e l d  bemerkt, daß die Post 

bereit finden lasse, diese Verbindung des 
wo sie allein nötig sei, durch Ausschaltung^
übrigen, herzustellen. Stv. 
vollständige Telephonanlage,

W o l f s  ist für
,  , da diese auch arü ,̂ 

zu dienen habe. Die Anlagê .rmr" ^Zwecken „„ - ____  _____ ,
willigt. — 5) Liste der stimmfähigen Bürger^ 
Stadt Thorn einschl. Thorn-Mocker für 1910 A 
Entscheidung über die eingegangenen Einwende-, 
R e f e r e n t :  Es haben rn Thorn 31 P erlL  
in Mocker 19 Personen, meist kleine Leute, 
Wendungen erhoben, die — zum größeren ,, 
(Anm. d. Schriftleitung) — als gerechtfertigt an 
rannt und berücksichtigt worden sind. Die

„ aimmt hiervon Kenntnis. — 61 .f ̂  
einer Kommission zur Vorbereitung der Way  ̂^  
Ersten Bürgermeisters. R e f e r e n t :  Es w " ?  
vom Ausschuß vorgeschlagen die Herren Troin ^ 
Mallon, Weese, Schlee, Wolfs, Houtermans 
Ackermann. Stv. D r e y e r :  Die Koinmm ,̂
besteht aus Bürgern, gegen die ich nichts 
wenden habe. Aber einer von uns Beamte"  ̂
wieder nicht darunter. Wir haben zwar B 
Anteil an den allgemeinen Beratungen, .aber ^  
der Einzelarbeit in den Kommissionen laßt 
uns nicht teilnehmen. Ich schlage vor, die 
mission zu erweitern und auch einen Dea» 
hineinzuwählen, damit auch diese an der omUt 
arbeit teilnehmen können. Stv. K r ü g e t  
fest, daß im Gegensatz zur vorigen Versamm ^ 
heute beamtenfreundliche Worte gefallen 9 " ^ ,^  
schlägt den Stv. Radke vor. Stv. D r e y e r  be^
tragt, bei der Wichtigkeit des Gegenstandes ^
Zahl der Kommisstonsmitglieder von 7 a u s ,^  
erhöhen, um die Arbeit der Einziehung v o n ^  
digungen erfolgreicher zu machen. Stv. W» ^  
m a n n  ist ebenfalls für Erweiterung der- s t .  
mission, um Stv. Radke noch hinzuziehen zu 
Stv. S i e g  schlägt noch Stv. Dreyer 
Stv. W e e s e  schlägt vor, die Zahl auf 9 A tt 
höhen und als Vertreter der B eam ten^  
Stv. Radke, als neunten aber einen Vertreter^  

'er (Stv. W o l f s :  Ich schlage Stv. K L .  
ich schlage Stv. Naapke vor, zu .

Die Erhöhung der Mitgliederziffer der KoMMM  
auf 9 wird beschlossen und außer den siebe" ^  
Ausschuß empfohlenen die zwei in der 
lung zuerst vorgeschlagenen Stvv. Radke und 
hinzugewählt. — Für die folgenden zv>e' ^ r

verein ist es nicht gelungen, eine Halle aus 
Mitteln zu erbauen, da die Kosten zu bedeu^t 
sind, und er ist in seiner Not an den Mag" ^

naorr,-yen vcyuren erne Turnhalle dringen»
Der von den Turnern und der Jugendwehr 
gewünschte Bau einer großen Halle für die L^r- 
Stadt erweist sich zurzeit nicht als a u sfE  ^  
Dagegen ist beschloßen worden, auf dem MAgtze, 
Tivoli, zwischen Mellien- und Kloßmannl^^r
der 72 bei 48 Meter groß ist, eine Halle, 26 M«ii 
lang und 12 Meter tief, mit den erfordert ^  
Nebenräumen, wie Garderobenzimmer, lUchM Bg

einschließlich der inneren

usw., zu erbauen. Der Plan hat die Zustr^Äste» 
des Turnwarts Herrn Kraut gefunden. Dre A gei> 

---------  Einrichtung bet i»,
srasi

eine Art Doppelexistenz, die meine ganze ^  ^  
und Umsicht - in Anspruch nimmt  ̂ und ^  
schwersten Anforderungen an mich sten*- 
kämpfe um mein Glück, um meine Zutuns. ^  
es wäre hart, wenn mir noch in * 
Stunde der P re is  verloren ginge." .

Lämmchen war voll warmer Teiln" .Hj 
„Nein," sagte er, „das soll, darf und 
geschehen, und statt Ih re  Lage zu versckst.'"? 
wie ich es bisher unbewußt tat, nrom 
Ihnen  von Herzen gern helfen, Ä I  
Baron Max in die Hände arbeiten. Ais 
mir einen so großen Dienst erwiesen, 
mir, wie ich meinen Dank gegen Sie "" 
was ich tun soll, um Sie dem ersehni 
näher zu bringen." ..^d

M annia blickte Leutnant L ä m m c h e u ^ i t  
und gedankenvoll an, dann sagte I 
plötzlichem Entschluß: §

„Räumen Sie den S tein des 
dem Wege — heiraten S ie meine 
M agdalis." ^tzte§

» Ic h ? ------- " Er machte ein ganz ^
Gesicht. ,e sie.

M annia lächelte. »Natürlich," >"?n 
„der Gedanke erschreckt S ie — er ist M ü
und ungewohnt aber betrachten Sie , sehe"' 
lichkeit einmal genauer, und Sie roe , ^  M  
daß sie garnicht so entsetzlich ist.
I h r  Herz ist noch frei?"

„Ganz frei!" beteuerte er.  ̂ fliü?
„Sie wissen aus eigener Ersah* 

was Liebe ist?" ^
„Gott sei Dank, nein) ich kenne st" 
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M e. wunjcht den Bau einer aräk-ren
halle in j^ ^b a u ra t K l e e f e l d :  Eine moderne

°twas ve ra r^^ -/^ ' Nebenräume können noch
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V erbauende' auf ^ r ^ N ^ ^  Ausgaben ent- 
Müer unben..?^^^lle L  ^^ b e rg e r Vorstadt 
daher noch ^ ^ a r ,  v, (ur die Schulen in 
^enn Zweite Turn^ die Stadt
?°hmen werde ̂  auch bauen müssen,
I" "scheine ibn, die Linons einfacher
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d E i A  Serr Sacytt-r M ve rr fü r das gaiyre Grund­
stück 38 000 Mark und w ill die eine Seite des 
Speichers auf zchn Jahre fü r einen jährlichen 
Zms von 300 Mark mieten. M i t  dem Erwerb 
dieses Grundstücks haben w ir  genügende Schul- 
raume auf Jahre hinaus, und auch für eine bessere 
Wohnung der Schuldienerin könnte leicht gesorgt 
werden, S tv W a r t m a n n : E r möchte sich auch 
noch ewige Bemerkungen zur Begründung der 
Vorlage, wie sie aus der Schuldeputation heraus- 
aekommen, erlauben, da die Ausschüsse von den 
Beschlüssen der Deputation überrascht zu sein 
schienen. Die Schuldeputation sei zu dem Vor­
schlage gekommen, von dem Neubau, der M illio n  
kosten würde, abzusehen, w eil sie sich überzeugt 

daff bei der großen Entfernung und der 
schlechten Beschaffenheit des Weges besonders in 
der nassen Jahreszeit die Schule für Mocker keine 
^ E M u n g  bringe, die Straße an der Schule auch 

müßte, wodurch die Kosten auf 
300 000 Mark steigen würden. Dazu komme, daß 
auch m einem anderen Teile der Stadt sich das 
Bedürfnis nach einem Schulneubau fühlbar mache, 
und zwei große Schulbauten auf einmal würden 
Wr die Finanzen der Stadt zu vie l sein. Für den 
Erweiterungsbau, wie er vorgeschlagen sei. würde 
allerdings ein Stück des Schulhofes in  Anspruch 
genommen werden, doch ließe sich da der Ausweg 
finden, von dem Nachbargrundstück der Frau Nen­
ners Bahr noch einen Terrainstreifen hinzu- 
zunehmen, um die Verkleinerung des Hofes zu ver­
meiden. Der Bauplatz am Viehhof lasse sich noch 
gut verwerten, denn der Viehhof bedürfe einer E r­
weiterung, für die sich der Platz wahrscheinlich 
eignen würde. Stv. W e n d e l  hält den M iets- 
vertrag auf zehn Jahre, als unkündbar, für bedenk­
lich. Der Speicher müsse jedenfalls für Turnzwecke 
verwendet werden, was durch den Mietsvertrag 
verhindert werde. Deshalb könne er der Vorlage 
m dieser Fassung nicht zustimmen. Stadtbaurat 
K l e e f e l d : Der Speicher kann nicht als Turn­
halle benutzt werden, da er zweigeschossig ist und 
aus Fachwerk besteht, aus dem nichts heraus­
genommen werden kann; sonst bleibt nicht vier 
übrig. Für eine Turnhalle sei Platz genug nach 
Suden zu. Stv. A c k e r m a n n  ist für die Vor­
lage, da das Grundstück nur 30 000 Mark, die Miete 
angerechnet, koste und w ir  damit Räume fü r Schule, 
BZohnung und Handarbeitsunterricht usw. ge­
winnen. E in Turnsaal sei leicht zu beschaffen. 
Auf Anfragen der Stvv. Asch und We e s e  be­
merkt Stadtbaurat K l e e f e l d ,  daß das Haus 
massiv ist und die Zwischenwände aus dem Speicher 
weggenommen werden könnten. Hierauf w ird zu­
nächst die Dringlichkeit der Vorlage — die nicht 
auf der Tagesordnung stand — anerkannt und die 
Vorlage hierauf einstimmig angenommen. — Es 
folgen die Vorlagen der Finanzkommission, fü r die 
Stv. Ackermann berichtet. 9) Herrichtung der 
Vorderzimmer der Dienstwohnung des Rektors 
Krause im früheren Amtshause zu Schulzwecken 
der katholischen Knabenschule Thorn-Mocker, Über­
weisung der Hinterzimmer an den Hauptlehrer 
Schwarz,. Bewilligung von M itte ln  für die E in ­
richtung einer neuen Klasse der genannten Schule 
und der Mietsentschädigung für den Rektor Krause 
vom 1. Oktober 1910 ab. R e f e r e n t :  Es sind 
für Einrichtung der neuen Klasse 750 Mark erfor­
derlich und weitere 780 Mark als M iets- 
entschädigung für Rektor Krause, dessen Wohnung 
als unzulänglich anerkannt sei. Der Magistrat 
habe deshalb beschlossen, das Amtszimmer der 
Dienstwohnung als Klassenzimmer für die katho­
lische Schule zu verwenden, und die Hinterzimmer 
dem Hauptlehrer Schwarz, dessen Wohnung auch 
unzureichend sei. zu überweisen. Die Vorlage w ird 
angenommen. — 10) Die Protokolle der monat- 
^ ^ o rd e n t l ic h e n  Kassenrevifion sämtlicher städti­
scher Kassen am 27. J u l i  1910 werden zur Kenntnis 
genommen. - -  i i )  Bewilligung eines Patronats- 
benrages für die Wiederherstellung der Orgel in  
der evangelischen Kirche zu Gurske. R e f e r e n t :  
Eine Ausbesserung der Orgel ist nicht mehr möglich, 
sodaß, nach Einholung eines Gutachtens des könig­
lichen Musikdirektors Ehar, beschlossen wurde, eine 
neue Orgel von dreizehn Registern zu beschaffen.

entfallende Patronatsbeitrag be- 
2550 Mark. Die Summe w ird bewilligt. 

Schluß der öffentlichen Sitzung 5 ^  Uhr. — Hier­
auf geheime Sitzung.

.^'er zu erweitern

d«-> Ä» '."L"'« -«-» s°» 7-' -?»

Mannigfaltiges.
( A t t e n t a t  g e g e n  e i n e n  E i s e n -  

ba l )  n z u g .)  Auf den V-Zug Berlin— Köln 
wurden in der Nähe des Bahnhofs Langen­
feld zwischen Köln und Düsseldorf Revolver­
schüsse abgegeben. Eine Revolverkugel durch­
bohrte das Fenster eines Abteils zweiter 
Klasse. Ein Kind einer Berliner Familie 
wurde durch Glassplitter verletzt.

(E i n e n e t t e S  u b in i s s'i o n s b l ü t e) 
zeitigte die Ausschreibung von 920 laufenden 
Metern Kaimauern und 170 laufenden Metern 
Bollwerk für den Neubau des Marine-Koh- 
lenhofes an der Kieler Förde. Die Forde­
rungen beweaten sich zwischen 874 676 Mark 
und 3419 020 Mark. Der Höchstsordernde 
"erlangte also nahezu das Vierfache von dem 
Preise des Mindestfordernden.
. (21 ch t z i g t ausend M a r k  u n t e r -
^ch l a g e n . )  Der Postillon Roland in For­
mn, uutersmlug gestern Vormittag auf der 

Forbach nach Frankfurt aus dem 
Vollwagens zwei Wert- 

' A ^ E e n d  achtzigtansend Mark B a r­
mn ai« ° das Wertgel aß anscheinend

W ertem » ^  abzulenken, den Boden des 
,» 'M °  «°d°»ch d°» Au-
BruM do« w wurde, als seien durch den 
der Fahrt Wertstücke mährend
einen Be,cke, ° ^ ' '  gegangen. Roland hat 
eine Adresse b"?  verpackt, fingierte

Kmd zwei Menschenleben gerettet wurden, w ird

laus Buckow berichtet Das 6 Jahre awe 
Töchterchen des Gutsbesitzers Langfeld hatte 
vor einiger Zeit einen zweijährigen Knaben, 
der in  einem Teich in  Buckow gefallen war, 
gerettet. Deser Tage holte das Kind ein zwei 
jähriges Mädchen, das gleichfalls in  die Gefahr 
des Ertrinkens geriet, aus dem Wasser heraus.

( U n t e r s c h l a g u n g e n . )  Eine bei der 
Darlehnskasse im Breitental bei Krummbach 
(Württemberg) vorgenommene Revision ergab 
einen Fehlbetrag von über 20 000 Mark. Der 
Kassierer Heinrich Steidel ist geflüchtet.

( U n t e r  dem V e r d a c h t  des  S i t t l i c h ­
k e i t s v e r b r e c h e n s )  wurde Dienstag in 
Gero der Oberlehrer von der dortigen Volks­
schule, Werner Köhler, aus der Schule heraus 
verhaftet. Er w ird beschuldigt, sich an einem 
14jährigen Mädchen vergangen zu haben.

( S c h w e r e  U n f ä l l e  b e i  e i n e r  
P i o n i e r ü b u n  g.) Bei einer Pionier- 
übung auf der Isa r bei Bogenhausen (Bayern) 
sollte eine Schiffsbrücke gebaut werden. A ls 
die Brücke zur Hälfte fertiggestellt war, brach 
ein Verbindungspfeiler. Dabei stürzte eine 
Anzahl Soldaten ins Wasser: sie konnten 
zwar sämtlich gerettet werden, doch erlitt ein 
Offizier einen Beinbruch. Ein Einjähriger 
und ein Unteroffizier wurden schwer verletzt.

( M e u t e r n d e  S t r ä f l i n g e  i n  
P r a g . )  Fünfzig Sträflinge, die beim Neu­
bau der Landesirrenanstalt Bohnic bei Prag 
beschäftigt waren, meuterten Mittwoch früh 
wegen Streitigkeiten mit einem Aufseher. 
Fünf Aufseher und herbeieilende Irrenw ärter 
vermochten die Sträflinge erst zu überwältigen, 
als drei Anstifter durch Nevolnerschüsse schwer 
verletzt worden waren. Die Meuterer wur­
den unter starker Bedeckung nach Prag zu­
rückgebracht.

( K u r h a u s  b r a n d . )  Durch einen 
Dienstag um 3 Uhr nachts entstandenen 
Brand ist das Kurhaus in Nohitsch (Steier- 
mark) vollständig vernichtet worden. Personen 
wurden nicht verletzt.

( D e r  L i e b e s r o m a n  des  H e r z o g s  
d e r  A b r u z z e n . )  Der Herzog der Abruzzen 
hat auf seinen Besuch in  Paris verzichtet. Die 
Familie Elkins ist nach Deutschland abgereist. 
Der Herzog und die Familie seiner Herzens­
königin M iß Elkins werden in  der nächsten 
Woche in  Vichy zusammentreffen.

(E i n A  d v o k a t  a l s E r  b s ch l e i ch e r.) 
Großes Aufsehen erregt in Belgrad der Dieb­
stahl eines Testaments, das die kürzlich ver­
storbene M illionärin  M atavu lj hinterlassen 
hat. Gerüchtweise verlautet, der Diebstahl 
sei von einem angesehenen Belgrader Advo­
katen begangen worden, der das hinterlaffene 
Vermögen der M illionä rin  den leer ausge­
gangenen Verwandten zuwenden wollte.

( Ü b e r d a s G r o ß f e u e r i n G o s s e n -  
s a ß) werden noch nachstehende Einzelheiten 
übermittelt: Das Feuer brach um 7'/s Uhr 
abends mitten im Dorfe in der Scheune des 
Besitzers Schuster in der Pfarrgafse aus. 
Der Brand griff m it solcher Schnelligkeit um 
sich, daß binnen kurzem alle angrenzenden 
Wohnhäuser und Nebengebäude in Flammen 
standen. Niedergebrannt sind insgesamt sieben 
Bauernhäuser m it sämtlichen Stallungen, 
Scheunen und Schuppen, zusammen 16 Objeke. 
Der Schaden ist sehr bedeutend, da auch ein 
großer Teil der Ernte verbrannte. Wie ver­
lautet, sollen bei der Brandkatastrophe sechs, 
nach einer anderen Version sieben Personen 
Verletzungen erlitten haben.

( S p r u n g  v o n  d e r  V r o o k l y n -  
br ücke. )  Info lge einer Wette von 2000 
Mark entschloß sich ein amerikanischer Athlet 
von der 45 Meter hohen Brooklynbrücke ins 
Wasser zu springen. Es gelang ihm auch, 
glücklich das andere Ufer zu erreichen. Der 
wagemutige Athlet wurde von der Polizei 
wegen Selbstmordversuches verhaftet.

( D i e  Pes t  i n  Odessa . )  Seit Beginn 
der Epidemie sind 16 Personen an Pest er­
krankt, 7 gestorben.

( D e r  Z u s t a n d  des  B ü r g e r m e i s t e r s  
v o n  N e w y o r k )  Eaynors bessert sich zu­
sehends. Der Dienstag war der beste seines 
ganzen Krankenlagers. Puls, Temperatur und 
Nahrungsaufnahme sind völlig normal. A ls 
Eaynor wissen wollte, wo denn eigentlich die 
Kugel nun sitze, erklärte ihm einer der Ärzte: 
„Stecken Sie Ih ren  Finger so tie f in  den 
Mund, als Sie können. Dort, wo die Finger­
spitze die obere Kehlwand berührt, sitzt un­
gefähr die Kugel.

Gedankensplitter.
Es kommt nicht so sehr darauf an, ob ein Leben 

etwas früher oder später ausgeht, wenn nur sein Zweck 
erreicht ist. Lhotzky.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten» 
Börse

vom 18. August 1910.
Wetter: bewölkt.

Für Getreide, Httlsensrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  flau. per Tonne von 1000 Kgr.

inl. per September—Oktober 201—221V2 Mk. bez. 
inl. per Oktober—November 201 Mk. bez. 
inl. per November—Dezember L01—200^ Mk. bez. 
inl. hochbunter 733-793 Gr. 199-207 Mk. bez. 
inl. bunter 713—788 Gr. 196—265 Mk. bez. 
inl. roter 672—770 Gr. 185—202 Mk. bez.

N 0 ggei i  stetig, per Tonne von 1000 Kgr.
Regulierungs-Preis 144 Mk. 
inl. per September—Oktober 147—146^ Mk. bez. 
inl. per Oktober—November 148^2 Mk. bez. 
per November-Dezember 149 Mk. bez.

G erste unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. gr. 668 Gr. 148 Mk. bez. 
inl. kl. 638 Gr. 126 Mk. bez. 
transito 100 Mk. bez.

H a f e r  unv., per Tonne von 1000 Kgr.
inl. 147—152 Mk.

Rohzucker .  Tendenz: ruhig.
Nendement 880/yf. Neufahrw. 14,82 /̂2 Mk. inkl. Sack.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- —,— Mk. bez.
Roggen- - Mk. bez.

Der Vorstand der Prodnkten-Dörse.

85,15
216,30

93,10
8 4 ,-
93.—
84,—

100,—
88,25

91M
93,—

85.10 
216,35

93^10
8 4 ,-
93.10 
84,—

100,—
88M

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
j18. Aug. j17. Aug

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten. . . .
Russische Banknoten per Kasse. .
Wechsel auf Warschau . . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 ^ 2 ^ .  .
Deutsche Rekchsanleihe 3 ^  . .
Preußische Konsols 3V' ' /o - - - 
Preußische Konsols 3°/.,. . . .
Thorner Stadtanleihe 4 0/0. . .
Thorner Stadtanleihe Z'/,"/,» . .
Westprenßische Pfandbriefe 3'/s°/o 
Westprenßische Pfandbriefe 3 "/»nenl. 11.
Rumänische Rente von 1894 4 »/<> .
Russische unifizierte Staatsrente 4°/<>
Polnische Pfandbriefe 4'/2 °/y . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche Bank-Aktien........................
Diskonto-Kommandit-Anteile . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 
Vochumer Gußstahl-Aktien .
Harpener Bergmerks-Aktien 
Lanrahütte-Aktien . . . .

Weizen loko in Newyork. , .
„  September....................
„ Oktober.........................
„  Dezember....................
„  M ai 1911 . . . .

Roggen September....................
Oktober.
Dezember 
M ai

184.90 
252,—
186.90 
124,— 
1 2 8 -
281.50
233.50 
196.60
178.25 
109
200.25
201.75 
202,—
205.75 
153,— 
1 5 5 ,-
157.25
163.75

91,30
6 3 ,-
95,75

184,80
2 5 2 ,-
186.25 
124,— 
128,—
281.25
232.25 
197,— 
178,30
E r
201.50
202.50
203.25
210.25
153.50 
156,— 
158,— 
164,—

Humoristisches.
(D e r S t u d i 0 im  H o t e l . )  „Fix Laudon, 

mos machen Sie denn für einen Radau?" — „Na. ich 
sollt' Ihnen doch um viere wecken?" — „Natürlich! 
Aber nachmittags!"

( Bo s h a f t . )  Dichter: „B is  znr Peripetie ist mein 
Drama fertig, es fehlt nur noch die Katastrophe." — 
Freund: „Na, da kannst Du es gleich aufführen. Die 
kommt von selbst!"

( E i n g e g a n g e n . )  Dorfbader szum Fremden, 
der sich rasieren lassen w ill) : „Warum schauen S ' denn 
so? Haben S ' Angst, i könnt' Ihnen schneiden?" — 
Fremder: „Durchaus nicht!" — Bader (zum Lehr­
ling): „Peperl, nacha darfst D u den Herrn rasieren!"

(P r ä z i s a u s g e d r ü c k t . )  „Nun, wie hat's 
Ihnen denn in der Sommerfrische gefallen?" — 
„Großartig! Die Luft, sage ich Ihnen, die L u ft!"  
^ 6 ^ 9 ^ !  in der Stadt — 0 — die Luft, sage ich Ihnen,

Spiritus: 70er l o k o .........................
Bankdiskont 40/,,, Lambardzinssuß 5 v/ ,̂ Prlvatdiskont 3v/g°iz 

D a n  z i g .  18. August. (Getreidemarkt.) Zufuhr 142 in­
ländische, 3 russische Wagg-ms.

K ö n i g s b e r g ,  18. August. (Getreidemarkt.) Zufuhr 70 
inländische, 255 russische Waggons exkl. 1 Waggon Kleie und 
— Waggon Kucken» -

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  18. August 1910.

Name der 
Beobachtungs­

Station
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r

C
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Vorkam 759,9 W bedeckt 18 0 '
Hamburg 760,6 S W bedeckt 17 0 '
Swinemünde 760,5 S S O bedeckt 18 0
Neufahrwasser 761.0 S S O bedeckt 15 0 '
Memel 759,6 W bedeckt 16 2
Hannover 762.2 S W bedeckt 17 0
Berlin 761,7 S W heiter 17 0
Dresden 763,7 S O heiter 16 0
Breslau 764,2 S S O halbbedeckt 16 0
Bromberg 762,4 S W wolkig 17 0
Metz 764,6 S W halbbedeckt 15 0
Frankfurt (Maiu) 763,5 S W Dunst 16 0
Karlsruhe (Baden) 764,9 S  W bedeckt 17 0
München 765,8 S W halbbedeckt 18 0
Zugspitze 738,7 N W wolkig 2 0
Scilly 762,7 S S W halbbedeckt 14
Aberdeen 765,1 W S W heiter 14 1 '
Jle d'Aix — — — — —
Paris
Vlissingen 763,5 W S W heiter 17 0 '
Chrlstiansund 754,6 N O halbbedeckt 10 0 '
Skageu 754,9 S W bedeckt 15 0 '
Kopenhagen 758,1 S W Regen 17 2 '
Stockholm 756,5 O bedeckt 13 3 '
Haparanda 752,3 N bedeckt 12 0 '
Archangel 764,9 — bedeckt 9 0 '
St. Petersburg 753,8 O Regen 12 10 '
Riga 758,4 N W halbbedeckt 15 1 '
Warschau 763,6 W bedeckt 14 0 '
Wien 764,8 S halbbedeckt 17 0 '
Rom 764,0 N W wolkenlos 18 0 '

764
764
765
763 
765
764 
7S5

Ha mbur g ,  18. August, 10 Uhr vormittags. Hochdruck­
gebiete über 765 wm von der Biskayasee bis Nordüsterreich, 
über 762 mm über dem Nordmeer; M inima unter 752 wm nord- 
ostwärts Petersburg, ostwärts verlagert, über der nördlichen 
Nordsee, herangezogen, und westlich Schottland. Witterung 
in Deutschland: meist trübe, etwas wärmer und schwache 
südwestliche Winde, die Küste hatte etwas Regen.

19. August: Sonnenaufgang 4.49 Uhr,
Sonnenuntergang 7.17 Uhr, 
Mondaufgang 7.27 Uhr, 
Monduntergang 2.15 Uhr.

Standesamt Tlwrn.
Dom 7. August bis einschl. 13. August 1910 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Schiffsgehilfe Johann Sloniecki, T. 2. unehel.T. 
3. Obstpächter Hermann Iahn, S. 4. Maurergeselle Gustav 
Bloch, T. 5. Kaufmann Moses Ttkotczinski aus Poln.-Leibitsch,T.
6. Sergeant und Brigadeschreiber Friedrich Winter, T.
7. Tischlergeselle Wladislaus Ziolkowski, S. 8. unehel. S.
9. Feldwebel im Inf.-Regt. 21 Gustav Retzlaff, S. 10. Zimmer­
geselle Gustav Müller, T. 11. Klempner und Installateur 
Alexander Ripka, T. 12. Konditor Stanislaus Wyrwinski, T.

Aufgebote: a) hiesige: keine, b) auswärtige: 1. Kanonier 
Hermann Backhaus-Thorn und Anna Grändorf-Berlin.
2. Katasterlandmesser Otto Dodillet-Marienwerder und Klara 
Steffahn. geb. Hartstock-Graudenz.

Eheschließungen: 1. Bäcker Adolph Vonkowski mit Iosephine 
Moticki. 2. Bäcker Julius Braun-Podgorz mit Helene Teske.
3. Sergeant im Fußart.-Negt. 11 Robert Kirste und Lucia 
Adamski.

Sterbefälle: 1. Ursula Köpke, 4 M . 2. Wanda Ciechoracki, 
1ir-8 M . 3. Elisabeth P ie c h o c k h ^ I. 4. Kurt Haberer, 5V, M . 
5. Kutscher Eduard Bartz, 58«/^ 1 .6. Helene Zaborowski, 3 ^  M .
7. Ulanen-Sergeantenfrau Sophie Schwartz, geb. Schild, 31*/, 3-
8. Karl Müller, 6^4 M . 9. Johann Owsinski, 2 M .
10. Margarete Helbig, 2 ^  M . 11. MarLha ReLtkowski, 11 M .



Pslizeiliche Vcknntmliiung.
I n  Gemäßheit des Z7  des Orts 

statuts, betreffend den Anschluß de' 
Grundstücke an die Kanalisation de 
Stadt Thorn vom 1./7. J u n i 1893 
werden die Hausbesitzer hierdurch auf­
gefordert, im  sicherheitspolizeilichen 
Interesse die Negenrohrkästen 
schleunigst zu reinigen, da die meisten 
Kästen verstopft sind und infolgedessen 
das Regenwasser der Abfallröhren nicht 
aufnehmen können, sodaß das von den 
Dächern herabströmende Wasser über 
die Bürgersteige fließen muß.

I m  Nichtbeachtungsfalle müßte Be­
strafung und Ausführung der Arbeit 
2uf Kosten des säumigen Hausbesitzers 
erfolgen.

Thorn den 15. August 1910.
Die Polizei-Verwaltung.

UM. ARUW.
Abteilung O .

KuOltius» «d 8tMk> 
M  str MSWkL

Beginn des Winter-Halbjahres am 
18. Oktober.

Es findet Aufnahme von Schülerinnen 
in folgenden Kursen statt:
1. Haushaltungskursus, 120 Mk. jährlich, 
8. Kochen und Backen, 60 Mk. für ein

3. Waschen und Plätten,
4. einfache Handarbeit u. 

Maschinennähen,
6. Kunsthandarbeit, 
ö. Wäscheanfertigen,
7. Schneidern,
8. Putzmachen,
V. Backkursus,

Halbjahr,

je 20 Mark 

für

1 Halbjahr. 

15 Mark.
Baldige Anmeldungen täglich im Ge­

schäftszimmer, Seitenflügel links, Erd­
geschoß.

Sprechstunde 10— 1 Uhr.
Lehrpläne kostenfrei durch die Vor­

steherin L. S L a e m m l e r .
Thorn den 5. August 1910.

vas Kuratorium 
üerkomgl. Sewerbescbuie.

OeffenMche
Versteigerung.
Am Freitag den s9. August ww.

vormittags 11 Uhr,
werde ich vor dem Landgerichtsgebäude 
hierselbst:

l br. Wallach, 7 jährig, 
(starkes Arbeitspferd)

freiwillig gegen bare Bezahlung ver­
steigern. Die Versteigerung findet be­
stimmt statt.

___________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Wntliche smiMge
Versteigerung.

Am 23. August 1S1«,
vormittags 9 Uhr,

werde ich im Auftrage des Thorner Leih­
hauses auf dem Hofe Brückenstraße 14 
nachstehende verfallene Pfänder von 
Nr. 1828 einschl. bis N r. 5469, bestehend 
aus:

gold. u. silbernen Uhren, Ge­
wehren, Grammophonen, Fahr­
rädern und noch anderes mehr, 

neistbietend versteigern. Etwaiger Über­
schuß kann innerhalb eines Jahres bei 
der hiesigen Ortsarmenkasse von den Be­
rechtigten in Anspruch genommen werden.

L l u K ,
_______G e r ic h t s v o l ! z i e  her .

H ie 2ura

D i m n a e k e n
Aekräuodlicrk. Artikel, ^ie:

Z a lio ^ is ä u re , 
k o m  erairrousekaltzv, 

N e lk e n ,
Inx^erirurLvl, Oavekl, 

k  er^a in  en lp  a p le r ,  
I 'la s e k e n la e k ,

K o k ^ eke llaäe n , 
L o rk e n  in

ü ivsrsen 6lrÜ88en eto. 
erapkettlen

&  0 o . ,
Oerberstr. 33/35.

B este und b i l l i g s t e  Bezugsquelle in 
allen Preislagen.

S S ' Wiederverkäufern R a b a t t .  'Vvz 
Als Spezialität:

Sumatra mit garantierter Havana- 
Einlage, hochfein,

6 Stück nur 40 Pf., 100 Stück 6,30 Mk., 
empfiehlt

L s » 8 8 , Zigarren - Handlung, 
Thorn-Mocker, Amtsstr. 15.

Die amtlich vorgeschriebenen

Schweine» ^  
KontrollbScher M
für den Regierungsbezirk M a- E s  
rienwerder sinkt ii'ir den Rrei«rienwerder sind für den Preis 
von 60 Pfg. das Stück zu 
haben in der

Thorn.
M W W i i W W W M

Ailkerkleikr,
sowie gutsitzender Kostüme bei billiger 

Preisberechnung empfiehlt sich 
ZLLirir«. «5».LnL«r, Mellienstr. 111.

Dortselbst können zwei Lehrdamen 
gründlich die feine Damen - Schneiderei 
erlernen.

Gaskocher mit Spar 
brennern

geben w ir auch

mietweise
ab.

2:? näheren Bedingungen (Ver-> 7 - -^  
aünstigung Z 8) sind in unserer 
Geschäftsstelle, Coppernikusstraße 
N r. 45, zu erfahren. ^

GMerLe Asm. ̂
Bekanntmachung.

Unsere Preise fü r  groben und gebrochenen Koks sind VSN 
heute ab bis zum s. Oktober b. I§ . ausschl. bei sofortiger A b ­
nahme UM 1V psg. pro Zentner ermäßigt.

T horn den 16. J u l i  1910.

___________Städtische Gaswerke.
Bekanntmachung.

Unseren Abnehmern empfehlen w ir, sich jetzt bereits m it Koks 
fü r den kommenden W in te r zu versehen, soweit es ihre V o rra ts ­
räume gestatten.

T horn  den 1. August 1910 .

_____ Ztäatkcbe Ssrmltie.
—  NLoksts LLeLruiZ? soüOQ 26. DHL 27. or.

L r A v k tu r 'lv i '  S N o e l- 
rurck 8 N iv 1 -^ iL 8 8 lv 1 iA .-

ttauptgev/inn VVei-tIViank

SekrreicksnrüSilvl'
^  u to r u v b il-  u .

v iL s r is
ttauptgev,.: 1 Automobil i.W. v IV!.

i s s o o
IIÜ lLlNU" WNNl-SL
(?oeio unä Kiste 25 ?t. extra) (?orto unck Kiste 25 ?t. extra) 
5 Frarrk5urt6r und LL Seinroidsmüliiei' 1-o8v LU8. LO Lt.

Porto unkl boicls Lowinniisisn 40 ?k. exira.

« .  k .  « S M .  Z M U «  M .  8 ,  « L ° L ^
Dei6Kra»iQi-^.riro88o: 6ro!ck^uoI1o.

L ra n L e iiL l886iL und L 6t te 1vlLlK68t<)Kv 
empiieklt

Zrlvd M elier NLedfolger.

K o L lQ r 'T L L D H IlK

ks«-M U  Mi! littlmssl-kir«
dient 2iir seknellen, einkaeken, soliden und KW§en Herstel­

lung von

N L T L  -
lleäer ^.nker kann sokort spielend leiekt auk dein Lau, 

okne ^euer, auk kaltein "Wege kergestellt Tverden.
2 3 ° / g  L r s p s r n i s .

Prospekte stellen gratis 2nr Vertngnng. 
^.Ileinverkauk:

l a r r s ^  L  M - o v L k o v M ,  U z t z n I i M t l l l l i i x .

D o p p e l-k ir r ,
aus f e i us t e  m Gersten- und Karamelmalz hergestellt,

empfehlt literweise

B r a u e r e i  Mimerstr. 5 0 .

Erste Tborner
Sampt-Aasch Mstalt

N a x  M o V V e , Vachestr. 5—7
empfiehlt sich angelegenllichst für:

Gardinen-Mäsche auf neu,
Lieferzeit 2—3 Tage.

I felimszcbe in böcdrter Oolienanng.
Aeisse bauswäscdr nach Lewicbt

—-  blütenrveis; und billiger wie im Haushalt.    - -
Telephon N r. 304. Telephon 304.

ärztlich empfohlen 
—  fü r Magen- und Darm-Kranke, — 

liefert in Vg Liter-Krügen.

Zentral-wolkereiThorn.
Offeriere

Kiefern-Klobenholz in Waggonladun­
gen, sowie alle Sorten trockene Brenn­
hölzer und Kleinholz unter Schuppen 
lagernd, trockene Speichen und beste 
Sorten oberschlesischer Kohlen.

Ferrari, Thorn,
Holzplatz a. d. Weichsel. Fernspr. 438.

Besonders Blutarmen zu empfehlen.

WerwSu - Ulick.
Atharimilstrüße 4. 

Teltphn 1-1. Tklephn 1Ü1.
ZTV Nk. pro Monat
oder hohe Provision. Gesucht sogleich 
ein Agent zum Verkauf von Zigarren 
an Wirte rc W D K . V o ß o k m a n n ,

können. Ich ver!°nde fo lgendes

100 Stück A m er-ka"^ ' 
Abbildung, mit I - ° ° '  °°° g Z,S» 
decke für nur 1 ^0  M f i ,

Fortuna, aus ^  jeden-S"" 
1.80 Mk. und 100 »er! 1 ^
Z ig a rre «  >» "  ^  B
3.20 Mk., zusammen--" g,,» 
P orto  fü r nu- « - ^  -»->
nähme. Garantie 
Rücknahme, daher keM Dstk.
nähme.

ine, dahe
Bitte sofort zu bestell-

„Ich litt seit 3 Jahren an gelblichem 
Ausschlag mit furchtbarem

Als ich noch nicht die Hälfte Ih rer  
Zucker's V aten t-M eL izm al-S erfe  auf­
gebraucht hatte, war der Ausschlag mit dem 
Jucken vollständig beseitigt. H. S., 
Polizei-Sergeant in D." ä Stück 50 Pfg. 
(15 o/o ig) und 1,50 Mk. (35 jg, 
stärkste Form). Dazugehörige Znckooh- 
Sreme 75 Pfg. u. 2 Mk., ferner Zuckooh- 
Seifs lm ild j, 50 Pfg. und 1,50 Mark. 
Bei L llüsrs ^  6v., A M ?  M a ler, M . 
Msuellssk KaLkS., M . ZarslkivMLLA, 
?arLl W eber, Lrrksr-Nrog., Vrsrz. 
urürrsr; LrvNL, ^S lsr-V rsg ., LeniraL-- 
Drog., LILr. krauke, v a ri SLkMmg, 
in Mocke r :  Z . Krmsr.

i l » s Z  n u r »  2

T ie k u n g  2»m 7. L spt- SSM

3103 Levvinne i. liV-, v. ras. IV!.

L a n x tF e n . I^u ism od i! i. W.v.SI.
, v « i s o v v
? i! l« o v v
N S
V ZL-s""
Ä Z «

^ « L-
Z L »"  D s- 
^ »SÄ

Z S V E  
S E E N  
L V V T

korto u. Î ik?ts 25kk. «xtra äurl>v

W.K.KMS
K s i'Z g n N k b , ff ie llm o b s ir lS Z a

so-^is rille äiLrek Plakats 
keQQtiliott. VerkamkssteU.

StkVgWszie ii. SshmbniMise!
Unterricht erteil::

Ww. Z . LiWMsrMamr, geb. Z russii. 
Coppernikusstr. 11, park_______

Ane Wassermühle
von sofort zu verpachten.

Wolsfsmühle
bei Leibiflch.

Volle Pension mit 
Wohnung

für zwei junge Kaufleute g e s u c h t .  
Melken-, Park- oder Talstraße bevor­
zugt. Angebote unter 1L. LL. 1 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Am schnell Zu räumen,
verkaufe

Frau l^rsFis«, Breitestratze 27, 
Ecke Baderstraße. _________

G r u n d s t ü c k
mit 2 massiven Häusern und 1 massiven 
Stall bei kleiner Anzahlung sofort zu 
verkaufen. Geeignet für Handwerker und 
Arbeiter.

Mlynietz bei Leioitsch, Kr. Thorn.

das früher Oiesin^'sche

mit(unweit Bahnhof Mocker) sehr billig 
kleiner Anzahlung.

Eventl. vertausche selbiges gegen ein 
Grundstück in Graudenz.

Graudenz.
__________________Luisenbr.

Tischlerhandwerkszeug
;u verkaufen. Zu erfragen in der 
Zeschäftsstelle der „Presse". _____

Hausgrunöstück
mit schönem Obstgarten zu verkaufen

Bergstraße 25.

Kupferne Kessel
für alle Zwecke und in allen Größen 

empfiehlt
L 'k .  Baderstr. 22.

Zu verkaufen
eine moderne grüne Plüschgarmtur 
(Sofa und 2 Sessel). Besichtigung vor­
mittags. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

Fuchsstute,
8 jährig, bei jedem Dienst geritten, 
scheufrei, gutes Manöverpferd, s o f o r t  
b i l l i g  zu verkaufen

Schul,'triste 26, 2.
Bei K ön igsbe rg  i.^pr.:

WW M
von 800, 1 0 5 0 — 1300 M orgen 
und größere Objekte weisen w ir  
Selbstkäufern kostenlos nach. A n ­

schläge senden auf Wunsch.

L Z E l r r ' M i L s r '  L . S S S ,
Getreide- u. Bankgeschäft, 

Königsberg s./P r., Klappcrwiese 17.

I n  jülnfkn gesucht <

L » « A  Z I M A
W k l-K M

gekört, zwischen 6 und 9 Jahre. 
Angebote m it Preisangabe unter 
X .  L .  7 8 2  an die Geschäfts­
stelle der ..Presse". _______

SE" Gute

M Z N MchMiMM
kauft

L-MWaZW, Leibitsch.

Einen tüchtigen, 
nüchternen

zuverlässigen und

Gespannwirt
sucht zum 11. November d. Js.

Domimum Grubno
bei Culm.

Nülergthilfeil, Asimcher M  
Alkitsömschkll

stellt ein
^LS lrLLr't, Maler, Hofstr. 19.

Zwei Rockarbeiler 
uud ein Tagschneider
für dauernde Beschäftigung sofort gesucht. 

Neustadt. Markt.

finden dauernde Beschäftigung bei
Thorn.

F ü r  mein Kolon ia lwaren- und 
Destillationsgeschäft suche per so­
gleich oder später einen

L Ä M g .
sämtliche Uhren M  GMmen in Z M  LnminM, Culmfee.

zu jedem annehmbaren Preise. ----- ^ -----------------------------------------------------

mit Kaution sofort gesucht.
Thorner Brotfabrik,

Kontoristin,
flotte Maschinenschreiberin, sicher im 
Rechnen, zum sofortigen Eintritt sucht

V u s l a v
___  Honigkuchenfabrik.

Platterillllen
werden sofort angestellt.

Dampfwäscherei „Fraueulob",
_________ Friedrichstraße 7._________

bunkere Aufwartefrau
für die Vormittage sucht von sofort

Bmstr. Lärm , Culmer Chaussee 49.

Auswärterin g e s u c h t  
Parkstr. 20, 3, r.

I n  der Nähe des Hauptbahnhofs sind 
2 Zimmer mit Pension von sofort oder 
später zu vermieten, auch erhalten daselbst 
mehrere junge Leute guten Privat- 
mittagstisch und Abendbrot. Gefl. 
Angebote bitte unter IN i'. 1 0 0  in der 
Geschäftsstelle der „Presse" niederzulegen.

Brombergerstr. 33. 2:
Gut möbl. Zim. mit Pens. sof. zu verm.

Z». NsLDkA

mit und ohne Kabine , 
zu vermieten.

Strodarrdstr. 20 ^ - - - ^

M A K S k L » « »

Möbliertes sr^
nach vorn, mit separatem 
mit auch ohne Pension 
zu vermieten.

M b ' b ! . P « r t . - Z i u ' M - r ^ , ^

M ' b ' -  Z im m er

Lsensjr. A i l M
(Hochparterre) für 25 i i
zu vermieten. Z u  erfrage" > 
Geschäftsstelle der „ P r e s s e ^ ^

Mark

.
für jede Branche passend, ^  
einer Reihe von Jahren ^ s 
Geschäft mit Erfolg bet nev' - .  
ist vom 1. Oktober 1910 ^  M l .

I . L l l r ä t z e k i ,  ß s P e rs D ^

in der Bromberger VorstaM, 
Schulen, 4 Zimmer, Küche, ^  zil  ̂
siir 400 M°?k vom I .  O E , « «  
mieten. Angebote unter V -  
Geschästsstelle der.,Presse^^ 7

BalkonwohuA
3 Zimmer. Küche, großes 
Zubehör, vom 1. Oktober 
Jakobs-Vorstadt, B runnS^ l l '

WohuMg zu verE^
6 Zimmer mit reich!. Zube^ tzM  
und Küchenloggia, GartenlaN^r^s.^. 
gelaß und Pferdestall, E "
L69, 1, per sofort.

Llsinriod LürtMann»,,,
Thorn, MellierK.

M o k n u N S
1. Etage, S Zimmer. 
chenstube, Loggia, Gas ü > > ^  
leitung, reichlicher i
Wunsch auch Pfcrdestall, t 
1910 zu vermieten. Nahe^ - j /  

Kirchhofstratze^ r

zwei Zimmer und Zubehör
vom 1.

anmer uriv

Maöerstratze 7, 2. ist S  
^  von 2 Zimm., Entreevon 2 Zimm., 
nach vorn, vom 1. 
Näheres '

ch vorn, vom 1. 10. 3 
Lheres im Laden._______

P lic tem -M
(zum Kontor geeignet)
oder früher zu verm. B rü ^ < ^ W

herrschastl. W-»"L
1. Etage, von 6—7 Pt^
großem Balkon, reich!. 
für drei Pferde und Bursas 
1. Oktober zu vermieten.

F m N - u b - - ! '
______________________________ Culm er^ugee SS

Zwei tW,e Dltschrr 4 Zimer-WM
^  ' mit Bad. Mädchenk-mm-r' ,, z»

Küchenbalkon, sowie Ga ^  
mieten. Zu e r f t a M ' ^ ^ S L

Herrschaft!.
in schöner Lage, 6 Z '^ o i »  ' 
hör, event, auch Pferdestau,

S Z im m er-W A ^
Nebengelaß und Dad ^  
per 1. Oktober zu vernm 
daselbst im Laden.

W-hnnK
1. Etage, 2 Zimmer. .

Wotinunß,
Zimmer, Zubehör un

1. ^Ö7zu'velmiet°m ^

von fünf Zim. 
Zubehör vom 1- 
mieten________

Groste, mo

Oktober,

Keller
mtt b-qu,m.m S U - 'Z ig N -A  

stelle der .Prelle -
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Die 1
l̂e ttnegervereme im öffentlichen 

Leben.
^  gewissen Tages- 

-erein?r ?  Mehrung vertreten, daß die Krieger- 
"chen u»? ^  ihrer kameradschaft-
I-llten Erinnerungen begnügen
leiten ^  i bntenhreben über manche Äußerlich- 
b°i M t i« n ^  gewöhnlich ihrer Betätigung
>M4t ^ ' n .  Wenn es hoch kommt, be-
lätigkei? ?  ^  umfassende llnterstützungs-
»kenn7?7  Kriegervereine bekannt ist, mit An- 
^rstandni?^, ^ ra le  Betätigung. Sehr wenig 
Teil" de?n - '  7 7  E m er noch in einem grossen 
°>a- den Blätter über das vorhanden,

" E r^E chen  Kern des Kriegervereins-
8->!t°r im N ol^r 7 "  ^  ^nem mächtigen 
»lc>n H2 E  . ^  ^ben hat werden lassen. Da liest 
Mische ^ ^ Krregervereine sich um die po- 

^stunung ihrer Mitglieder garnicht zu 
" ' ^ 7  " ^ 1  ihrer Gesinnung und

L L - . - s s - - . L 7 L
anderseits grund- 

P-litir n i 5 7 .  - ' m den Kriegervereinen 
" U n s - ° 2 ie ä « ^ 7 ^  ^ssden soll. Politische Mei- 
°"°inen nickt 7 7 ^  in den Krieger-
nui di" 7?^- "o rte rt werden. Darunter sind aber 
l'chen nati^n°7"^^schiedenheiten der bürger- 
^nhänger dieser In  verstanden, denn nur
^ * *ügerv^n» ^ .^^ren  finden Aufnahme in die 
teien sollen Streitigkeiten dieser P a r­
k e n ,  rv e il^ n ^ « ? .^  ^^iegervereine getragen 

dem ein»» ^riegervereinsmitglieder nur 
^reue zum in«»  ̂^?^en der Vaterlandsliebe, der 
k - d L  L - ?  ? - ' !  ^  d «  r .- u °  ,»m

in den Krieger- 
der Sozialdemo- 

kann von

, Drittes Blatt.)

^  daher nicht auf deni 
Denn dt- s  " ° " "  Ä schen Reiches stehen.

^ 7 '  ^^lfen un7 ErohpIl^^Er Sozialdemo- 
A e n  H-Ee, ^^en. ^ bp°l n nicht in ihren
sich-5^gervereine find freie m ? ^  gutes Recht. 
"ni> «7 Erfassung, ihre SatzunaI7r7 ' ^  ^ ^ e n
siecht 1 7 7 "  iede andere V e ! ? ^  gegeben.
d e L ^ i  stch aufzunehmen, wen »7 ' ^  
t - L  "^ 'iegervereine wollen 7  n 7 ^ n .  Die 
sie h l  Welsen oder Eroßpolen bei'n77°^°ldem o- 

in ihren Satzungssn b L - ^ " '  ^  
billig- ^  Einen Kriegerverein ist ia"*"7Ar.. ' es wird ___ auch frer-

^  ander- werden, wie

'NSz.^e nationalen N ^t - mißverstanden 
p°lu!!' sollten froh sei7 d»7"' auch heißen

Kriegervereinswesen sEtzen
ä k a lb  Unterschied

» 7 ^ 7 ^  ^  Krregervereinswesen stützen 
sie sollten nicht auf die Krieger- 

7 ^ n  x .7  . . wenn einmal deren Eesamtorgani- 
k. "r N 'unersten Berufe des Kriegervereins- 
Il-ri». uusdr,.^ .-e . ^  tzie Warnung aus­

rückst über der Partei zu

, «. -"'lernen -verus
spricht usdruck gibt und 
dessen Vaterland nich

^  Stande der vriisseler welt- 
amftellung.

gr^suchung über die Brandursache nimmt
Umfang an. Die Gerichts 

,?chvern?°ben jetzt eine größere Anzahl von
die

ll ^Erstand"*" lEtzt eine 
!i,u ŝuchun zugezogen und man scheint die 
di 7 »  ->o7- lEss s° SU führen, als ob eine Vrand- 
h ri?^  mehren sich auch die Stimmen,
s>N.7>Mkt° > gaben, zumal die bestimmten An-

^s s e ii? 7 7 E E iü r  des Innern De l b r üc k ,  
an den Präsidenten der Brüsseler Welt

L
!__r

. V
M ,

. v

M W

Vorn N ielenbrand auf der Brüsseler W eltausstellung.
Die TrürnmerstäLLe.

ausstellung Baron Janssen gerichtetes, die Teil­
nahme der inneren Neichsverrvaltung an dem 
Brand ausdrückendes Telegramm folgende Antwort 
zugegangen: „Sage Euer Exzellenz meinen tief­
gefühltesten Dank für die Teilnahme an dem Un­
glück, das uns trifft. I n  wenigen Wochen hoffen 
wir der Ausstellung ihr früheres Aussehen wieder­
zugeben. Die belgische Abteilung wird wieder aus­
gebaut werden und selbst England wird die seinige 
wieder herstellen. Was verloren ist, ist nicht mehr 
als ein Zwanzigstel der ganzen Ausstellung."

König Albert der Belgier ist gestern Nachmittag 
aus Tirol in Brüssel angekommen und hat sofort 
die Brandstätte in der Ausstellung eingehend be­
sichtigt. Das Exekutivkomitee hat am Vormittag 
endgiltig beschlossen, die belgische Abteilung 
wiederherzustellen und die Trümmerhaufen am 
Haupteingang durch eine künstlerisch ausgestattete 
Wand zu maskieren. Die Arbeiten sollen in vier­
zehn Tagen vollendet sein.

*  *  *
Einem anschaulichen Bericht der „Franks. Ztg."

aus Brüssel entnehmen wir noch folgende Bilder 
von der verwüsteten Weltausstellung:

Das Trümmerfeld.
über eine weite Fläche Trümmerfeld führt ein 

Gitternetz von zerbrochenem Eisenwerk. Nur hier 
und da streckt sich noch, ein armseliges, leeres 
Innere verratend, ein geborstener, zerfallener 
Pfeiler der Fassade empor. I n  langer Reihe stehen 
völlig unberührt von den Flammen die vielen 
hohen Masten, die die Bogenlampen tragen. Sie 
gaben der großen, mehrere hundert Meter langen 
Hauptfassade des belgischen Palastes Leben und 
Glanz. Sie stehen noch. Wie durch ein Zauber­
wort ist der Palast Hinweggeblasen, den sie beleuch­
teten. Auf dem Trümmerfelde gehen mit aus­
gepflanztem Gewehr Antwerpener Pioniere umher. 
Dazwischen leuchten bunte phantastische Uniformen. 
Es sind Soldaten der Wache von „Altbrüssel", die 
in Kostüme aus der Zeit von 1830 gesteckt sind. 
Die Leute sind heute brotlos, und ihr letzter Dienst 
ist es, daß sie den feinen Staub bewachen, der tags 
zuvor noch malerische kleine alte Häuschen dar­
stellte. Es ist merkwürdig, wie eigenwillig das 
Feuer zerstört und verschont hat. Hier hat es ein 
Häuschen mit seinem ganzen Anhalt pulverisiert. 
Drei Schritte weiter steht noch eine kleine, mit 
Leinentuch gespannte Bretterbude mit schreiender 
Aufschrift: „Riesenphotographie", und mitten in
das Zerstörungswerk blicken lächelnd Hunderte von 
Zleichgiltigen Köpfen, Leute, die sich im Sonntags­
staat haben abbilden lassen.

Dre Ruinen der englischen Ausstellung.
' wo das zersplitterte Eisengitterwerk der 

^  Avenue Solbosch überspannenden Brücke empor- 
stch einst die englische Ausstellung, 

wunderbaren Töpfereien übrig- 
aeiund^n ' einen Scherben haben wir
d i ? B u ^  fanden wir dort, wo einst

ganze Bündel von kaum ein 
Eintrittskarten.) So launisch

Modelles K°nd die Flotte von Schiffs-
^ E U e n  E  großen Schiffahrtslinien. Es waren 

von zwei Meter Länge, die bis 
a 1 7 7  M al jede Kleinigkeit wieder-
auf SO 000—80 000^Mar"k"77 SchMsmod"el7^Wrr

die Silberwaren, die die' engttsch^RZeruna bier 
ausgestellt hatte. Nun starren wir in die ^rüwmer- 
stadt der Avenue Solbosch. Die Alsstellum bitte 
geschickt nnt ihren Baulichkeiten diese Straße ̂ ver­
deckt, und man schritt über sie auf einer Brücke

hinweg, ohne zu ahnen, daß dort unten ebenfalls 
das Leben rollte. Das Feuer hat höhnisch die 
Hülle weggerissen. Dort unten lachen die Straßen, 
und ausgebrannte Häuser blicken trauernd auf sie 
herunter. Die Straße hätte die Grenze des Feuers 
bilden sollen.

Räuberisches Gefindel.
Dennoch ist die Flamme hrnübergesaust in die 

Ehrenhalle Frankreichs, die die Juwelen barg. 
Die Ehrenhalle Frankreichs ist nur wenig zerstört, 
doch hat das Feuer die Leidenschaften ausgekocht. 
Während des Feuers stürzten sich schlimme Naturen 
über die Schätze. Es ist mehr gestohlen worden, 
als anfänglich bekannt geworden. Waren es 
Strolche, die über die hohe Einzäunung geklettert 
sind, waren es Soldaten oder gar Aufseher? 
Niemand weiß es. Die Räuber sind im Dunkel 
der Nacht geflohen, und heute fordert der S taats­
anwalt auf, jedes auffällige Gespräch zu melden, 
das irgend ein Privater von den Diebstählen Hort. 
Es heißt, ein Gendarm oder ein Kellner sei er­
schlagen worden. Das ist unrichtig. Weder die 
menschliche Leidenschaft noch die des Feuers haben 
Menschenleben gefordert. Beides ist wunderbar

Harte Verluste.
Aber die materiellen Werte, die zerstört wurden, 

sind gewaltige. Belgien hat seine Juwelen in 
feuerfesten Kastengewölben gerettet, dagegen sind 
die Kostbarkeiten der belgischen Silberindustrie 
verloren und so unendlich vieles andere. Von Eng­
land aus wird gemeldet, daß nach Schätzung der 
dortigen Versicherungen der englische Verlust allein 
10 Millionen Mark betrage. Wahrscheinlich dürfte 
jedoch diese Summe zu niedrig gegriffen sein. Den 
Verlust der Belgier mag man vielfach höher an­
nehmen. Manch einer, der nur schwach versichert 
war, wird sich nur schwer von dem Schlage erholen 
können; denn es gab Ehrgeizige unter den Bel­
giern, die glanzvoller ausgestellt hatten, als er 
eigentlich die Größe ihres Geschäftes erlaubt hätte. 
Ob die Versicherungsgesellschaften alle genügend 
rückversichert waren, um, ohne in Schwierigkeiten 
zu geraten, diesen schweren Schlag auszuhalten, 
das alles weiß man hier noch nicht. — Am meisten 
jammern die kleinen Wirtschaftspächter von „Alt- 
brüssel", die zumteil vollständig ruiniert sind 
Manche der Aussteller in der belgischen Klein- 
industrie haben Tausende verloren und scheinen 
dennoch äußerlich gleichgiltig. Ich ging mit Herrn 
Reding, einem Mitbesitzer von „Altbrüssel" und 
des „Lunaparkes" — (es ist der „Lunapark", der 
abgebrannt ist, nicht etwa „Vruxelles Attraktion": 
das letztere Unternehmen liegt allerdings ziemlich 
nahe bei der deutschen Abteilung; der zu „Alt­
brüssel" gehörende „Lunapark" ist jedoch weit von 
hier entfernt) — in der Unglücksnacht, soweit es 
die Flammen zuließen, durch das brennende „Alt­
brüssel". Herr Reding hat viele Tausende ein­
gebüßt: er verzog keine Miene. Und heute haben 
wir einen Italiener getroffen. Er spielte in „Alt­
brüssel" eine Drehorgel. Auf dieser hatte er eine 
Affenfamilie sitzen, drei größere Äffchen und ein 
junges. Die Orgel hat der Italiener retten können, 
seine Äffchen nicht. Er weinte zum Herzzerbrechen. 
„O, Sie wissen nicht, wie unersetzlich mir dieser 
Verlust ist!" sagte er.

Die Mängel des Löschwesens.
Diejenigen, die viel verloren haben, klagen 

über die schlechte Organisation der Feuerwehr. 
Der Magistrat von Jxelles bestreitet diesen, wie 
schon gemeldet, angeblich schlimmen Zustand. Ein 
Augenzeuge berichtet mir, daß er tatsächlich eine 
Spritze eine Viertelstunde lang untätig an einer 
stark bedrohten Stelle hatte halten sehen, und lange 
dauerte es, bis das Wasser den nötigen Druck hatte. 
Auch wird getadelt, daß die Feuerwehr bei aller 
Todesverachtung und Heldenmut, den sie zeigte, 
zu lange mit den Schläuchen in der Hand untätig 
gezögert hätte, anstatt niederreißend aufzutreten, 
um dem Feuer Einhalt zu tun. Es habe mehr

wie eine Stunde gedauert, bis das Feuer die Brücke 
zwischen den Abteilungen Englanos und Frank­
reichs ergriffen hatte. Diese Brücke hätte von Be­
ginn an niedergerissen werden müssen. Man er­
innert an den Brand des Restaurants Metropole 
vor einigen Wochen. Da war sofort die deutsche 
Mannschaft am Platz und schützte den Pavillon von 
Monaco und die in der Nähe befindliche deutsche 
Abteilung. Aber damals regnete es, und der 
Wind war verhältnismäßig schwach. Diesmal 
brauste ein machtvoller Wind in die Flammen und 
trug ihre Schrecken eilend weiter. Aber dennoch 
ist es nicht zu leugnen, daß ohne die glänzende 
Schulung der deutschen Mannschaft damals „Mo­
naco" verloren und die Ausstellung Deutschlands 
der größten Gefahr ausgesetzt war. Wäre diese 
musterhafte Schulung auch dem belgischen Personal 
zuteil gewesen, dann wäre möglicherweise der 
Brand schon im Anfang zu ersticken gewesen, viel­
leicht aber auch nicht.

Der Schutz der deutschen Abteilung.
Was geschah in der deutschen Abteilung bei 

Beginn des Feuers? Ein Maschinist ließ sofort 
ohne Auftrag die Sirenen heulen. I n  der Aus­
stellung verbrachten die meisten der deutschen Auf- 
sichtsbeamten, die keinen Dienst mehr hatten, nach 
des Tages Mühen vergnügt den Abend. Es war 
ja Sonntag. An anderem Orte speisten die Inge­
nieure zu Nacht, die ebenfalls Dienst getan hatten. 
Alle Aufsichtsbeamten, die frei waren, stellten sich 
sofort ein. Im  Nu war eine Kompagnie hilfs­
bereiter Leute unter Führung der Ingenieure am 
Platze. Die Schläuche lagen bereit, die Dächer 
wurden unter Wasser gesetzt. Wenn der Wind sich 
gedreht und das Feuer seinen wilden Lauf über 
den dazwischen liegenden Palast Hollands nach der 
Abteilung Deutschlands genommen hätte, dann 
hätte es hier einen erbitterten Gegner vorgefunden, 
der von der ersten Minute an kampfbereit war.

Lieschens Weisheit.
Skizze von El f e  Kr a f f t .

-------------  (Nachdruck verdaten.)
Nun war sie schon vier Wochen in der Koch­

schule, jeden Vormittag von neun bis ein Uhr. 
Und sie kam täglich mit undurchsichtigerem Antlitz 
und geheimnisvolleren Augen heim. Bei Tisch, 
wenn sie im Kreise von Vater, Mutter und den 
Brüdern das frugale Mittagsmahl einnahm, 
rümpfte sie meist die Nase, zuckte mit den Achseln 
und hatte keinen Appetit.

„Ach Gott, Mama, ich bin schon vom Kosten 
satt! Und dann . . . so . . . kannst du ja doch 
nicht kochen!"

„Wie? . . . So?" . . . fragte darauf die in 
ihrem Hausfrauenstolz gekränkte Mutter.

Lieschen lächelte sehr erhaben.
„Na so, wie wir in der Kochschule!"
„Nee," meinte der Vater, im Echo von seinen 

beiden Söhnen unterstützt, „nee, das ist wohl auch 
nicht gut möglich, Alte! So die feinere, raffinierte 
Art des Kochens hast du noch nicht raus. Und 
darum war es auch sehr gut, daß das Kind mal 
wo anders reinriecht und die Kochkunst draußen wo 
in einer besseren Kochschule erlernt."

Manchmal schwieg Mutter, wenn sie sah, wie 
„das Kind" dazu begeistert nickte, und wie über- 
zeugungsvoll rot und glühend die Mädchenwangen 
aussahen. Meist aber konnte sie nicht schweigen. 
Sie litt sichtlich unter diesen Kochstunden der kaum 
schulentlassenen Tochter.

„Bis jetzt hat sie noch so gut wie garnichts 
gelernt . . . Nicht mal den lumpigen Kalbsbraten 
am Sonntag hat sie zustande gebracht! Als ich 
vier Wochen bei meiner Tante im Haushalt war, 
habe ich schon alles selbständig kochen können . . . 
fein, sag ich euch!"

„Na, na!" ulkte der Vater und verzehrte doch 
mit großem Appetit die schmackhafte Nieren- 
roulade, die seine Frau heute gemacht hatte.

Und Lieschen fuhr beleidigt hoch.
„Früher! . . . Vergleiche doch deiner Tante 

unmoderne, oberflächliche Kochmethode nicht mit 
unserer großzügigen und gründlichen, Mama! Vier 
Wochen sind noch garnichts! Man muß doch in der 
feinen Küche zuerst alle Zutaten kennen lernen 
und vorbereiten!"

„Natürlich . . . Feste Rüben putzen, Kartoffeln 
schälen und Vollen zerkleinern!" setzte der Ter­
tianer Kurt hinzu.

Lieschen würdigte den grienenden Bruder 
keines Blickes.

„Sowas machen wir nicht! Dazu sind die 
Küchenmädchen da. Aber Champignons und 
Morcheln sortieren, Krebsbutter und Trüffelsaucen- 
extrakt zubereiten und die Gemüse- und Braten- 
garnierungen schneiden. Gestern haben wir einen 
gebackenen, mit internationalem PilzfrikassLe um­
randeten Fasan gemacht! . . . .  Ich sage euch, 
d e r ------------"

„W . . . w . . . wie heißt das Dings?" erkun­
digte sich der Vater erschrocken, indem er sich vor 
dem im Munde zusammengelaufenen Wasser heftig 
verschluckte.

Die Siebzehnjährige antwortete nicht. Das 
blonde Köpfchen gekränkt zurückgeworfen, schwieg sie 
ein Weilchen, während sich die Brüder lachend die 
Zunge mit der Nennung dieses fremdartigen 
Fasans zerbrachen. Dann nahm sie die kleinste 
von Mutters duftenden Speckrouladen und kostete 
mit gesvitzten Lippen



„Me Sauce schüre« nach garnrchrs, Mutlchen! 
Da hätte Madeira ranmüssen! Und wer nimmt 
denn heute noch Zwirnsfaden zum Umwickeln der 
Rouladen? Stäbchen haben wir in der Kochschule 
dazu, weiße, spitze Holzstäbchen, die man . . 
Sie schwieg mitten im Satz, weil Hans, der Zwölf­
jährige, sie in die Seite gepufft hatte.

„Oder Streichhölzer, Liesel! Am Ende könnt's 
ooch zerkleinertes Brennholz sein! Hurra! . . .  ich 
freu' mich schon darauf, wenn Liese kocht! Dann 
brauchen wir keene Zahnstocher mehr, die kocht se 
jleich mit! Wielange dauert's denn noch?"

„Vier Wochen!" antwortete die Schwester ge­
reizt, sprang auf und fiel der ganz gedrückt da­
sitzenden Mutter stürmisch um den Hals.

„Paß mal auf, Muttchen, dann brauchst du gar­
nicht mehr zu tun! Dann hast du eine perfekte 
Köchin, und alle Tage gibt's was Neues! Und 
warme Puddings, die dir nie gelingen, die kann 
ich fein! überhaupt Kartoffelpudding ist furcht­
bar einfach!"

„Wie denn?" fragte die Mutter, kleinlaut vor 
soviel Können.

Lieschen überlegte ein Weilchen, zählte etwas 
an den Fingern ab und schnurrte dann wie ein­
gelernt herunter: „280 Gramm Butter schlägt man 
zu Sahne, mischt 10 geriebene Kartoffeln und das 
Gelbe von 14 Eiern darunter und . . ."

Als alle lachten, kam sie aus dem Konzept. 
Selbst der Feinschmecker von Hausherr machte ein 
bedenkliches Gesicht:

„Wird woll en büschen reichlich sein, das mit 
der Butter und den Eiern, min DLchting . . . oder 
meinste nich, M utter?"

Die machte ein ganz unverständliches Gesicht.
„Ich weiß nicht; deine Tochter versteht das ja 

bester ! Und ihr habt ja alle gewollt, daß Lieschen 
die teure Kochschule besucht, anstatt gleich nach der 
Einsegnung, wie es sich gehört, zu Muttern in die 
Küche zu kommen. Aber na . . . mir soll's recht 
sein, wenn du nachher das dreifache Wirtschaftsgeld 
geben mußt, wenn erst das Fräulein selber kocht! 
Übrigens, Lieschen, ihr habt doch auch Mittagstisch 
in eurem Institut. Was speisen denn da für 
Damen?"

„Damen?"
Lieschen lachte und wurde ein bischen rot.
„Damen essen in unserer vornehmen Kochschule 

überhaupt nicht. Nur Herren, ganz feine Herren 
von der Börse, oder Bank, ode r . . . "

„Lauter Grafen!" ergänzte Kurt gemütlich. 
„Da gibt's doch so viele bei deiner berühmten 
Kochschule . . ."

Die Schwester quittierte des Bruders Zwischen- 
rede mit einem niederschmetternden Blick, erhob sich 
und verließ mit den Worten: „Na, ihr werdet ja 
seh'n!" das Zimmer. Sie durfte sich jetzt nicht 
weiter ausfragen lasten. Wenn Vater dahinterkam, 
daß die meisten der netten Herren mehr der Koch- 
schülerinnen als ihrer Künste wegen kamen, mutzte 
sie am Ende doch umsatteln und in irgend solch 
simples, strenges Kochinstitut hinein, wie Trete 
und Paula besuchten, die während der Stunden 
außer dem Küchenpersonal nie ein anderes Gesicht 
zu sehen bekamen! Das war ja das interessanteste 
an der ganzen Geschichte, daß Madame Meier auch 
Mittagstisch hatte! I n  dem schmalen, langen 
Gange neben der großen Küche tauchten alle Augen­
blicke lachende, bärtige Gesichter auf, die den jungen 
heißbäckigen Mädeln ihre Scherzworte zuriefen:

„Mir heute extra was Gutes, Fräulein Lies­
chen!" oder: „Das Kompott Litte genau so süß, 
wie Sie selber, holde Muse der edlen Kochkunst!"

Nein . . .  sie würde entschieden in vier Wochen 
noch nicht ausgelernt haben, dachte Lieschen plötz­
lich sehr entschlossen.

Und wirklich! Lieschen blieb noch volle zwei 
Monate in der Kochschule.

Seit acht Tagen hat sie Muttern abgelöst und 
kocht daheim selbständig. Nur schade, der Appetit, 
der sonst in der fünfköpfigen Familie so groß war, 
hat merklich nachgelassen, dieweil die Summe für 
Küchenausgaben sich in dieser Woche verdreifacht 
hat! Lieschen erklärt, zu streiken, weil Mutter 
„nicht mal Trüffeln, Krebsschwänze und Madeira" 
im Hause hat, und ohne diese drei Sachen man 
kein „anständiges Esten" auf den Tisch bringen 
könnte.

Mutter wird himmelhoch gebeten, wieder selbst 
zu kochen, weil's keine so gut versteht wie sie; und 
Vater beschließt, drei Monate kein Vier mehr zu 
trinken, um dadurch das viele Geld für die Koch­
schule wiederzukriegen.

Lieschen soll nun Buchführung lernen (natür­
lich da, wo auch nette Herren im Kontor sind), 
und es herrscht wieder Friede und Freude in der 
ganzen Familie.

M annigfaltiges.
( E i n  I n t e r m e z z o  v o m  i n t e r n s t  

n a l e n  R e l i g i o n s k o n g r e ß . )  I n  
Tagen des „internationalen Kongresses für fr 
Christentum" ist, wie der „Franks. Ztg."
Uflrd, .in einem ersten Berliner Hotel 
„brblrsche Geschichte" passiert. Einige 
der Eottesgelahrtheit waren schon beim F 
kafsee in eifriger Diskussion begriffen. Endlich 
man die Notwendigkeit ein, in der Bibel selbst 
Stelle nachzuschlagen. Aber woher das Buch 
Bücher nehmen? — „Ach, Herr Oberkellner, b 
gen Sie doch einmal eine Bibel!" — Der O 
.M  — — —, führen wir nicht." — „Aber li 
Freund, Sie werden doch eine Bibel, die hei 
Schrift, im Hause haben!" — Oberkellner: „ 
Verzeihung, gewiß, gewiß." — Ab. — Pause 
Der geistliche Herr klingelt noch einmal. — 
Zerrnerkellner .? -  „Ach. bringen Sie doch 
Bibel, ich sagte es schon dem Oberkellner!" — 
ßervrerkellner: „Jawohl, gerne." — Ab. —

Der B rand
An demselben Tage, an dem das Karerses- 

hotel abbrannte, wurde der Ort Eossensaß an  
der Brennerbahn von einer Feuersbrunst heim ­
gesucht, die sieben W ohnhäuser einäscherte. D a s  
Feuer brach gegen 8 llh r  abends aus, ver­
mutlich in folge von Selbstentzündung von Heu, 
und schien eine W eile  den ganzen Marktflecken 
zu gefährden. D er angestrengten A rbeit der 
Feuerwehr gelang es aber, den Brand zu lokali­
sieren. Auch das V ieh und der größte T e il

in  Eossensatz. 
der Habe der betroffenen E inw ohner konnte 
gerettet werden. Eossensaß lieg t 1100 M eter  
hoch an der M ündung des Pflerschtales in  das 
Eisacktal, ist gegen die Nord- und Ostwinde sehr 
geschützt und wird a ls  klimatischer Kurort und 
Sommerfrische v ie l besucht, daneben auch im  
W inter a ls  Sportplatz. Zu seinen bekanntesten 
Som mergästen zählte eine R eihe von Jahren  
lang  d er  große norwegische Dichter Henrik 
Ibsen .

Hoteldirektor, seine Frau, die Kellner, die Mäd­
chen, sie alle suchen nach einer Bibel. Aber im 
ganzen Hotel mit den 300 Betten ist keine aufzu 
treiben. Auch bei dem erst Ostern konfirmierten 
Mädchen, das . die Messer und Gabeln zu putzen hat, 
ist keine Bibel zu finden. Dabei klingelt es immer 
heftiger, und die Gäste debattieren immer lauter. 
Niemand wagt sich ins Lesezimmer, in das sich die 
Herren unterdessen zurückgezogen haben. Dem 
Aoteldirektor ist die Sache überaus peinlich. Der 
Piccolo, der ja auch sonst nur dazu da ist, um des 
ganzen Hotels Sünden auf seine Schultern zu neh 
men, wird endlich ins Lesezimmer geschickt. Viel' 
leicht wünschen die Herren jetzt etwas anderes. — 
„Die Herren befehlen?" — „ E i n e  B i b e l ! "  ruft 
der alte Herr, mühsam seinen Zorn über die 
mangelhafte Bedienung bezwingend. — Piccolo: 
„Die Bibel -  — ach, Verzeihung, Herr Pastor, 
d a  w i r d  e b e n  g e r a d e  d r i n n e  g e l e s e n ! "

(F  a m i  l i e  n d r a m a . )  I n  der Nacht 
zum D ien stag  hat, einer M eldung aus Höchst 
a. M . zufolge, der Postassistent S ig ism u n d  
seine F rau  und sich m it Leuchtgas zu ver­
giften versucht. D a s  älteste Töchterchen des 
E hepaares fand beim B etreten  des Z im m ers  
den V ater angekleidet, aber leb los am Tisch 
sitzen. D ie M utter lag nur mit dem Hemd 
bekleidet bew ußtlos am B oden . W iederbe­
lebungsversuche w aren bei dem M a n n  ohne 
E rfolg. D ie F rau  liegt h offnungslos dar­
nieder. S ig ism u n d  hat die T at, w ie aus  
einem hinterlassenen B riefe hervorgeht, im 
E inverständnis mit seiner F rau  begangen. 
Unglückliche Fam ilienverhältnisse sind angeblich 
die Ursache.

( E i n  g r o ß e r  B r i l l a n t e  n d i e b -  
st a h  l), bei dem den T ätern für 13  000  Mk. 
Schmucksachen und B rillan ten  in die Hände 
fielen, w urde, w ie schon bekannt ist, vor 
einiger Z eit in Frankfurt a. M . verübt. D ie  
Erm ittelungen haben jedoch ergeben, daß die 
Einbrecher B erliner sind. Ih r e  Erm ittelung  
ist aber noch nicht gelungen.

( D e r  R a u b m o r d  b e i  A m m e n  - 
d o r  f), über den wir berichteten, ist aufge­
klärt. D er Arbeiter B eh ren s au s R adew ell 
hat die M ordtat an dem galizischen Arbeiter 
Bajka in A m m endorf eingestanden. G em ein­
sam m it dem verhafteten Arbeiter Opitz hat 
hat er den G alizier überfallen und ihn mit 
einem Leibriem en erw ürgt. Opitz hat sich 
darauf entfernt, um S p a te n  und Hacke zum  
Verscharren des Leichnam s zu holen. I n ­
zwischen hat B eh ren s, der der M ein un g  w ar, 
daß sein Opfer noch nicht tot w ar, diesem die 
Kehle durchschnitten und ihm die bestialische 
Verstüm m elung beigebracht, um den Anschein 
eines Lustm ordes zu erwecken.

( E i n  s o n d e r b a r e s  P r e i s  a u s  - 
Is chr e i b e n) hat ein Liebhaber der M ath e­

matik erlassen: 100  M ark hat er für die 
richtige und vollständige Lösung der Aufgabe 
ausgesetzt: A u f w ieviele verschiedene Arten  
kann in deutschen M ünzen  ein T aler ge­
wechselt w e r d e n ? —  Lösungen dieser A ufgabe 
sind bis zum 21 . D ezem ber 1910  an P .  von  
Schaew en  in N aum burg a. S .  einzusenden. 
E s  soll in der Hauptsache die A nzahl der 
M öglichkeiten, einen T aler zu wechseln, be 
rechnet werden.

( De r  E i n f l u ß  d e r  F r a u e n  a u f  d a s  
Schi cksal  P o l e n s . )  Napoleon I. sagte einst 
zu seinem Gesandten, den er nach Warschau schickte: 
„Sie begeben sich nach einem Lande, in welchem die 
Männer garnichts und die Frauen alles bedeuten." 
Wieviel Übertreibung auch in diesem Ausspruch 
liegen mag, so wird man ihm doch für den Aus­
gang der Selbständigkeit Polens eine gewisse Be­
rechtigung zusprechen dürfen. Während des vier­
jährigen Reichstages (1788—1791) politisierten die 
vornehmsten polnischen Damen auf das eifrigste 
und beschäftigten sich leidenschaftlich mit den öffent­
lichen Angelegenheiten. Viele wohnten von der 
Galerie ganzen Sitzungen in der Kammer Lei und 
unterhielten mit Senatoren und Abgeordneten 
eine verständnisvolle Zeichensprache. Von einem 
Augenzeugen erfahren wir, daß sie durch süßes Lä­
cheln oder SLirnrunzeln zu erkennen gaben, ob 
ihnen in den Verhandlungen etwas gefiel oder 
nicht. Den bedeutendsten Einfluß auf den Gang 
der Ereignisse übte die Fürstin Ezartoryska mit 
einem Aufwand von Tatkraft aus, durch den sie 
manchenEroßen desReiches hätte beschämen können. 
Sie war immer im voraus über das, was in der 
Kammer verhandelt werden sollte unterrichtet 
und fand sich jedesmal auf der Galerie ein, wenn 
Bosheiten gegen die Kaiserin Katharina beab­
sichtigt waren. Dann rief sie „Bravo!" und klatschte 
laut in die Hände; die Damen, die ihr Gesellschaft 
leisteten, machten es ihr nach. Diese Unsitten er­
schwerten ungemein die Lage des Präsidenten, denn 
wie sollte er gegen die ersten Damen des Landes 
einschreiten und ihnen Schweigen gebieten? Über­
dies saßen die Anhänger und Mitschuldigen der 
übermütigen Schönen unten auf den Bänken. Als 
Gäste an der Tafel der Fürstin wurden sie von 
jungen Damen gefeiert und mit Blumen Leworfen. 
Stanislaus August, der letzte unglückliche König 
von Polen, klagte, indem er außer der Fürstin 
Ezartoryska die Gemahlin Felix Potockis haupt­
sächlich im Auge hatte : „Diese Leiden Damen und
viele andere unter ihrer Leitung, junge und alte, 
bedienen sich aller weiblicher M ittel und Künste, 
um die Abgeordneten auf ihre Seite, d. h. zur 
Opposition zu ziehen." I n  der Tat, alles, was ge­
eignet war, die Herzen zu gewinnen und dem Kö­
nige und Rußland Parteigänger abspenstig zu 
machen, stand auf der Liste ihrer Künste, unter 
denen Koketterie natürlich eine der ersten Rollen 
einnahm. Man lehrte sogar unschuldige Kinder, 
ihre Reize zu gebrauchen, um wankende Abgeord­
nete zu gewinnen, so verrät Valerian Kalinka in 
seiner Geschichte des vierjährigen Reichstages und

Bischof von Frauenberg, Krasinskr, sag ^  ^  sie 
scherzend, die Männer regierten Zwar dre ^  ^  
selbst aber würden von den Frauen E  . die 
Scherz geäußerte Worte enthalten Zuwe 
tiefste Wahrheit. ^

( E i n e  v e r u r t e i l t e  K ö n i g i n )  ^  
Königin-Mutter M aria P ia  von 
von einem Schneider wegen 80000 ^
lieferte Kleider und Kostüme verklagt.. Der 
Zivilgericht wurde der Kläger abgewreie.. 
Verteidiger M aria P ias machte geltend, ^  
Klientin als Mitglied der königlichen 6 .Me. 
nicht persönlich unter Anklage gesetzt werden ^  
Der Schneider beruhigte sich jedoch 
diesem Urteil und ging zum obersten 
Dieser hat jetzt entschieden, daß dre A îd 
Mutter portugiesische SLaatsbürgerrn ^  
infolgedessen den Gesetzen des Landes 
Nur der König kann wegen Schulden nran 
werden. Diese Entscheidung erregt in 
großes Aufsehen. -

( A m e r i k a  f a h r t  e i n e s  ^  A- 
F ü r s t e n . )  Der Landgraf von Hessen rst'l 
griffe, eine Reise nach Amerika anzuLrete^^ 
auf eine Dauer von mehreren Monaten ^  
ist und deren Ziel namentlich Kanada und or 
einigten Staaten sein werden. Der Landg^ §§ii 
inkognito. — Alexander Friedrich Landgw^hxe 
Hessen, am 25. Januar 1863 geboren, also 
alt, ist das Haupt der ehemals in Kassel -esi- 
renden Linie des hessischen Fürstenhauses. . 
diert auf den Schlössern Philippsruhe beiA-eS 
und Panker in Holstein, pflegt aber einen 
Jahres in P aris und in London zuzU  ̂ ^  
Musikalisch hervorragend begabt, steht er ^  
sönlichem Verkehr mit den au sg ezeE .^  
Künstlern unserer Zeit und bringt allen ^ ^  
der Kultur und des geistigen Fortschritts e w ^  
mes Interesse entgegen, äe it Jahren ist dA L  
gras des Augenlichtes fast ganz beraubt. ^ 
zu den wohlhabendsten Fürsten Deutschlands-

' ( Schl echt e  Z ä h n e . )  Auf dem 57-'  Re­
gresse der amerikanischen Zahnärzte sprach 
kannte Zahnarzt M. H. Fleischer aus T E M  
über die Einflüsse, welche für die ungeheure A 
dehnung der Zahnkrankheiten maßgebend si^' 
kam zu der Überzeugung, daß es sich dabei ^ 
stark um Vererbung handele, die Veranlagu^s 
Erkrankungen des Zahnschmelzes werde. 5* stM 
schon bei der Geburt erworben. Zugleich ' 
Fleischer fest, daß sich der Zustand der ZahUilh 
jedem Jahr verschlimmere und zwar haupri^^ 
bei dem männlichen Teil der Bevölkerung- 
dürfte es nicht wundernehmen, daß der DeA 
von künstlichen Zähnen enorm sei und sich ĥreS 
Vereinigten Staaten allein im Laufe eines 
mit 170 Millionen beziffern laste. I n  den ^Ar- 
Erdteilen Europa und Amerika dürfte der iisi 
brauch ungefähr 900 Millionen künstliche ZaY 
Jahre betragen. ^

Ernst von Wildenbruch über Kaiser Franz ^ '
Den schönsten Willkommensgruß hat dem 

Kaiser Franz, der heute seinen achtzigsten ^
Lag feiert, Ernst von Wildenbruch dargebrach' 
der Monarch Berlin besuchte:
Du sprachst, o Herr: „Laßt nicht die Cynrbelst A  

Und nicht die Wimpel flattern hoch am 
ẐN Eure Tore schweigend laßt mich tretest'

Bei Euch mich weilen, einen ernsten Gast-
Denn eine Stelle ist in meinem Herzen, ,

Wo keines Jubels Echo mehr erwacht. 7"
Wir hörten Dich, wir haben Dich verstandest. 

Und Deutschlands Gruß sei lautlos Dir g^
Doch mächtiger wird dieses Schweigen redest .

Als des Frohlockens tausendstimmiger Kladde 
Du zwangst den Gram und kommst zu unsrer 6 

Beherrscher Deiner Seele; habe Dank.
Du hast die große rauhe Pflicht getragen,

Vom Weltgesetz den Fürsten auferlegt:
Das eig'ne Los in eig'ner Brust zu bergest 

Und dem zu leben, was das Volk bewegt-
Drum gab Dir Gott in die geweihten Hän^

Die edle Frucht, die diese Welt versüßt:
Du Fürst des Friedens, der uns Frieden U '

Du Bringer heil'ger Gabe, sei gegrüßt!
sielstUnd wenn sich heut die Hand der Hohenzo^

I n  Habsourgs kaiserliche Rechte legt, ^'ge,
Wenn heut das junge Herz, das zukunftsf^

Am ernsten alterfahr'nen Herzen schlägt
Dann wird der Welt ein Bollwerk aufersi^ 

Für jedes Gut, das teuer ihr und wert,
Ein Segen Allen, die den Frieden denkest, ^  

Ein Schrecken Jedem, der den Kampf ^

D L  ^sur,. srararmoir.
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tS88S 8lok» unsers probsn kommen. 
Glatte Seidenstoffe Meter Mk. HO biS 6.50 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. ISO bis 15.-  ̂
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erv" 
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Nn ckie verekrlicben Salem Meikum-Naucker!
Infolge der äsn Dedark in brauchbaren Tabaken nickt deckenden türkischen Roktabsk- 

ernten der letzten Jahrgänge leben wir uns vor die krage gestellt, entweder die Qualität ru 
verschlechtern, oder den Detailpreis der Salem kfleikum- Ligsrette blr. 3 um einen halben

kkennig 2U erhöben. Da der grolle Konsum nur auk der 
guten Auslität dieler jeder befleckenden Kusflsttung ent­
behrenden Ligarette beruht, konnten wir uns in Anbetracht des 
wachsenden Verständnisses, welches das p. t. kublikum Aualitäts- 
cigaretten entgegenbringt, nur kür das letztere entscheiden und 
wir glauben, damit im Interesse aller Lualitätsrsucker su bandeln-

Salem klleikum wird in der alten keinen Qualität unter 
Nr. 4 5 6 8 10

2 U 4 5 6 8 10 kk. d. St. weitergeführt.sMWSttl
WMWW

il, i » Orient. Tabak- u. 
Oigarettenkadrik „Veniclse" lnb. Hugo 21etr 

vresäen.


